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geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 153.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonntag, 23. November 19302.
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Anzeipene Annahme bei der Exredition in Halle a, S. und bei allen defaunten Annorcen Expeditionen

Geschäſtsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon- Amt Vln Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nene Abonnements
für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. I, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im November 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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PVer jetzige 5tand der Funken-

ſprache. e

Der „göttliche Funke der Elektrizität“, der der ſtaunen-
den Menſchheit ſo viele Ueberraſchungen und Geſchenke dar-
brachte, iſt in ſeiner Verwendbarkeit im Dienſte der Erden-
bewohner ſchier unerſchöpflich und regt immer von Neuem
ihren Geiſt zu Thaten an, Seine letzte Gabe, die Möglichkeit
einer Verſtändigung ohne Draht, hat in allen Ländern einen
Konkurrenzkampf heraufbeſchworen, der hoffentlich noch zum
letzten Ziele, zur Unterjochung des größten Raumwider-
tandes, führen wird. Der Erfinder Marconi, ein genialer
mnger Jtaliener, hat, ſeinen eigenen Berichten zufolge, an
geblich jeden Rekord geſchlagen. Sein Syſtem ermöglichte ihm
Telegramme zwiſchen Kap Skagen an der Nordküſte von
Dänemark und Poldhu an der Südweſtſpitze Englands, ſo
vie zwiſchen Petersburg (vom Bord des italieniſchen Panzer-
chiffes: „Carlo Alberto“ aus) und Poldhu auszuwechſeln.
Die Verſtändigung zwiſchen den beiden erſtgenannten
Stationen ſoll klar und deutlich erfolgt ſein, während die
Verbindung zwiſchen den letzteren nicht völlig glückte. Die
Entfernungen, welche die Wellen zurückzulegen
hatten, betrugen im erſteren Falle 1365 Kilometer, im
letzteren faft das Doppelte. Marconi ſchreibt den Mißerfolg
der Telegrammauswechſelung zwiſchen Poldhu und Peters-
burg dem Umſtande zu, daß die Wellen eine zu große Strecke
Landes (etwa 1175 Kilometer), die bekanntlich der Fort-
pflanzung der Elektrizität einen großen Widerſtand entgegen-
ſetzt, zurückzulegen hatten. Er nimmt aber als ſicher an, daß
ihm die Verbindung auf der See bis zu einer Entfernung
von etwa 9900 Kilometern Jeſichert erſcheine, und hat
daher eine drahtloſe Telegraphenverbindung zwiſchen Kap
Breton (Kanada, ſüdlich Neu-Fundland) und Poldhu er-
richtet, was dieſer Raumſtrecke etwa entſpricht.

Jn Deutſchland legt man nach wie vor den größten
Werth auf die Genauigkeit der Depeſchenübermittelung
und auf völlige Betriebsſicherheit der mit ein-
ander verbundenen Stationen. Das Vorgehen Marconis,
der in den deutſchen Syſtemen Braun-
Siemens und Slaby-Arc o einen gefährlichen Kon-
kurrenten in Bezug auf Genauigkeit der Uebermittelung er-
blickt, wird bei uns mit Jntereſſe verfolgt, aber man hat ſich
der Ueberzeugung nicht verſchloſſen, daß zweifelhafte Erfolge,
die keine Gewähr für dauernden Telegrammaustauſch bieten,
experimentell zwar von Nutzen ſind, aber keinen wirklich
greifbaren Vorſprung darſtellen können. Marconi arbeitet
mit einem gewaltigen Kapital und hat ſich in England und
Italien ein Monopol geſichert. Beide Staaten unterſtützen
ſeine Beſtrebungen, wodurch er mit enormen Koſten
ſolche Verſuche unternehmen konnte, die doch nur bewieſen
haben, daß man bis jetzt auf abſolute Betriebsſicherheit auf
meht wie etwa 165 Kilometer nicht rechnen kann. Dies iſt
der Standpunkt der Betriebsleitungen der deutſchen Syſteme,
die übrigens im Auslande, in Oeſterreich, Dänemark,
Schweden und in den Vereinigten Staaten, Eingang ge-
funden haben. Es darf dies wohl als ein Beweis ihres
Werthes gelten, denn Marconi trat zuerſt auf, und die Wahl
deutſcher Syſteme geſchah ſeitens der erwähnten Stäaten
aach genauer Prüfung der Konkurrenten. Frank-
ceich und Rußland haben ihre eigenen Erfinder. Jn erſteren
Staaten giebt es die Methoden Tiſſant, Rochefort and
Ducretet, in Rußland das Popoff-Syſtem. Neuerdings
wurde in der franzöſiſchen Marine eine neue drahtloſe Tele-
graphie nach Art der des Profeſſors Branley eingeführt.
Alle dieſe Syſteme ſind dem Syſtem BraunSiemens ſehr
ähnlich und unterſcheiden ſich wenig von ihm.

Die deutſche Funkentelegraphie, die demnächſt auch eine
dauernde Verbindung zwiſchem der deutſchen Küſte
und Schweden herſtellen wird, iſt im Uebrigen im Jnlande
weiter verbreitet, als allgemein bekannt iſt. Der Norddeutſche
Lloyd hat zwar mit Marconi ein Abkommen getroffen, ſonſt
haben aber alle Vremer und Hanburger Rhedereien ſich die
Funken!elegraphie nach deutſchern Syſtem zu Nutze gemacht,
und die Hamburg-Amerika-Linie hat die drahtloſe Tele-
graphie nach Slaby-Arco zur Einführung geöracht. Stettiner
und Kieler Rheder beabſichtigen gleichfalls, ihre Schiffe für
den Funkenſprechdienſt einzurichten, und es iſt nur eine
Frageder Zeit, bis alle größeren Handelsdampfer mit

ſolchen Apparaten ausgerüſtet ſind. Obwohl die Zahl der
mit Funkenſprecheinrichtungen ausgerüſteten Schiffe bis
jetzt nur noch klein iſt, ſo können doch die an der Nordſee-
küſte vorhandenen Sprechſtellen nicht mehr entbehrt werden.
Bald wird die Oſtſee nun auch mit derartig eingerichteten
Fahrzeugen befahren werden, und der Verkehr mit den ſechs
Funkenſprechſtationen der Marine, die an der Oſtſeeküſte er
richtet ſind, kann beginnen. An der Nordſeeküſte, wo bisher
die Marineverwaltung keine Stationen errichtet hatte, ſind
übrigens auch fünf Stationen für die nächſte Zeit in Ausſicht
genommen. Die deutſche Flotte bedient ſich bis jetzt des
Syſtems Slaby-Arco, während bei den letzten Land-
manövern mit ausgezeichnetem Erfolge die drahtloſe
Telegraphie nach Braun-Siemens zur Anwendung gelangte.
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß letztere in der Armee ein-
geführt wird, und der Erlaß einer Kabinetsordre in dieſer
Hinſicht ſteht vorausſichtlich bevor. Von größter Wichtigkeit
iſt es bekanntlich, daß der Empfänger-Apparat nur für ihn
beſtimmte Depeſchen aufnimmt, die vom korreſpondirenden
Sende-Apparat ausgehen, und daß dieſe auf ſolche von
Apparaten anderer Konſtruktion nicht reagiren. Durch An-
wandung. eines beſonderen Schwingungs-
k.ereiſes iſt es nämlich geglückt, daß Telegramme von
anders gearteten Stationen vom Empfänger
nicht aufgenommen werden. Es iſt ſomit eine Sicherheit
im funkentelegraphiſchen Verkehr erreicht, die Marconi bisher
vergeblich anſtrebte. Hierfür ein Beiſpiel. Bei den
engliſchen Manövern der Kanal- und Mittelmeerflotte im
Mittelländiſchen Meere gel?ag es bekanntlich einer Minder-
heit von Schiffen, die von einem ſtarken Geſchwader im
Hafen von Angoſtoli blockirt wurde, unter überraſchenden
Umſtänden zu entkommen. Dies war hauptſächlich nur der
drahtloſen Telegraphie zuzuſchreiben, die theils verſagte,
theils ſich als direkt ſchädlich erwies, da der Feind ohne Unter-
brechung falſche Telegramme ſchicktz, ſodaß Niemand mehr
mußte, was eigentlich galt. Ein weiterer Vorzug der Braun
Siemensſchen Telegraphie iſt darin zu ſuchen. daß den
Apparaten der Erd bezw. Waſſeranſchluß ver-
ſagt iſt, was bei den anderen Syſtemen nicht der Fall iſt.
Hierdurch ſind atmoſphäriſche Störungen ausgeſchloſſen.
Wie die „Dtſch. Warte“, der wir dieſe Ausführungen ent-
nehmen, hört, hat auch die Arco-Slabhyſche Telegraphie einen
ähnlichen Schwingungskreis, wie oben erwähnt, in Be
nutzung genommen, was zu einer gerichtlichen Klage der
Betriebsleitung der Abtheilung für Funkentelegraphie
Syſtem BraunSiemens geführt hat. Wie dem auch ſei
es gereicht zur Genugthuung, daß in Deutſchland zuerſt dieſe
Verbeſſerung entſtand, die ſpeziell für kriegeriſche Zwecke von
enormem Werthe iſt. Bei den Landmanövern ivar die
Strecke Schermeiſel-Tegel (147 Kilometer) völlig betrieös-
ſicher, und tadellos gut funktionirten die Apparate für die
Luftballons bei den Kavallerie-Diviſionen.Gerade für letztere, die im Kriege mit ihren äußerſten
Spitzen wohl ſelten mehr wie 50 Kilometer vor den Armeen
vorgetrieben werden, will es etwas heißen, wenn ſie ſtatt
der Nachrichten- Uebermittelung durch Meldereiter oder Rad-
fahrer auf funkentelegraphiſchem Wege melden können oder
Direktriven empfangen. Wie unzählig ſind die Beiſpiele
in der Kriegsgeſchichte, wo durch rechtzeitige Meldungen der
Gang der Kriegsereigniſſe beeinflußt wurde. Dies gilt für
die Flotte ſelbſwerſtändlich ebenſo. Für friedliche Zwecke
iſt dagegen eine gewiſſe Uebereinſtimmung der Syſteme nach
internationalen Abmachungen zu erhoffen. Jn dieſer Be
ziehung ſoll bekanntlich der in Berlin 1903 zuſammentretende
Kongreß, der auf Jnitiative des Kaiſers anaeregat
wurde, Klärung ſchaffen. Ob er mit Erfolg den Monopol-
beſtrebungen Marconis und den Abſichten der ihn ſchätzenden
Staaten entgegentreten wird, ſteht dahin. Hoffentlich ge-
lingt hier eine Regelung, wie ſie auch einſt beim Poſtweſen
der Kulturnationen erreicht wurde.

Unter den Schwaben im Banat
nimmt ſeit einiger Zeit die Auswanderung einen Umfang an,
der die lebhafte Aufmerkſamkeit der ungariſchen Regierung
erregt. Zum Theil ſind die Urſachen der Mißſtimmung,
welche dieſe treue und bodenſäſſige Bevölkerung ihrer Heimath
entfremden, wirthſchaftlicher Natur, da auch in Ungarn die
Landwirthſchaft aus ähnlichen Gründen wie im Deutſchen
Reiche ſehr nothleidend iſt. Aber die Schwaben, deren Vor-
fahren aus Süddeutſchland nach Ungarn zu ſchweren Zeiten
eingewandert ſind und in harter Arbeit das Land an der
ſerbiſchen Grenze ſeiner heutigen hohen Kultur entgegen-
geführt haben, würden ſich durch lediglich materielle Nothlage
nicht zum Verlaſſen ihrer Heimath bewogen fühlen. Es iſt
vielmehr in erſter Linie die rohe Unterdrückung ihres Volks-
thums, die ſie in die Ferne treibt. Von dieſer Unterdrückung
haben ja noch im Sevtember d. J. die gegen Recht und Geſetz
erfolaten Verurtheilungen deutſcher Redakteure im Banat
der Welt ein allzu deutliches Beiſpiel geboten. Wegen zweier
harmloſer Gedichte, von dem das eine mit dem Kehrreime
ſchloß: „Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt!“ wurde der
Herausgeber der „Groß-Kikindaer Zeitung“, Arthur Korn,
nachdem er einmal ſelbſt von magyariſchen Geſchworenen in
Szegedin freigeſprochen war, von einem erneut einberufenen
Geſchworenengerichte zu je ſechs Monaten Staatsgefängnif

verurtheilt. Dann wurde er, trotzdem er ungariſcher
Staatsbürger iſt und in Groß-Kikinda Heimathsrecht hatte,
gegen Recht und Geſetz ausgewieſen. Da anzunehmen war,
daß die ungariſche Regierung ihn aus jeder anderen von
Deutſchen bewohnten ungariſchen Stadt gleichfalls ausweiſen
würde, um ihm jede ſchriftſtelleriſche Thätigkeit unmöglich
zu machen, ſo entſchloß er ſich ſchweren Herzens, ſeine
Heimath zu verlaſſen. Wie wir hören, wird in den nächſten
Tagen, vermuthlich am 28. oder 29. d. M., Arthur Korn
in der Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes einen
Vortrag über die Bewegung im Banat und die Deutſchen-
Verfolgungen in Ungarn halten. Es kann natürlich nicht
ausbleiben, daß dieſer Umſtand die Magyaren zu erneuten
Wuthausbrüchen und Verdächtigungen Deutſchlands wegen
„pangermaniſcher Agitation“ veranlaſſen wird. Jnsbe-
ſondere wird der Alldeutſche Verband ſich darauf gefaßt
machen müſſen, daß ihm die Peſter Chauviniſten zutrauen,
er arbeite auf die Zertrümmerung Ungarns hin. Die
Lächerlichkeit dieſer Unterſtellung iſt von den deutſchen
Führern im Banat wieder und immer wieder nachgewieſen
worden. Es bedarf doch wahrhaftig nicht derartiger Ten
denzen, um die Deutſchen in Ungarn, denen dieſes Land
nahezu Alles verdankt, was es an Kultur aufzuweiſen hat,
den Wunſch nahezulegen, auch als ungariſche Staatsbürger
deutſch zu bleiben. Dieſer Wunſch ſteht ja auch im Einklang
ſowohl mit der liberalen Verfaſſung wie dem Nationalitäten-
geſetz, das Ungarn ſeiner Zeit von der Wiener Hofburg nach
dem klaren Wortlaute der Begründung in der Vorausſetzung
verliehen iſt, daß an ſeinen Errungenſchaften alle Völker der
ungariſchen Krone theilnehmen ſollen, vorausgeſetzt, daß die
Theilbarkeit des Landes aufrecht erhalten und die Magyaren
als führender Stamm nach Politik, Schule und Kirche an-
erkannt würden. Aus dieſen Freiheiten haben aber die
Magyaren allen übrigen Nationalitäten einen Strick ge
dreht, indem ſie mit Staatsmitteln und auf Staatsfoſten in
brutalſter Weiſe die Magydfirung betrieben. Da ent-
zündete ſich die Oppoſition der Siebenbürger, Sachſen und
Rumänen, denen erſt ganz Kürzlich die Schwaben, und nun
mehr auch die ſonſtigen Mutſchen in Ungarn nachgefolgt
ſind. Weder der Alldeutſche Verband noch der Schulverein
ſind es geweſen, die dieſe Bewegung bewirkt haben. Denn
alle Welt hielt das Banater Deutſchthum bei ſeiner an-
ſcheinend geringen nationalen Widerſtandskraft gegen die
Magyariſirung bereits für unrettbar verloren. Milde
Theoretiker und Hiſtoriker, wie der alte Wattenbach, und
theologiſche Profeſſoren ſind es geweſen, die ihr menſchliches
Mitgefühl für die Unterdrückten bei voller Freundſchaft für
das dem Deutſchen Reiche verbündete Oeſterreich- Ungarn
äußerten. Daß aber jetzt, nachdem die Deutſchen an der
Donau und Theiß ſich auf ihr Volksthum beſinnen, dieſe
Bewegung im Deutſchen Reiche laut an alle Herzen geht,
in denen nicht der letzte Reſt von Nationalbewußtſein ent
ſchwunden iſt, das iſt doch wirklich das Natürlichſte von der
Welt. Und es iſt bei der Breite und Tiefe dieſer Em-
pfindung ebenſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß hier keine Partei
und keine Konfeſſion trennend und hemmend ihre Beſonder
heit geltend macht. Wie in der Burenfrage gilt auch in der
Frage der Unterdrückung der Deutſchen in Ungarn für alle
Parteien das Wort: „Jm deutſchen Geiſt und Herzen ſind

nwir eins!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. November.

Reichsfinanzen. Der Reichsſchatzſekretär hat in der
FreitagsSitzung des Reichstages beſtätigt, daß für 1903
ein Reichsdefizit von 150 Millionen Mark zu erwarten iſt.
Wenn ſchon auf den Reichshaushalts-Etat für 1902 die
finanziellen Verhältniſſe des vorvergangenen Etatsjahres
eine ungünſtige Wirkung ausübten, ſo wird dies beim
Reichshaushalts-Etat für 1903 noch ſtärker der Fall ſein. Jn
den Etat für 1901 konnten auf Grund des Final- Abſchluſſes
für das vorvergangene Jahr 1899 nicht weniger als
32,6 Millionen Mark als Ueberſchüſſe aus früheren
Jahren“ eingeſetzt werden. Jn dem Reichshaushalts-Etat
für 1902 fiel nicht nur dieſe Summe aus, weil aus dem
vorvergangenen Jahre 1900 ein Ueberſchuß nicht zu ver-
zeichnen war, die Ergebniſſe des letzteren machten es ſogar
nöthig, daß unter den Ausgaben in die Poſition für den
Fehlbetrag aus früheren Jahren, die ſchon längere Zeit
glücklicherweiſe eine Summe überhaupt nicht aufzuweiſen
nöthig gehabt hatte, ein Betrag von 1,8 Millionen Mark ein-
geſtellt wurde. Jnfolge der finanziellen Verhältniſſe des
vorvergangenen Jahres hatte ſich demnach der Etat für 1902
um nicht weniger als rund 3414 Millionen Mark ſchlechter
wie der für 1901 geſtellt. Jn dieſer Entwickelung ſind nun
inzwiſchen weitere Fortſchritte gemacht. Auch das Etatsjahr
1901 hat einen Ueberſchuß für die Reichskaſſe nicht erbracht.
Da für 1901 thatſächlich 27,4 Millionen Mark weniger
für die Reichskaſſe vereinnahmt wurden, als im Etat vor-
geſehen war, und die über die Etatsanſätze hinausgehenden
Mehrausgaben 21 Millionen Mark betrügen, ſo ergiebt ſich
aus dieſem Jahre ein Fehlbetrag von 48,4 Millionen, der
durch den Etat für 1903 gedeckt werden muß. Jm nächſt
jährigen Reichshaushalts-Etat wird alſo der zu deckende
Fehlbetrag ſich von 1,8 Millionen auf 48,4 Millionen Mark



ſteigern. Allein infolge der finanziellen Verhältniſſe des
vorvergangenen Jahres verſchlechtert ſich alſo der Etat für
1903 gegenüber dem von 1902 um 46,6 Millionen Mark.
Die Verſchlechterung gegenüber dem Etat für 1901 macht
gar die gewaltige Summe von 81 Millionen Mark aus.

Stimmnngsbild ans dem Reichstage. Am geſtrigen
Freitag ſtand der Antrag des Centrums, die Erträge
aus der Erhöhung der Zölle zur Verſorgung der Ar
beiter-Wittwen und Waiſen zu verwenden, im
Mittelpunkt. Das bot dem Herrn Trimborn Gelegenheit,
in einer langen Rede die ſozialpolitiſchen Anſichten des
Centrums zu entwickeln. Er glaubt, daß dieſer Gedanke,
der dem Hirn ſeines Freundes Müller-Fulda entſprungen
iſt, wichtiger ſei als die Alters- und Jnvalidenverſicherung,
und daß die Regierung ſelbſt durch zahlreiche Verheißungen
die Centrumsanträge angeregt habe. Jm Uehbrigen ſei der
Einwand, daß ja die Zollerträge ſchwanken, durchaus hin
fällig. Jn einer noch längeren Rede verſicherte der „wild-
liberale“ Abg. Röſicke aus Deſſau, daß der Vorſchlag auch
ganz nach ſeinem Herzen ſei, daß er ſich aber trotzdem be
wogen fühle, zur Zeit ablehnend zu ſtimmen. Die Reichs
finanzen ſeien augenblicklich ſo ſchlecht, daß das Reich keine
aeuen Ausgaben von ſolchem Umfange auf ſich nehmen könne.
Denſelben Geſichtspunkt ſtellte auch Herr v. Thielmann
und nach ihm der bayeriſche Vertreter Herr v. Stengel
in den Vordergrund. Die Konſervativen begnügten ſich
daraufhin mit einer Reſolution, Herr Rettich begründete
kurz und treffend dieſen Standpunkt. Gegen die Reſolution
ſprach natürlich der Genoſſe Molkenbuhr, der den Konſu
neentenſtandpunkt mit üblicher Verſtändnißloſigkeit für die
Sache ſelbſt vertrat. Als nach weiterer Debatte ein Schluß
antrag angenommen war, wußten die Sozialdemokraten
durch einen zum Amendement Trimborn geſtellten Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung die ſonſt dem Hauſe vor
enthaltene Rede des Abg. Ledebour zu vermitteln. Auf diete
Weiſe erreichte die Linke, daß das Haus ſich erſt nach 6 Uhr
zur Abſtimmung wenden konnte.

Zur Fortführung der Verſtändigungsverſuche über
den Zolltarif, zu denen die Mehrheitsparteien jetzt
einen gemeinſchaftlichen ſtändigen Ausſchuß einſetzten, haben
die Nationalliberalen die Abgg. Bafſſermann
und Dr. Paaſche delegirt. Seitens des Cegtrums
dürften Dr. Spahn und Herold in den Ausſchuß ent
ſendet nerden. Jn den Wandelgängen des Raſchstages
wurde erzählt, daß die Vertrauensmänner der Mehrheits-
parteien am Sonnabend Abend im Reichskanzlerpalais ſich
einfinden werden, um die Verhandlungen über den Zolltarif
weiterzuführen. Es gilt nunmehr als entſchieden, daß
nach dem Abſchluß der zweiten Berathung des Tarifgeſetzes
das Plenum zur zweiten Berathung des Tarifs
ſelbſt übergehen wird. Alle Vorſchläge, auf die zweite
gleich die dritte Berathung des Tarifgeſetzes folgen zu laſſen
oder die Berathung des Tarifs durch eine allgemeine Reſo-
lution zu erſetzen, ſind ins Waſſer gefallen.

Palaſtrevolution im Handelsvertragsverein. Jnfolge
der Meinungsverſchiedenheiten im Handelsvertragsverein wird
eine neue Sitzung des weiteren Ausſchuſſes auf Mitte Dezember
berufen werden man nimmt an, daß in ihr die Mehrheit
auf dem bisherigen Standpunkt verharren und infolgedeſſen
eine Minderheit ihren Austritt erklären werde.

Die ſozialdemokratiſche Interpellation wegen der
Mißgriffe der Behörden, deren Beſprechung am
heutigen Sonnabend im Reichstage auf der Tagesordnung
ſteht, wird vom Staatsſekretär Dr. Nieberding be
antwortet werden.

Der 31. Oktober in Preußen und in Oeſterreich. Der
preußiſche Kultusminiſter hat es vor Kurzem bekanntlich
äbgelehnt, den Gedenktag der Reformation für
eine Schulfeier unterrichtsfrei zu machen. und dafür
angeordnet, daß die Regilionsſtunde des 31. Oktober oder

die nächſtvorhergehende Religionsſtunde dazu ne d
s kann

danach kommen, daß des 31. Oktober an derſelben Schule an
ſolle, die Bedeutung der Reformation darzulegen.

verſchiedenen Tagen gedacht wird. In einem recht ve
merkenswerthen Gegenſatz dazu ſteht ein Erlaß des k. k.
nieder öſterreichiſchen Landesſchuklralhs
vom 27. Oktober d. J. Darin iſt der 31. Oktober allen
evangeliſchen Lehrkräften und Schülern der Volks
und Bürgerſchulen wie der Mittelſchulen freigegeben
worden. Der Landesſchulrath hat ſomit den Tag des Re
formationsfeſtes als einzigen evangeliſchen
„Schulfeiertag“ feſtgelegt. Infolgedeſſen konnten
auch die evangeliſchen Schüler und Lehrer an den Feſt
gottesdienſten in den evangeliſchen Kirchen Wiens am
31. Oktober theilnehmen.
g a poWh Argen t in Straßburg. Demerikalen „Elſäſſer Kurier“ zufolge wird die katholiſche iſFakultät an der Univerſität Straßburg im r r
vielleicht ſchon um Oſtern, ins Daſein treten. Die erforder
lichen Kredite, die ſich auf die Summe von vorerſt 80 000 Mark
belaufen, ſollen ſchon in der nächſten Tagung des Landesausſchuſſes
bewilligt werden.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, General Graf Carl o
Lanza dem nach Vollendung ſeines 65. Lebensjahres er iſt am
31. Mai zu Mondovi geboren wegen Erreichens der Alteregrenze
der Abſchied aus ſeinem militäriſchen Dienſtgrade bewilligt worden,
gedenkt nach ſeinem Sommerurlaub im nächſten Jahre auch von ſeinem

er liner Poſten, den er ſeit Auguſt 1892 inne gehabt hat, zurück
zutreten. Ueber einen Nachfolger verlautet noch nichts möglicherweiſe
iſt es General del Meyno, zuletzt Kommandant des 7. italieniſchen
Armeekorps, der von 1875 bis 18(9 Militärattache bei der Berliner
italieniſchen Votſchaft war.

Der künftige Wegfall der ſtaatlichen Bauführer-
prüfung und ihr Erſatz durch die akademiſche Diplomprüfung
ſind jetzt zur Thatſache geworden. Die Neuregelung
der Dinge ergiebt ſich aus der nachſtehenden wichtigen Be
kanntgabe des Rektors der techniſchen Hochſchule zu Berlin:

„„Vom Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi
r iſt mit dem Herrn Miniſter der öffentlichen

rbeiten vereinbart worden, die ſtaatliche Bauführerprüfung durch
die Diplomprüfung zu erſetzen, derart, daß der Eintritt in den
höheren techniſchen Staatsdienſt künftig die Ablegung der Diplom
prüfung an einer Techniſchen Hochſchule zur Vorausſetzung hat.
Die neue Einrichtung tritt am 1. April 1908 in Kraft.

Aus den im Verfolg der getroffenen Vereinbarung auf
geſtellten Grundſätzen iſt Folgendes hervorzuheben:

„Währe einer Uebergangszeit von etwa einem
Jahre kann noch die ſtaatliche Vorprüfung und erſte Hauptprüfung
ei den techniſchen Prüfungsämtern in Berlin, Hannover und

Aachen abgehalten werden. Die bis zum Ablauf der Uebergangs
zeit bei dieſen und den ihnen gleichgeſtellten Prüfungsämtern io
Braunſchweig und Darmſtadt abgelegten Vorprüfungen erſetzen
die in den DiplomPrüfungsordnungen vorgeſehene akademiſche
Vorprüfung; ebenſo erſetzt die von den Studirenden des Maſchinen
baufachs bis dahin nach den Vorſchriften des Herrn Miniſters der
öffentlichen Arbeiten zurückgelegte praktiſche Elevenausbildung die
in der DiplomPrüfungsordnung ger einjährige praktiſcheThätigkeit. Noch der Neuregelung des Prüfungsweſens können

ſich die Diplomingenieure, welche in den Staatsdienſt eintreten
wollen, hierzu melden. Nach Ablauf der Uebergangszeit werden
die Regierungsbauführer nur aus den Diplomingenieuren ent
nommen werden, jedoch vorbehaltlich der in den Vereinbarungen
mit Braunſchweig und Heſſen getroffenen Beſtimmungen. Staatlich
grprüfte Baumeiſter ſind ohne Weiteres berechtigt.
ſich zur Promotior zum Doktoringenieur zumelden. Von ſtaatlich geprüften Bauführern, die den Grad
eines Diplomingenieurs erwerben wollen, wird während einer
Uebergangszeit von drei Jahren nur eine in einer Friſt von ſechs
Wochen abzuliefernde Diplomarbeit verlangt. Von einer
mündlichen Prüfung wird abgeſehen. gez. Kammerer.“

Mit dieſer Neuordnung hat ſich das techniſche Prüfungs-
weſen ganz weſentlich vereinfacht, und der Diplomprüfung
iſt nunmehr eine noch erhöhte Bedeutung gegeben. Wichtig
iſt auch die für Baumeiſter und Bauführer geichaffene Er
leichterung für die Erlangung der akademiſchen Grade

(Nachdruck verboten.)

Frieden.
Skizze zum Todtenſonntage von A. Ribaux,.

Genehmigte Uebertragung ins Deutſche von A. Friedheim.
Vor der Thür des Friedhofs Montparnaſſe in Paris

hielt am Todtenſonntag ein elegantes Coupé, und gefolgt
von dem Diener, der eine Fülle der ſchönſten Kränze und
Blumen trug, betrat Frau von Terencier die große Todten-
ſtadt. An dem Grabe ihres Sohnes Maurice, der vor ſechs
Jahren in voller Jugendkraft dahingerafft worden war,
ſchickte ſie den Diener fort.

Dann ordnete ſie die Blüthen und Kränze. Wie oft
hatte die arme Mutter im Laufe der ſechs Jahre hier am
Grabe des Sohnes, der all ihr Glück, all ihr Stolz als Wittwe
geweſen war, geweint! Wie arm war ihr ſtets das Leben ſeit
dem Augenblick erſchienen, wo mit ſeinem Tode ihr eigener
Lebenszweck aufgehört hatte.

Jn reichem Maße hatte der Knabe, Jüngling und Mann
vergolten, was die Mutter in liebender Sorgfalt für ihn
gethan. Reich und unabhängig hatte ſie die Neigungen des
Kindes für alles, was Malerei anlangte, fördern können,
und ſehr jung noch hatte Maurice das Atelier eines berühm-
ten Malers beſucht und war bald deſſen erklärter Lieblings
ſchüler geworden.

Sein Talent hatte dort reiche Nahrung gefunden, und
auch an Freunden hatte es ihm nicht gefehlt. Maurice, der
für Jeden ein freundliches Entgegenkommen hatte, ſchloß
ſich dennoch ſchwer an, und nur drei Altersgenoſſen waren
es geweſen, mit denen er in innigerem Verkehr ſtand. Der
eine Clande Mauvert, mehrfacher Millionär, intereſſirte ſich
nur als Dilettant für Alles: Jacques Valmont aber hoffte
dereinſt als Schriftſteller Lorbeeren zu ernten, und Pierre
a war auf der Hochſchule für Muſik einer der Begab-

eſten.

Faſt täglich ſahen die jungen Männer ſich, und regel
mäßig einmal in der Woche verbrachten ſie den Abend in dem
ſchönen Heim von Maurice Terencier.

Frau von Terencier hatte ſo eine Art Mutterſchaft über
ſie alle übernommen, und mit den jungen Männern um die
Wette begeiſterte ſie ſich für Alles, was ſchön und groß war.
Wie raſch waren die Stunden immer in dem prachtvollen
Atelier von Maurice verfloſſen!

Wie alle Mütter, hatte Frau von Terencier gehofft
und was man hofft, glaubt man ja auch gern daß ihre
Zärtlichkeit und die Freundſchaft der Kameraden ihrem
Sohne genügen würden bis zu dem Moment, wo er in dem
Alter ſein würde, ſich zu verheirathen.

Jn dieſem Punkte, und nur in dieſem, hatte Frau von

Terencier an ihrem Sohn eine Enttäuſchung erfahren. Eines
Tages, bei Gelegenheit eines Armenbeſuches, den ſie in
einem andern Stadttheil zu machen hatte, ſah ſie ihren Sohn
in Begleitung eines jungen Mädchens, das der Kleidung nach
dem arbeitenden Stande angehörte. Der junge Mann hatte
im eifrigen Geſpräch mit ſeiner jugendlichen Begleiterin die
Mutter nicht bemerkt, dieſe aber ſah, wie er ſich vor einer
großen Miethskaſerne von dem jungen Mädchen trennte.

Einige Zeit ſpäter, als der Sohn ihrer Meinung nach
von einem „Rendezvous“ kam, konnte Frau von Terencier
ſich nicht enthalten, ihm Vorwürfe zu machen. Maurice wies
dieſe zurück und erklärte, daß das junge Mädchen durchaus
nicht kokett und dreiſt, ſondern höchſt beſcheiden und eine
fleißige Arbeiterin ſei.
an einem Regentage kennen gelernt, ihr die Hälfte ſeines
Schirmes angeboten, ab und zu habe er dann mit ihr des
Sonntags einen Ausflug gemacht weiter nichts

Frau von Terencier erklärte, daß das ſchon viel zu viel
ſei „richte Dich ſo ein, daß ich Dich nicht mit ihr
treffe mir kein Brief von ihr zu Geſicht kommt
ich will nichts, garnichts davon wiſſen fügte ſie hinzu.
Und von dem Moment ſprachen Mutter und Sohn nie mehr
über dieſe Differenz.

Dennoch zog Frau von Terencier heimlich Erkundi-
gungen ein und erfuhr, daß die Betreffende Thérèſe Alain
heiße, als Stickerin in einem Geſchäft arbeite und ſich eines
guten Rufes erfreue. Nichtsdeſtoweniger haßte Frau von
Terencier das junge Mädchen, deren Einfluß auf den Sohn
ſie fürchtete.

Maurice jedoch blieb der gleiche: er arbeitete viel, und
ſein erſtes Bild ein Porträt der Mutter wurde zur
Ausſtellung zugelaſſen

Da zog ſich Maurice auf dem Rückweg von einer Ge-
ſellſchaft eine Erkältung zu, es ſtellte ſich Fieber ein, und
acht Tage ſpäter erlag er einer Lungenentzündung.

Frau von Terencier war dem Wahnſinn nahe.
Maurice war ihr, wie geſagt, Lebenszweck und Ziel

geweſen. Er blieb es auch nach dem Tode. Sie trieb eine
Art Kultus mit ſeinem Andenken. Ueberall waren ſeine
Photogramme: jede Zeichnung war für die arme Mutter ein
Heiligthum: das Atelier war der Raum, in dem ſie faſt den
ganzen Tag verbrachte. Beinahe ein Jahr lang kamen die
drei jungen Freunde, Mauvert, Valmont und Lucas, regel-
mäßig wie zu 2ebzeiten des Sohnes zu ihr, nur von dem
Todten war die Rede.

Dann entſchuldigte ſich einmal der eine, das andere Mal
ein anderer: die Beſuche der jungen Leute wurden unregel-
mäßßiger, ſeltener und, wenn ſie kamen varen ſie mit ihren
eigenen Angelegenheiten beſchäftigt, und das war Frau von

Er habe ſie, wie in einem Luſtſpiel,

Bankiersverſammlung. Die GeneralVe eDezember ahres in d deHandel und Jibuttrte in Saat a San i
Der deutſche Gaſtwirthverband hielt am geſtri uin der Brauerei Friedrichshain zu Berlin eine See denen

die in einer Pr olution Freen den Beſchluß der brande
e

ch ührt, ſowie eine Einſchränkung der öffentlichen und pelvaten Srt:
barkeiten an den Sonnabenden und Sonntagen in
die Bege geleitet werden. gipfelt und des Weiteren ſich gegen d
im Abgeor i eingebrachten Anträge des Abg. Dougias

oholmißbrauchs in ſcharfen Worten aus
ſpricht. Die Reſolution erklärt, daß der W nicht
durch die r öffentlichen Wirthſchaften he
oder gar efördert werde, ſondern durch die abſchreckend große An-
zahl aller möglichen Arten von Winkelſchankſtätten
welche dem reellen konzeſſionirten Gewerbe unlautere und u
kontrollirte Konkurreng machen. Es heißt dann: „An den Behörden
iſt es, dieſer Art von „wilden“ Schankſtätten ein Ende u machen,
nicht aber fortwährend dem mit rieſigen Abgaben u Sonder-
ſtevern aller Art, ſowie mit einer Fülle von polizeilichen
Scheerereien geplagten Wirtheſtande das Leben noch mehr zu er
ſchweren und eine gefährliche Beunruhigung in weite Kreiſe des
gewerbetreibenden Mittelſtandes zu tragen.“

der ei elBedingte Begnadigung. Von einer Verſtändigu
ſtaatlichen Regierungen über die Handhabung der be ingten Ve
gnadigung erfährt man durch den „Württemb. Staatsanz.“: Die
Regierungen derjenigen Bundesſtaaten, in welchen Vorſchriften
über die ſogenannte bedingte Begnadigung beſtehen, haben den
Vorſchlägen des Reichsjuſtizamtes gemäß über die gleich
mäßige habung des Verfahrens bei Ertheilung eines be
dingten Strafaufſchubs die folgenden, in Ziffer 1 bis 5 aus
geführten Grundſätze vereinbart: 1. Von dem bedingten Strafauf
ſchub ſoll vorzugsweiſe zu Gunſten ſolcher Verurtheilter Gebrauch
gemacht werden, welche zur Zeit der That das 18. Lebensjahr
nicht vollendet haben. 2. Gegenüber Perſonen, die früher bereitszu Freiheitsſtrafe verurtheilt ſind und die Strafe ganz oder theil

weiſe verbüßt haben, ſoll der bedingte Strafaufſchub nur in be
ſonderen Fällen P greifen. 3. Die Höhe der erkannten Frei
heitsſtrafe ſoll die ährung des bedingten Strafaufſchubs nicht
grundſätzlich ausſchließen. 4. Ueber die Bewilligung des be
dingten Strafaufſchubs iſt eine Aeußerung des erkennenden Ge
richts herbeizuführen. 5. Die Bewährungsfriſt foll auf weniger
als die Dauer der Verjährungsfriſt, und zwar bei Strafen, die in
zwei Jahren verjähren, mind tens auf ein Jahr, bei Strafen, die
einer längeren Verjährung unterliegen, auf mindeſtens zwei Jahre
bemeſſen werden.

Die Denkart der Demokraten. Jn dem Prozeß gegen den
Aufſichtsrath der Kaſſeler Trebergeſellſchaft hatte ſich einer
der Vertheidiger, der Rechtsanwalt Kohn in Dortmund, ein Partei
gänger der Demokratie, erlaubt, den erſten Reichskanzler hinein
zuziehen und Bismarck in Parallele zu bringen mit dem angeklagten
Schmidt, der, ſeinem ganzen Gebahren nach, doch nur den größeren
Börſenſchwindlern anzureihen war. Das Urtheil über dieſe Leute, meinte
der Rechtsanwalt Kohn, hängt lediglich von ihrem Erfolge ab. Wenn
Bismarck nicht im Jahre 1866 vom Glücke begünſtigt geweſen wäre,würde das deutſche Volk über ihn ebenſo in urtheilen
wie über den Treberſchmidt. Dieſer Exkurs des Vertheidigers,
der den Demokraten Kohn und die ganze Denkart ſeines
gleichen treffend charakteriſirt, wurde im Briefkaſten des „Kladderadatſch“
erwähnt mit dem Bemerken, daß Kohn verdiene, nach der Oertel'ſchen
Methode, alſo mit einer angemeſſenen Prügelſtrafe bedacht zu werden.
Darüber ergrimmte Kohn und ſtrengte gegen den Redakteur des
„Kladderadatſch“, Dr. Trojan, eine Beleidigungeklage an. Dieſer Tage
wurde das Urtheil darüber gefällt und lautete gegen Trojan auf 5 Mk.
Geldbuße, alſo auf den Mindeſtſatz, der von den Richtern nur in

Herr Kohn jetzt nicht ſagt O weh, ich habe geſiegt 7!

Ausland.
Die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs

drängen einer Wendung z ntsege die in dem einen oder anderen
Sinne erfolgen muß, wenn den wachſenden ierigkeiten ein
Ende geſetzt werden ſoll. Offenbar breitet ſich dieſe Erkenntnig

ſtand die Zeit ſtill, ſeit der Sohn ihr genommen war!

und zu von ihnen las. Ach! von Maurice wurde in keinem
Blatt mehr geſprochen

unter der Cypreſſe an dem Grabe des Sohnes trauerte,

kamen.

O, hätte ſie doch mit ſemand von Maurice ſprechen
können! Hätte ſie doch iemand gehabt, der mit ihr empfand,
mit ihr dem theuren Todten nahegeſtanden in ſeinem jungen,
ſo viel verſprechenden Leben!

O, ſeine Freunde, ſeine Kameraden, ſie hatten den
Sohn geliebt und geſchätzt ja, ſie wollte ſie aufſuchen,
als Mutter von Maurice konnte ſie das, mit ihnen wollte ſie
von dem ewig Betrauerten ſprechen. ß

Verlangen wurde ſo übermächtig in ihr, daß ſie
ſich eilig erhob, und beim Beſteigen ihres Coupés dem Kut-
ſcher die Adreſſe von Claude Mauwvert als Ziel nannte.

Der alte Diener, der auf das Klingeln öffnete, er
kannte Frau von Terencier.

„Herr Claude iſt verreiſt für längere Zeit, der
junge Herr iſt in Egypten mit einem Freund!“

„Mit einem Freund
„Ja, eine Reiſebekanntſchaft aus der Schweiz, die

Herren find ſo befreundet, wie Herr Claude es ſeiner Zeit
mit Herrn Maurice war

„Danke!“

Dort wohnte Valmont. Während der Wagen die angegebene
Richtung einſchlug, dachte Frau von Terencier bei ſich, daß
Mauvert eigentlich immer veränderlich und kapriziös geweſen
W die innige Zuneigung von Maurice wenig verdient
habe

Ganz „modernſtyle“ und neu war die Villa, welche
Frau von Terencier betrat. Jn dem elegant eingerichteten
Arbeitszimmer, in das ſie geführt wurde, trat ihr Valmon
mit ausgeſtreckten Händen entgegen:

„Ol welch' liebe Ueberraſchungl Schon längſt
hätte ich zu Jhnen gehen müſſen aber mein Stück iſt
angenommen ich habe ſoviel zu thun, daß ich manch-
mal kaum weiß, wo mir der Kopf ſteht! Und ſo ging
es weiter über ſein Stück und ſeine Jntereſſen, wohl eine
halbe Stunde, und ganz zuletzt, wie beiläufig, machte er

ſeltenen und kleinlichen Fällen angewendet zu werden pflegt. Ob

Terencier wie eine Entheiligung des Todten; nur um
Maurice ſollte ſich Alles drehen, denn für die arme Frau

Seit langem ſchon wußte Frau von Terencier von den
drei jungen Männern nur noch, was ſie aus der Zeitung ab

Von allem Verkehr hatte Frau von Terencier ſich zurück
gezogen, und wohl nie war ſie ſich ſo einſam vorgekommen
wie an dem Todtenſonntag, wo ſie auf der Marmorbank.

während ſchwarzgekleidete Geſtalten langſam an ihr vorbei

Frau von Terencier befahl: „Boulevard Haußmann 13.“
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ehr auch innerhalb der maßgebenden Parteien aus,r 7 ge r zu der brennenden Frage des Tages
leich

wenn bindend Stellung zu nehmen. Nicht umſonſt klang eine
Draſſung der „Neuen Freien Preſſe“ über die innere Lage in

Mahnung 2 die Folgen des gegenwärtigen Zuſtandes bis
Ende dure ſelte lauben,“ ſo ſchloß das Blatt ſeine Ausführung, „daß

S für beide Parteien iſt, ſie (die r ſelbſttalten, als ſich der Entſcheidung eines Dritten machtlos und
Wknlos zu unterwerſen.“ Vielleicht findet dieſe dunkle An
Lutung ihre Aufklärung in der Annahme, daß die Regierung ſich

nöthigt ſehen könnte, den Bedürfniſſen des Staatslebens, bei
keren ungoweisbarer Befriedigung das Parlament verſagt, wieder

ohne deſſen Mitwirkung Rechnung zu tragen. Als Beſtätigung
dieſer Annahme wird in nanchen Wiener Kreiſen eine Aeußerung
des Miniſterpräſidenten v. Koerber aufgefaßt, die gegenüver einer
m Mittwoch bei ihm erſchienenen Deputation der deutſchen und

ſchechiſchen Abgeordneten Böhmens gefallen iſt. Bei dem auch in
enderer Beziehung bemerkenswerthen Vorgang handelte es ſich um
folgenden Sachverhalt: Der böhmiſche Landtag hatte eine Auf
Nſſerung der Lehrergehälter beſchloſſen, zu deſſen Decung eine
Landesumlage auf Bier in Höhe von rig Heller auf den Hekto
ſiter dienen ſollte. Dieſer Betrag wurde ſpäter trotz des Wider
ſyruchs des Statthalters auf zwei Kronen erhöht. Die Folge war,
z die Aufbeſſexung nicht durchgeführt werden konnte. Um nun
die guſtimmung der Regierung zu erlangen, begaben ſich Vertreter
aller deutſchen und tſchechiſchen Parteien zu Herrn v. Koerber,
der bei dieſer Gelegenheit darauf Hinwies, daß es neben den Lehrer
chältern und der Bierumlage noch andere Intereſſen gebe. dieFeutſchen und Tſchechen gemeinſam ſeien. Die S ſei ge

nöthigt, auf den Fall Bedacht zu nehmen, daß die bisherige Arbeits
unfähigkeit des Abgeordnetenhauſes andauern und daß ſie bewüßigt
ſein ſollte, die Geſchäfte der Staatsverwaltung allein weiter zu
heſorgen. Mit Rückſicht auf dieſen müſſe ſie vei Geſetzen von
finanzieller Tragweite die Frage der Sanktion außerordentlich
ſorgſam erwägen, denn die Wechſelwirkung zwiſchen Landesfinaänzen
und Staatsfinanzen ſei unbeſtreitbar. Dieſen Worten wird von
Wiener Blättern eine nochmalige Mahnung an die Vertreter der
beiden Nationalitäten entnommen, an ihrem Theile dafür zu
wirken, daß der Reichsrath arbeitsfähig bleibe, da die Regierung
ſich alsdann leichter in der ſehen würde, den vorgetragenen
Wünſchen zu willfahren, weil ſie von einem arbeitsfähigen Par
lament die Erſchließung neuer Steuerquellen zu erlangen ver
möchte, die gegebenenfalls nöthig werden könnte, um vom Stand-
punkte der Staatsfinanzen einen Ausgleich für die Jnanſpruch
nahme der vorhandenen Steuerobjekte im Jntereſſe der Landes-
zwecke zu ſchaffen. Neben dieſer Mahnung will man in den
Worten des Miniſters aber auch die Andeutung vernehmen, daß
die Regierung unter Umſtänden entſchloſſen wäre, auf Grund des
Verordnunc;paragraphen der Verſaſſung ohne Mitwirkung des
Parlaments die Geſchäfte fortzuführen. Ob dieſe Auslegung den
Abſichten der Regierung entſpricht, entzieht ſich vorläufig der
öffentlichen Kenntnißz. Zunächſt will Herr v. Koerber es an
ſcheinend noch einmal mit einer deutſchtſchechiſchen I wie
konferenz verſuchen, über deren Ausſichten die Meinungen freili
ſehr getheilt ſind. Am Donnerstag haben mehrere Parteikon
m ar die der Telegraph aus Wien. 20. No
bember, Folgen erichtet:

Am Nachmittag fand eine gemeinſame Be
ſprechung ſämmtlicher deutſch-böhmiſchen Mit-
glieder der deutſchen Fortſchrittspartei, der deutſchen Volks
partei, des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, ſowie außerhalb
dieſer Verbände ſtehender deutſchböhmiſcher Abgeordneten ſtatt.
Eine hierüber ausgegebene Mittheilung beſagt: „Abg. Funke
hob die Nothwendigkeit hervor, in poſitiver Weiſe zur
volitiſchen Lage Stellung zu nehmen. Es ent
ſpann ſich eine längere Debatte, in der insbeſondere zum Aus
druck kam, daß die deutſchböhmiſchen Abgeordneten ſich der
großen Verantwortlichkeit vollkommen bewußt und bereit ſeien,
reiflich erwogene Vorſchläge zu machen, und in der ferner die
volle Geneigtheit ausgeſprochen wurde, die Hand

Verſtändigung zu bieten, allerdings nicht um
den ephemeren Preis, für wenige Wochen im Parlamente Ruhe

ſchaffen, ſondern in der Erwartung, die Arbeitsfähigkeit des
Parlaments, ſowie dauernde Grundlagen für die Stellung der
Deutſchen in Böhmen, ihre ſprachlichen Erforderniſſe und für
den Frieden in Böhmen herzuſtellen. Schließlich wurde ein
Antrag Prade angenommen, ein Komitee zur Vorbereitung der
Angelegenheit einzuſetzen, welches Vollmacht erhält, ſich von Fall
zu Fall durch neue Mitglieder zu verſtärken, die ſich mir den
einſchlägigen Fragen beſonders beſchäftigt baben, ſowie ſich in
geei r Weiſe mit den alldeutſchen Fraktionen in Verbindung
zu ſetzen.
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eine banale Andeutung auf den Todten und mit einer
S der man anmerkte, daß das Herz nicht dabei be

eiligt war.
Wie ins Jnnerſte gekränkt, nahm Frau von Terencier

ſchied.

gi ar T ehrgeizig geweſen der Ehreiz geht ihm über Alles!“
Einen Augenblick ſchwankte die arme Mutter, ob ſie

noch zu Pierre Lucas fahren ſolle wenn ihr auch dort
eine Enttäuſchung würde? Aber nein, Pierre war anders,
mußte dem Freund ein treues Erinnern bewahrt haben!
g m P ſei im zu Hauſe“ hieß es, „aber die gnädige

rau nehme Beſuch an.“
ge e3 gnädige Frau? Ach ja, Lucas war ja ver

eirathet.“
„Jch bin Maurices Mutter, Jhr Gatte war einer ſeiner

beſten Freunde“ ſo ſtellte Frau von Terencier ſich vor.
„Maurice?“ wiederholte die junge Frau ſich

fragend, daß Frau von Terencier ſchon daraus entnahm, daß
zwiſchen den jungen Gatten nie von dem einſtigen Freund
die Rede geweſen.

Schmerzhaft zog ſich der Mutter Herz zuſammen, und
unter einem Vorwand lehnte ſie es ab, auf die Rückkehr von
Pierre Lucas zu warten. Nur neue Enttäuſchungen würde
ihr ſein Kommen gebracht haben.

O Gott! das nannte man alſo Freunde? einige
ränen und dann trat das Leben wieder in ſein Recht

und vergeſſen waren die, welche einſt dazu gehört hatten
Nein! Sie wollte von nun an allein ſein! Allein an dem

Grabe des Sohnes, und mit einer neuen Fülle von Blumen
fuhr Frau von Terencier abermals zum Friedhof. „Nie
mand, Niemand habe ich mehr, mit dem ich über meinen
Sohn ſprechen kann, ſo klagte ſie, während ſie wieder zu dem
Grabe ſchritt.

Plötzlich fuhr ſie zuſammen: eine weibliche Geſtalt in
zuerkleidung kniete a dem Hügel! Sie hielt den Kopf tief

jenkt wer war das?
In nervöſer Erregung trat Frau von Terencier feſter

auf, ſo daß der Kies unter ihren Schritten knirſchte, da
ſchnellte die Unbekannte empor.

„Oh! Gnädige Fraul
Wahrſcheinlich irren Sie ſich,“ ſagte die Mutter, „ob

gleich W der x ein Name ſteht
„Jch weiß es
„So kommen Sie meines Sohnes wegen her? wer

ſind Sie
Mit ſo leiſer Stimme, daß die Worte kaum verſtänd

lich, entgegnete das junge Mädchen:

Der Jungtſchechenkkub verhandelte über die poli
ti L nd eini ich dahin, daß nicht der geringſte Anlaße en n n. Standpunkt irgendwie

n.

Der Beſ. der deutſch-böhmiſchen Abgeordneten, der d keit zu einer Verſtändigung mit
den Tſchechen erklärt. wird als weſentliche Veroeſſe-
rung der parlamentariſchen Lage angeſehen. Die Verhand
lungen werden auf Grund eines Kompenſationsprojektes geführt,
wonach für das Zugeſtändniß der inneren tſchechiſchen Amts
ſprache ſeitens der Deutſchen dieſen die nationale reis
eintheilung in Böhmen und Veto-Kurien im böhmi-
ſchen Landtage geboten werden ſollen. Die Regierung würde ſich
verpflichten, dieſe drei Kompenſationsobjekte nur gleich
zeitig in Kraft treten zu laſſen.

Nicht mit Unrecht wird in Wiener Organen hervorgehoben,
daß die oben erwähnte gemeinſame Vertretung vöhmiſcher Jnter
eſſen durch Deutſche und Tſchechen beiden Parteien den Gedanken
wahe legen ſollte, ſich auch da zuſammen zu finden, wo große
Lebensintereſſen der ganzen Monarchie in Frage kommen. Es
wird abzuwarten ſein, wie weit dieſe Mahnung auf fruchtbaren
Boden fallen wird.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Bayern“ 20. Nov. Vorm. Reiſe v.

Penang n. Singapore fortgeſ. „Großer Kurfürſt“ 20. Nov. 2 Mrgs.
Reiſe v. Neapel n. Port Said fortgeſ. „Prinzeß Jrene“ 19. Nov.
10 Abds. Reiſe v. Southampton über Gibraltar n. Genug fortgeſ.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 19. Nov. 7 Abds. Reiſe v. Cherbourg
n. NewYork fortgeſ. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 20. Nov. 12
Uhr 15 Min. Nachm. Queſſant paſſirt. „Lahn“, n. NewYork beſt.,
20. Nov. 8 Morgens in Neapel angek. „Gera“, v. Oſtaſien kommend,
19. Nov. Nachm. in Shanghai angek. „Baniberg“, v. Oſtaſien kom
mend, 20. Nov. 12 Uhr 30 Min. Nachm. Dover paſſirt. „Oldenburg“,
v. Auſtralien kommend, 20. Nov. Vorm. in Suez angek. „Marburg“19. Nov. Nachm. Reiſe v. Cobe n. Moji forigef „Königsberg“, v.
Oſtaſien kommend, 19. Nov. Vorm. in Suez angek. „Rhein“ 20. Nov.
Vorm. Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie. „Sibiria“ 20. Nov. 12 Uhr
20 Min. Mittags, „Karthago“ 21. Nov. 4 Mrgs., „Bolivia“
21. Nov. 12 Nachts a. d. Elbe angek. „Sarnia“, v. Hamburg n.
Weſtindien und Mexico, 20. Nov. 12 Nachts Cuxhaven paſſirt.
„Chriſtiania“ 20. Nov. v. Santos via Rio de Janeiro, Bahia und
Madeira n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“ 20. Nov. 7 Abds. inNewYork angek. „Prin Vitel Friedrich“, von Mittelbraſilien nach
Hamburg, 20. Nov. v. St. Vincent abgeg. „Hercynia“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 20. Nov. 1 Mittags in Havre angek. „Georgia“, von
NewYork n. d. Levante, 20. Nov. 8 Mrgs. Gibraltar paſſ.

Jagd und Sport.
r. Halle a. S. Bei der kürzlich in der Mötzlicher Flur abgehaltenen

Treibjagd des Herrn Brauereibeſitzer Bauer hier wurden insgeſammt nur
154 Stück Haſen erlegt.

Eilenburg, 21. Nov. Die großen Thall witz er Jagden,
die drei Tage dauern, begannen am geſtrigen Donnerstag. An dieſem
Tage wurden 778 Haſen, 5 Rehböcke, 3 Rehe, 1 Faſan, 5 Rebhühner
und 3 Krähen zur Strecke gebracht. Außer dem Jagdherrn, dem Erb
prinzen Heinrich LXVII. von Reuß, und den in ſeinem Gefolge be
findlichen dienſtthuenden Herren bemerkte man noch den Erbprinzen
v. Leiningen, den Fürſten und den Prinzen Bentheim, Prinz Schönburg,
Graf Mengerſen, Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann, Rittmeiſter
Schmid v. Schwind, Oberſt v. Götz, Hauptmann v. Oldershaüſen,
Major v. Worchheim, Rittmeiſter v. Engel und Kammerpräſident Pätz.

a Querfurt, 21. Nov. Bei der Treibjagd in St. Ulrich
wurden 94 Haſen und 290 Kaninchen erlegt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am Montag, den 24. d. Mts. beginnt beim Landgericht zu

Halle a. S. die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Bis jetzt ſind
zur Verhandlung anberaumt:
auf den Montag die Strafſache wider den Dienſtknecht Ernſt

Günther aus Mögtzlich wegen vorſätzlicher körperlicher
ren welche den Tod des Verletzten zur Folge ge
habt hat

auf den Dienstag die Strafſache wider den Arbeiter Ludwig
Lorenz aus Gerbſtedt wegen verſuchter Nothzucht

auf den Mittwoch die Strafſache wider den Arbeiter Guſtav
Reinicke aus Merſeburg wegen Raubes.

C „Z R äöeS z„Jch bin Thérèſe Alain.“
Das war Thoérèſe die Maurice geliebt hatte

die ſie ſich ſo anders vorgeſtellt hatte.
„Verzeihen Sie, gnädige Frau,“ hub da die Jüngere

wieder an „ich wollte Sie hier nicht ſtören bin
ſtets zu dieſer Stunde gekommen, weil ich kaum annehmen
konnte, daß Sie dann noch hier ich will Sie auch nicht
länger beläſtigen und mit einem Blick des Abſchieds
für das Grab, wollte ſie ſich zum Gehen wenden.

Oh der Blick! wie ar zu dem trauernden Mutterherzen
ſprach, wie er ihm eine Offenbarung treuer Liebe war.

„Bleiben Sie Sie ſtören mich nicht kam es
haſtig und gepreßt von Frau von Terenciers Lippen.

Schweigend ſtanden die beiden Frauen lange nebenein-
ander. Dann fragte die Mutter leiſe: „So haben Sie ihn
nicht vergeſſen

„Vergeſſen? Jhn! Niemals!“
„Und Sie waren öfter hier?“
„So oft ich nur irgend konnte wenn ich ſicher war,

allein zu ſein oh, daß ich es nicht einmal wagen durfte,
ihm eine Blume aufs Grab zu legen aufſchluchzend
ſchlug das junge Mädchen die Hände vor's Geſicht.

Wie zart, wie ſchutzbedürftig ſah ſie aus.
Und plötzlich geſchah ein Wunder weich und warm

wurde es Frau von Terencier ums Herz, ihre Hand griff
nach der der Weinenden, und weich und tröſtend klang es:
„Weinen Sie nicht mehr, mein liebes Kind, und nun kommen
Sie, es wird ſpät ich fahre Sie bis an Jhre Wohnung.“

Jn dem kleinen Raum des Coupés erzählte das junge
Mädchen auf Befragen von ihrem arbeitſamen Leben und
wie mit dem Tod von Maurice für immer der Sonnenſchein
aus ihm geſchieden ſei. O, ſie wiſſe ja wohl, nie hätte ſie die
Seine werden können viel zu tief hätte ſie unter ihm
geſtanden aber an ihn denken ſich ſeines Glückes,
ſeines Ruhmes freuen das hätte ſie beglückt

Da ſchmolz die Rinde um das Herz der alternden Frau
vollſtändig. Sie geſtand der jüngeren, daß ſie in Eifer-
ſucht und Haß ihrer gedacht und ſchloß mit den Worten:
„Wir wollen uns näher treten ich bin allein an dieſem
Tage, der der Erinnerung an die Todten geweiht iſt
kommen Sie mit mir ich will Jhnen zeigen, wo
Maurice gelebt

Ein Schluchzen und ein Danb Dank war die
ganze Antwort.

Da zog Frau von Terencier den Kopf des jungen
Mädchens zu ſich und flüſterte: „ich bin immer allein

bin alt wollen Sie bei mir bleiben? O,
Maurice würde ſo glücklich darüber ſein!

Kirchliche Anzeigen.
Am Todtenfeſt, Sonntag, den 23. Novbr., Nachmittags 3 Uhr

findet in der Kapelle des Nordfriedhofes Todtenſeſtandacht von Paſtor
von Broecker ſtatt.

Kirche zu Böllberg Sonntag (Todtenfeſt) Nachm. 2 Uhr
Gottesdienſt und hl. Abendmahl Paſtor Ragotzky.

Standesamt.
Hakkle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1902.

Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Emil Kreutzberg, Wittenberg und
Margarethe Becker, Ankerſtr. 9. Der Muſiker Chriſtian Gattermann,
Leipzig und Valide Pflugmacher, Gr. Berlin 8. Der Former FriedrichSchepte, Mallwitz und Martha Gallrein, Thomaſiusſtr. 34.

Geboren Dem Handarbeiter Otto Loel, Ludwigſtr. 12, S.
Friedrich. Dem Eiſenbahnſchaffner Hermann Probſt, Thurmſtr. 2,
S. Walther. Dem Kaufmann Ernſt Bader, Marienſtr. 11, S.
Joachim. Dem Arbeiter Wilhelm Jochmich T. Charlotte, Klinik. Dem
Lehrer Paul Klanert, Steinweg 2, T. Eva.

Geſtorben Des Barbiers Viktor Arnold Ehefrau Jda geb
Schaaf, 60 J., Lilienſtr. 5. Der Theaterdirektor Guſtav Drießen,
56 J., St. EliſabethKrankenhaus. Minna Voigt, 21 J., Klinik.
Der Arbeiter Max Grüttner, 26 J., Klinik. Die Wwe. Karoline
Hilpert geb. Franke, 88 J., Siechenhaus. Des Sdtellenvermittlers
Johann Schenk S. Adolf, 1 J., Martinſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Gasanſtaltsarbeiter Otto Müller
und Marie Hoffmann, Halberſtadt.

Hal ke(Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. November 1902.
Anfgeboten Der Reſtaurateur Karl Schleſinger, Brandenburger

ſtraße 1 und Sidonie Bratfiſch, Triftſtr. 30.
Eheſchließung: Der Buchhalter Bruno Schulten, Schillerſtr. 20

und Martha Enders, Breiteſtr. 18.
Geboren Dem Rangirer Kurt Kitzing, Roſenſtr. 1, T. Lucie.

Dem Straßenbahnſchaffner Kurt Präger, Dölauerſtr. 16, S. Johannes.
Dem Baumeiſter Friedrich Pichel, Deſſauerſtr. 7, T. Gertrnd. Dem
Fabrikarbeiter Franz Bernhardt, Trothaerſtr. 78, T. Jda. Dem
Geſchirrſührer Franz Fritzſche, Saaleſtr. 4, S. Franz. Dem Schuh
macher Friedrich Koch, Körnerſtr. 50, S. Kurt. Dem Magiſtr.-Bureau
Aſſiſtenten Heinrich Henn, Goetheſtr. 2, T. Gertraude.

Geſtorben Die verw. Rentiere Caroline Wege geb. Thiele,
68 J., Albrechtſtr. 38. Der Barbierlehrling Willy Richter, 17 J.,
Friedrichſtr. A. Des Maurers Wilhelm Jäger S. Arno, 4 Mon.,
Feldſtraße 4.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartofſeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Kartofſeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk,
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 25--50 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00-3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o f. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 10 Pfg. Eier, pro Mdl. 130 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-70 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70—90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Dir. A. Bergmann nebſt Gemahlin
aus Berlin. Rittergutsbeſ. E. Reiche aus Haferungen. Vergaſſeſſor
Jungeblodt aus Halle. Arzt Dr. M. Bruck aus Bad Nauheim. Land-
wirth Auguſt Hermes aus Seehauſen. Gutsbeſ. Möller aus Falken-
berg. E. Heß aus Köln. Gutsbeſ J. Wegener. Kaufleute Hermann
Levinger aus Frankfurt, E. Schmulowitz aus Aachen, Falkenſtein aus
Nordhauſen, G Köhler aus Bremen, Th. Fuchs aus München.

Verantwortlich: Für Politik und Fruilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthuerz
für den BVör ſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Kle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Die Vorzüge des Kosmin- Mund wassers vor allen
anderen Präparaten, die zur Zahnpflege dienen, ſind Wissen-
schaſtlieh nachgewieſen. Kein anderes Mundwaſſer wirkt
ſo antiſeptiſch und kein anderes Mundwaſſer übt einen ſo
hervorragenden Einfluß auf die Erhaltung und Schönheit der
Zähne aus wie Kosmin.

essen nur
Cnocourar

Feinschmecker. Kenner

NHöpfner Pleperhoff,
nur LPoststr. 19,

fertigen vorzügliche Vergrösserungen,
künstl. Pigmentädrucke,

passend Für den eleganten Salon
Neuerdings prämiirt: Düusseldort 1902, Amsterdam 1902.

Der Winter naht und mit ihm für jeden Pferdebeſitzer die
flicht, vor allen Dingen für gute, ſtets ſcharfe Stollen zu ſorgen.
it vielen Jahren ſtehen die allbekannten H-Stollen der Firma

Leonhardt Co. in Verlin-Schöneberg infolge ihrer bedeutenden
Vorzüge an der Spitze aller Stollen-Arten. Die Vorzüge dieſer

beſte, 171 thatſächlich auch der billigſte aller exiſtirenden Winter



S

h

c c

Se vo Wanure, cr. Centimoeter

Stäcie von 10 Meter 4,20 Me.

30000 Meter elsässer )emdentuch.
Aussergewöſinlicſies Angebot, u 60 per Meer fur 4

rer i Fleorren-, Damen und Kinder Wäsche.

F. 2 edd Jönicke,
Weipigerstrasse No. 6.

hn e 8.
Apelt“s

gem. aushalt-
Kaffee

hergestellt aus reinem
Bohnenkaffee und feinstem

Gotreidekaffeo

Pfund 55 Pfennig,
Leipzigerstrasse 8.

m e0gnae
Pa. Qualitäöt,t per r Pläne

M. 60.
Fr. Otto Selle,

Oh

MeruLeedui Wrechererstr.
Fernsprecher 26

e nanGebrauchte Planos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter
Leipzigerstrasse 73.

reichſtes Sor' iment feinſter, immer
blütender Eliteſorten, beſonders feine

Theeroſen, hoze ke'zengerade
Prachtſtämme, ſowie Buſchroſen.

Pracht-Hyazinthen!
Tulpen, Crocus, Narziſſen,

Schneeglöckchen, Seilla uſw.
Salon Hyazinthengläſer!

Gläſer mit Hyazinthen ſind als
Geſchenke ſehr geeignet.

Verlangen Sie gütigſt unſere
koſtenfreie Preisliſte!La Poenicke à o. ren

SBaumſchulen m. b. H. W S

en e M

günſtige Kaufgelegenheit dietet.

Inmrer Magenkranuken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gehbäck
d empfohlen, ſowie Aleuronat-Vähr-Zwie-

baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenmr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

BRinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönsohrift, kautmännisoher und
landwirthsohaftlieher Buohführung, Hande'sdorrespondenz, Reohnen,

Stenographie und Maschinensohreiben.

alle a. S. Franz Wehmer. Poststr. 1.

m SHillige Flüiscſi-Fep

Paul Serauky, Gr. i 4—5.

W
Das grösste c un die qrösste Aus n

FJeppidſien
bietet die Firma

Vrichstrasse T, m Kleinschmeeden.
Prachtvolle Salon Jeppicſie

Prafſctische Je eppidſie
in Brässel, Tapestr Hacargarn.

m Gcſit Grientaliscſie Jep
neue qrosse Sendung

Pine Partie
Hervorragend schöne Fremplare. Nur ausgewällte Sticke u. seler preiswerth.

e der Vorrcta n

Arnold e SJroiteseſt
Gr. Vlivrichstrasse am RKleinschmieeden.

r net Gesclecift fär Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen.
Linolerum,. Tapeten.

e e
WeihnachtsAusverkauf.

Große Poſten haumwollener, wollener und ſeidener Kleiderſtoffe,

fertiger sommer- und Winterkleider, wollener und ſeidener Blouſen,
Kleiderröche, Morgenröche rkc., Winterjachets, Amhänge, Abendmäutel Puppen-Perrücken
ſind für den Weibnactsbedarf ganz bedeutend im Preiſe ermäßigt, wodurch ſich eine außergewöhnlich

Ohrenwärmer
neueſt. Konſtruttion à Paar
75 Pfg. 6 Paar fico. Zuſ.
Otto BlanKenstein,Halle a. S., Leipzigerſtraße 36.

echtem Haar und unverwüſt
Tlicher Haltbarkeit Lbuell undZeit in dreierlei Friſuren.

Heinr. Krolow, See
Ffr Wiederverkäufer

billigste BezngsquelleeGroßes Lager aller Bedarfsartikel in
Glas, Porzellan u. Steingut,beſonders für das Weirhnachtsgeſchäft. (4938

En gros en detall.A. Knabe, alle a. S.,n 2.Gegründet 1825. a 2342.

Thüring. W e
deſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
offeriren in aroßen wie kleinen Voſten, jederzeit friſch gebrannt und

in Sm rn V ournh,,
Am tnster, Velour ete.

für Speiseai mmer un
Kinderaimmer S

picſie

E Stäck von 20 Meter 8,30 e.

Als
saftige

G Rothweine
mit würzigem Rouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

excl.California Mataro Mk. 69
do. Zinfandel 1,20

I do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1580Schulze Birner,

Ratbhausſtr. 5. Fernſpr. 1155,

Ferdinand Hille,
Zeiſtſtraße 68. Fern'pr. 460.

v

O Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. V.

Halte ſſch

warm
und trage

Zeelenwärmer, Leibwärmwer,
Kniewärmer, Rückenwätnet,
Bruſtwärmer, Magenwärnet,

Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärnet,

picſie

Armwärmer, Schulterwärner,

Pulswärmer, Ohrenwätmet,

vettſchuhe,
Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Etrickjaken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu dilligſten Preiſen bei

Julius Hacher
S a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.

e
D
8

Dr. Wilhelm i asch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 88,
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G
Versicherungs-Commissar der P ov.-Städte-Feuer-Ssoclietät.

e äääähäehh.
Franz Reich,

Halle S., Poststr. 21.Veihnachts- Ausverkauf 8

kommen zu bedeutend ermässigten Preisen
zum Verkauf:

ein grosser Theil der Herbst- u. Winter-
stoſſfe in bekannt vorzaglichen Qualitäten,

sämmt iche Früh jahrs- i. Sommerstoſfſe
letzter Saison in Wolle und Baumwole,

ein grosser Theil Seidenstoſſeu. Ballgazen,
ſämmtliche Costume-IIodelle Sommer-

confection, Wintermäntel, Rad-
mäntel, Morgenröcke, Unterröcke ete.

h
lieferrar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Seeoeeeoeos
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Landeszeitung für

Felig ſind, die da Leid tragen,
denn ſie ſollen getröſtet werden!

(Zum Todtenfeſt.)
Du ſtehſt im Herbſt an theurem Grab

Das Herz wird Dir ſo ſchwer;
Die Thräne rinnet leis hinab
Und ſtill iſt's rings umher;
Die Sonne ſendet Scheidegruß

Der letzten Roſe zu; eUnd Du denkſt an den Abſchiedskuß:
Dein Herz ſucht Troſt und Ruh.

Stehſt Du im Herbſt an theurem Grab
Und iſt um Troſt Dir bang,
Dann ſchau hinauf, nicht nur hinab
Zum Kreuz blick voller Dank!
Das Grab, es iſt ein Golaatha.
Drauf Chriſti Kreuz erglänzt-
Von himmliſchem Hallelujah
Umjauchzt, oon Sieg umkränzt!

Siehſt Du das Kreuz auf Golagatha?
zwar iſt's des Todes Art.
Doch auch der Liebe Gloria
Tönt innig Dir von dort.
Und wenn die Liebe ſchmerzvoll weint
Die 's Grab mit Blumen ſchmückt,
Vergiß nicht: Gott hat's gut gemelrnt
Er, der nur Liebe ſchickt!

Du ſiehſt das Kreuz auf Golgatha.
Des Gottesſohnes Tod!
Er ſtarb für Dich Wie fern iſt da
Der Sünde Todesnoth!

O Tod, wo iſt Dein Stachel nun!
Dahin iſt Deine Macht!
Und ſelig, die im Herrn nun ruh'n!
Hell wird die finſt're Nacht!

Von Golgatha glänzt's wunderſam
Das iſt der Oſtertag!

Ob draußen jetzt der Herbſt auch kam
Der ſtarke Gott iſt wach!

Der ſtarke Bott, der liebe Gott
Hält über Dir die Hand
Und ſchickt nach Herbſt und Todesno
Den Frieden Dir in's Land! t

So glänzt's um's Grab auch wunderſam,
Drin Jeſu Jünger ruht;
Es hält die Lieben, die er nahm,
Der Herr in treuer Hut!
Stehſt Du im Herbſt am Grabesrand,
Sieh, Frühlingsſonnenſchein
Strahlt Dir vom Kreuz Jm Vaterland
Wird ewig Frühling ſein!

Lic. Lichtenſtein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. November.

Zum Todtenfeſt-
Novembergraul! Der Himmel trüb,
Die welken Blätter treiben.
Noch einmal klopft die todte Lieb
An unſere Fenſterſcheiben.

Es iſt eine ſtille, ernſte Zeit, dieſe Tage um Bußtag und
Todtenfeſt! Einkehr bei ſich ſelbſt halten iſt richt Jedermanns
Sache. Und wie wenige Menſchen können ſich in einem reellen
Spiegel dveſchauen, ſie müſſen auch ihrer Seele und ihrem Charakter
einige Schönheitspfläſterchen auflegen. Leider vedürfen wir alle
ar zu ſehr dieſer Beſchönigungsmethode und dieſes r pung
hſtems, denn wir ſind allzumal Sünder und mangeln des

Ruhmes, den wir bei Gott haben ſollen. Bei unſeren Mitmenſchen
ſehen wir die Fehler ſehr gut, da ſind die Gläſer unſerer Brille mit
der grellen Farbe des Peſſimismus gefärbt, aber wenn wir uns ſelbſt
betrachten, ſind ſie ſanft roſenroth und geben ſelbſt dem Abſtoßen-
den eine annehmbare Farbe. Und das Gleichniß unſeres Heilandes,
des größten Menſchenkenners, von dem Splitter im Auge des
Nächſten und dem Balken im eigenen Auge wird zu Recht beſtehen
bleiben, ſo lange Menſchen die Erde bewohnen. Wer hat denn je
das Wort „Selbſterziehung“ gehört? Die meiſten Menſchenkinder
meinen, daß ihre Erziehung mit der Konfirmation abgeſchloſſen ſei,

1. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung 23. November 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
anſtatt zu bedenken, daß die eigentliche Lebenserziehung erſt beginnt.
Aber ſo viel gute Worte wir noch hören in Vorträgen und Ver
ſammlungen, ſo viel ſchöne Beiſpiele wir vor Augen ſehen mögen,
ſo viel ausgezeichnete Romane oder Geſchichten unſerer litterariſchen
Meiſter wir leſen, ſo viel Gutes oder Abſchreckendes wir in den
Dichterwerken auf der Bühne erblicken mögen wer lernt wohl
etwas daraus für ſich Und es iſt doch ſo nöthig, daß wir das
Gleichniß Chriſti in der richtigen Weiſe beachten lernen, indem wir
uns ſelbſt ein ſtrenger Richter werden und dem Nächſten gegenüber
milde. „Sei willfährig Deinem Widerſacher, dieweil Du noch mit
ihm auf dem Wege biſt!“ Dieweil Du noch mit ihm auf dem
Lebenswege zuſammen gehſt, wie lange dauert es und der All
verſöhner Tod tritt dazwiſchen! Wie lange dauerte uns ein Jahr,
als wir noch in den Kinderſchuhen herum liefen, wie ſchnell flieht es
dem gereiften Manne dahin ein Schritt näher dem Grabe. Wie
wichtig erſcheint uns manchmal ein Streit mit unſerem Nächſten.
Nur nicht nachgeben! Nein, ich bin im Rechte, der Andere muß
zuerſt kommen Und um Kleinigkeiten halber verfeindet man ſich.
Wie nichtig aber dünkt uns das alles, wenn wir uns vor den
Gleichmacher, den Tod, hinſtellen und von ihm aus dieſen Streit im
Leben betrachten. Und wie ſchön iſt es, venn wir noch et machen
können, was wir an dem Nächſten geſündigt, weil er noch „mit uns
auf dem Wege iſt.“ Wie bitter aber ſchneidet es uns ins Herz,
wenn er ſchon dahin geſchieden, wieviel Selbſtvorwürfe müſſen wir
uns machen, wie ſchweren Herzens gehen wir zu feinem Grabe!

Er aber ſieht und hört Dich nicht,
Kommt nicht, daß Du ihn froh umfängſt.
Der Mund, der oft Dich küßte, ſpricht
Nie wieder: Jch vergab Dir längſt.

Und wenn es ein d im Jahre iſt, der zu uns ſpricht
„Werde beſſer“, ſo iſt es der Todtenſonntag. Er zeigt uns, wie
nichtig unſer ganzes Thun und Treiben iſt, wie wenig wir mit
unſeren „welterſchütternden“ Gedanken ausrichten, wir Erden-
würmer, die wir auf unſerem Planeten eine ganz kurze Svanne
Zeit auftreten und dann wieder verſchwinden. Auch den Nicht
gläubigen ſollte dieſe Betrachtung milder ſtimmen. Nur ſehr kurze
Zeit ſind wir Menſchen miteinander „auf dem Wege.“ Darum iſt
der Todtenſonntag der größte Prediger, der eindringlichſte Mahner
unter ſeinen 52 Genoſſen im Kirchenjahre. Und wer ſeine Sprache
nur hören will, der wird ſie vernehmen.

O lieb' ſo lang Du lieben kannſt
O lieb', ſo lang Du lieben magſt:
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt.

Köſener kirchliche Konferenz. Am w'chſten Dienstag,
25. November, Nachmittags 2 Uhr iſt eine Verſammlung obenbe-
zeichneter Vereinigung im Evangeliſchen Vereinshauſe“
(„Hotel zum Kronprinzen“) hier angeſetzt. Gäſte ſind willkommen.
U. A. wird über die Verhandlungen der Provinzialſynode be-
richtet werden.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Abend eine Verſammlung ab. Von der Errichtung einer
Fluthbrücke in den Pulverweiden neben der Desinfektionsanſtalt
an Stelle der proviſoriſchen hölzernen Brücke will man vor der Hand
Abſtand nehmen und den Fuhrverkehr durch die Uferſtraße an der Gas
anſtalt vorbeileiten. Der Böllbergerweg wird mehr Beleuchtung
erhalten durch Aufſtellung von ſechs weiteren Laternen, auch ſcheint
man der Regulirung dieſer ſehr freeuenten Straße nähertreten zu
wollen, wie die vorgenommenen Vermeſſungen vermuthen laſſen. Die
enge ſchmutzige Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzerſtraße 17
und 18 wird nun endlich eingezogen werden, man kann dieſe Maßnahme
des Magiſtrats nur mit Freuden begrüßen, desgleichen den Beſchluß
beider ſtädtiſchen Behörden, den Uferſtreifen in der Robert Franzſtraße,
gegenüber der Moritzburg, im Wege des Enteignungsverfahrens zu
erwerben. Nach erfolgten Ausſchachtungen bei Kanalanlagen e. bleibt
auf den Straßen und den Bürgerſteigen gewöhnlich viel von den dort
abgelagerten Erd bezw. Thonmaſſen zum nicht geringen Verdruß der
Hausbeſitzer liegen. Der Schmutz wird in die Häuſer getragen und
ſchafft Unannehmlichkeiten aller Art. Es würde ſich empfehlen, wenn
die Polizei die Unternehmer ſolcher Arbeiten anhielte, nach Beendigung
derſelben Straßen und Bürgerſteige wieder in einen ſauberen Zuſtand
zu verſetzen. Das Wintervergnügen ſoll am Donnerstag, den
29. Januar, in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ in der bisher üblichen
Weiſe gefeiert werden.

Der 4. kommunale Bezirks- Verein hält am kommenden
Dienstag Abend im Hotel „Preußiſcher Hof“ (Delitzſcherſtraße) eine
Verſammlung ab.

Die kommnnale Vereinigung wird Ende nächſter Woche zu
ſammentreten, um u. A. über den vom 3. Bezirks-Verein geſtellten
Antrag betreffend den Zuſammenſchluß ſämmtlicher kommunalen Vereine
unſerer Stadt zu beſchließen.

Evangeliſationsverſammlung. Jn der morgen Abend 8 Uhr
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes Weidenplan 4 ſtattfindenden
Evangeliſationsverſammlung wird Herr Stadtmiſſionar Weifenbach
über das Thema: „Saat und Ernte“ ſprechen. Die um die gleiche
Zeit ſtattfindende religiöſe Verſammlung in der Schmiedſtraße 21 leitet
Herr Stadtmiſſionar Scheler.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, hält
morgen (Sonntag) Abend 6 Uhr Herr Kaufmann Gießler einen Vortrag

über „Die Stenographie, ein wichtiger Bildungsfaktor.“ Abends
84 Uhr iſt eine Evangeliſationsanſprache von Herrn
Paſtor Scheffen. Am Dienstag Abend 8 Uhr findet eine
Verſammlung des Bundes vom „Weißen Kreuz ſtatt.

Der Lehrerverein für Gabelsberger Stenographie beginnt
am Montag, den 1. Dezember in ſeinem Vereinslokal „Hotel Stadt
Berlin“ einen neuen Kurſus beſonders für Kaufleute, Beamte,
Lehrer 2c. Näheres ſiehe Jnſerat.

Nit der SchließfachAbholnng bei dem hieſigen HauptPoſtamke
wird nunmehr am 24. d. Mts. begonnen werden. Die Fächer werden
den Betheiligten, wie ſchon früher erwähnt, von früh 6 bis Abends
10 Uhr e rn ſein.

Die preußiſche Ruhegehaltszuſchuß- und Unterſtützungskaſſe
für mit Rnuhegehaltsverechtigung angeſtellte Lehrerinnen wurde ge
gründet zu dem Zweck, gegen einen mäßigen Beitrag den Lehrerinnen,
die in den Ruheſtand treten oder vorzeitig dienſtunfähig werden, einen
Zuſchuß zur Penſion zu gewähren. Seit dem 1. Januar 10902 zählt
die Kaſſe 3613 zahlende und 19 empfangende Mitglieder. Die Kaſſe
nimmt Lehrerinnen an öffentlichen Schulen Preußens auf im Jahre
ihrer pro viſoriſchen Anſtellung, Alter sgrenze 35. Lebens-
jahr, Jahresbeitrag 12 Mk. und Eintriitsgeld 2 Mk. An
meldungen nimmt die provinzielle Vertreterin Frl. A. Koch, Halle,
Henriettenſtr. 1 entgegen.

Zoologiſcher Garten. Der Winter iſt überraſchend ſchnell und
ſtark eingezogen, auf unſerem Berge immer noch ein paar Grad kälter
als in der Stadt erreichte doch in der Nacht von Dienstag auf Mitt
woch das Thermometer 12 Grad C. Trotz des ſtürmiſchen Oſtwindes
haben die Thiere den ſtarken Temperaturfall gut ertragen, vor Allem
erſtaunlich erſcheint es bei den Affen, die ſich, ohne die geringſte Heizung
zu genießen, ſehr wohl fühlen, während in vielen zoologiſchen Gärten
trotz einer gleichmäßigen Wärme von plus 16 Grad C. das Sterben
der Affen während des Winters geradezu an der Tagesordnung iſt.
a Die Varieteebühnen bleiben am Todtenſonntage geſchloſſen.

Walhalla Theater. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
vom nächſten Montag ab Karl Maxſtadt mit einem gänzlich neuen
Repertoir auftritt, betitelt „Der höchſte Blödſinn“; die nächſte Woche
bildet den Abſchluß in Karl Maxſtadts erfolgreichem Gaſtſpiel.

S Ausſtellung von Kaninchen. Die in „Freybergs Garten“
ſeit geſtern ſtattfindende Ausſtellung von Kaninchen der verſchiedenſten
Raſſen enthält eine nicht geringe Anzahl werthvoller Exemplare, die
durch ihre Größe auffallen. Den Liebhabern mag darum der Beſuch
dieſer Ausſtellung empfohlen ſein; ſie währt noch bis morgen Abend.

Jnvalidenverſicherung. Der Vorſtand der Landes Ver
icherungsAnſtalt SachſenAnhalt hat gemäß S 161 des Jnvaliden
erſicherungsGeſetzes zwecks wirkſamer Durchführung der Beitrags

kontrolle mit Genehmigung des Reichsverſicherungsamtes unterm 14-
Juni d. J. neue, vom 1. Oktober d. J. ab gültige Vorſchriften erlaſſen.

Brennmaterial für die Armen. Von Herrn Bankier
Haaßengier ſind der Armendirektion abermals 300 Mk. zur Verwendung
irerennwateriek an Bedürſtige unſerer Stadt zur Verſügung geſtellſ
worden.

Das Eis der Saale und auf den Wieſen hat eine Stärke von
etwa 5 Zoll. Bei Röpzig iſt das Eis der Saale ſo ſtark, daß der
Uebergang geſtattet iſt.

Schaufenſterdieb. Jn der vergangenen Nacht früh gegen 3Uhr wurde eine große Schaufenſterſcheibe des Verkaufladens ſet Firma

Köhler u. Poetſch, Geiſtſtraße Nr. 32, Front Herrmannſtraße, mit einem
Pflaſterſteine von der Straße aus eingeworfen und hierbei eine Kiſte
Zigarren, welche im Schaufenſter ausgeſtellt war, entwendet. Der
Wurf war mit ſolcher Wucht ausgeführt, daß der Stein auch noch die
Zweite, ca Meter dahinter befindliche Scheibe durchſchlagen hat.

Feſtgenommen wurde Abends 10 Uhr auf der chriſtlichen
Herberge der Arbeiter Max Wedell wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Der arme Heinrich“, das neue fünfaktige Drama von

Gerhart Hauptmann, deſſen Uraufführung im Hofburgtheater in Wien
mit Joſef Kainz am 29. d. Mts. ſtattfindet, geht im Deutſchen Theater
zu Berlin am 6. Dezember zum erſten Male in Scene. Jrene Trieſch
ſpielt die Rolle der r Rudolf Rittner giebt die Titelrolle.

„Der Unüberwindliche“ (I'Ivvin ibilo) heißt ein
neues italieniſches Dramg, das bei ſeiner erſten Aufführung in Genug
einen durchſchlagenden Erfolg erzielt hat. Sein Dichter Alfredo
Ori ani wurde am Schluß fünfzehn Mal hervorgerufen. Er hat
ſich in dem „Invineibile“ die ſchwere Aufgabe geſtellt, ein altes
klaſſiſches Problem in modernem Geiſte zu löſen, er hat einen modernen
Hanmlet auf die Bühne geſtellt. Nach dem Urtheil der italieniſchen
Preſſe iſt es ihm gelungen, ein lebenswahres Bühnenſtück zu ſchaffen,
dem poetiſche und philoſophiſche Bedeutung zuzuſprechen iſt.

Saint-Sasns als Dramatiker. Camille Saint-
Sasns will ſich augenſcheinlich einen feſten Platz unter den franzöſiſchen
Dramatikern erobern. Eine einaktige Komödie hatte er bereits ge
ſchrieben, und jetzt wird berichtet, daß er ſoeben eine große Komödie
in vier Akten und fünf Bildern vollendet hat, die den Titel „Le roi
Apopi“ führt und die er im nächſten Jahre in Beziers zur Auf-
führung bringen wird.

Grosse

2eiſinadits Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Ctablissements.

Dieselbe bietet eine reiche Fülle hervorragender Gelegenhestsſccigfe, welche sich gang besonders u
schönen und nütalichen Weihncaehts Geschenſcen eignen Ausserdem sänd in verscheecdenen Abtheiliengen grosse
Posten u mnmnengestellt, welche theèilveitse

unler der Ftälfte des 6inkaufspreises
zum Verſecauf gelangen.

a Feshöftsflaus win Marktplatz
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Vermiſchtes.
Gegen den internationalen Mädchenhandel richtet ſich eine

energiſche Maßnahme der amerikaniſchen Polizei. Wie ein Telegramm
aus NewYork meldet, wurden am Donnerstag in Philadelphia von
Kriminalbeamten zahlreiche verrufene Häuſer geſchloſſen und etwa 400
Proſtituirte arretirt. Die Blätter von Philadelphia theilen noch mit,
das Eingreifen der Polizei ſei auf Verlangen des deutſchen
Konſuls in Philadelphia und des deutſchen Bot
ſchafters in Waſhington zurückzuführen, die Beweiſe dafür
hätten, daß ein Syndikat mit dem Sitz in Halle (7) viele
Mädchen aus Europa in ſchlechte Häuſer nach Philadelphia verhandelt
habe. Wir glauben kaum, daß ſich die Stadt Halle einer ſolchen
traurigen Berühmtheit erfreuen kann. Es wird in dem New-Yorker
Telegramm zweifellos ein Druckfehler vorliegen.

Das XV. deutſche Bundesſchießen findet im nächſten Jahre in
Hannover ſtatt. Hier ſind zahlreiche Ausſchüſſe beſchäftigt, die
Feſttage in glanzvoller Weiſe vorzubereiten. Der Preßausſchuß hat
einen Wettbewerb um ein Preislied auf die Stadt Hannover aus
geſchrieben, deſſen Text bis zum 31. Dezember d. J. an die Geſchäfts
ſtelle des Ausſchuſſes (Hannover, Ernſt Auguſtplatz 5) einzuliefern iſt.
Die Briefumſchläge ſind zu verſiegeln und mit einem Motto zu verſehen,
die Adreſſe des Verſaſſers iſt in einem ebenſo gekennzeichneten ver
ſiegelten Umſchlage beizufügen. Der Text kann einer bekannten WMelodie
angepaßt ſein ev. iſt ein zweiter Wettbewerb um eine neue Melodie
in Ausſicht genommen. Drei Preiſe von 150 Mk., 100 Mk. und
50 Mk. ſtehen zur Verfügung.in ngeiebſtahl. Jn dem Münzen- und Medaillen Kabinet der

Bibliothet zu Marſeille iſt ein großer Diebſtahl werthvoller Münzen
entdeckt worden. Die Thäter ſind in der Nacht an einem Waſſer
leitungsrohre und dem Blitzableiter entlang durch ein Fenſter in den
Saal gedrungen, haben die dort aufgeſtellten Glasſchränke erbrochen
und ihres ſehr werthvollen Jnhalts beraubt. Die entwendeten Gegen
ſtände werden auf mehr als 100 000 Francs geſchätzt. Es iſt dies
der dritte große Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden, der hier in den
letzten Jahren verübt worden iſt, und man nimmt an, daß alle drei
von denſelben Perſonen begangen worden ſind.

Kronprinz Friedrich Anugnſt von Sachſen trifft mee e Uhr
Vormittags auf dem Bahnhof Golling ein und ſetzt mittels Hoſzuges
die Reiſe nach Dresden fort. Das Befinden des hohen Kranken iſt
den Umſtänden entſprechend zufriedenſtellend.

Räuberunweſen. Jn der Umgegend von Como (NordJtalien)
drang eine zahlreiche wohlorganiſirte Räuberbande in zwei Ortſchaften
ein, welche buchſtäblich ausgeplündert wurden. Auch wurden mehrere
Landleute auf dem Nachhauſewege von den Räubern am hellen Morgen
überſallen und ausgeraubt. Trotz aller Nach und Haueſuchungen durch
die Gendarmerie hat man noch keine Spur von den Thätern finden
können.

Rubino im Gefängniß. Der Brüſſeler Attentäter hat prahleriſch
angezeigt, daß man ſich nicht einbilden ſolle, er werde zeitlebens im
Zuchthauſe ſchmachten. Bei der erſten beſten Gelegenheit werde er ſich
in ſeiner Zelle aufknüpfen. Wie man aus Brüſſel mittheilt, hat die
Gefängnißdirektion von St. Silles darauſhin beſondere Maßregeln
getroffen. Rubino bewohnt Zelle 150 in dem Flügel der geſährlichen
Sträflinge. Er wird von ſeinen Mitgefangenen überwacht. Man hat
dieſe aus der Zahl deſertirter oder böewilliger Soldaten gewählt. Tag
und Nacht ſind zwei dieſer Leute bei ihm, ſie haben auf ihre perſönliche
Verantwortung hin jede Bewegung Rubinos zu beobachten. Der
König erklärte dem Bürgermeiſter von Moolenbeck, es würde eine
Feigheit ſein, jetzt nach dem Attentat abzudanken. Der Rechtsanwalt
Royer verweigerte die Annahme der Vertheidigung Rubinos mit der
Motivirung, daß er überzeugt ſei, daß Rubino ein agent provo-
cateur ſei.

Lucas Meyers letzte Fahrt. Wie bereits gemeldet wurde, iſt am
Donnerstag der Leichnam dieſes tapferen Burengenerals von Brüſſel
nach Antwerpen übergeführt worden um mit einem deutſchen Schiffe
nach Südafrika zur letzten Ruhe gebracht zu werden. Bereits am
Mittwoch hatte auf dem Kirchhofe von Jxelles die amtliche Eröffnung
der Gruft ſtattgefunden, in welcher der Sarg Meyers proviſoriſch bei
geſetzt worden war. Anweſend waren nur drei Aerzte,
der Vorſitzende des Civilſtandregiſters von Jxelles und
der Vorſteher des Friedhofes. Nach Abnahme der Siegel
wurde der Sarg in die Todtenkammer getragen und dort
Die Aerzte prüſten, ob die Einbalſamirung Stand gehalten. an
ſtellte feſt, daß der Körper vorzüglich erhalten war. Kein Zug, keine
Falte ſeines von der afrikaniſchen Sonne gebräunten Geſichtes war
verändert. Der Deckel wurde dann zugeſchraubt und das Wappen
Jxelles' ihm aufgedrückt. Dann wunde der Sarg in eine eichene Kiſte
geſtellt und darin verſeſtigt. Auf der siſte lieſt man das Wort:
„Zerbrechlichs“. Mächtige Nägel wurden eingeſchlagen, die Ritzen
wurden verklebt, und das traurige Frachtſtück für die weite Reiſe war
fertig. Das iſt des heldenmüthigen Burengenerals Meyer letzter Ab
ſchied von Europa.

Biſſige Antwort. Jn einem Markte Bahyerns iſt es vielfach Sitte,
mit den Kühen das Feld zu befahren. Die Bürger des Ortes ſind
über ihren Magiſtrat ziemlich ärgerlich, da er ſich öſters Dummheiten
zu Schulden kommen ließ. Als nun einmal ein Landmann aus einem
Nachbarorte in den Markt kam, fragte er einen Freund: „Warum
fahren denn bei Euch die Leute immer mit den Kühen „Oh“,
meinte der, „weil's halt d'Ochſen alle am Magiſtrat
brauchen.“

Von den Humberts. „Central News“ melden aus Liſſabon
die Verhaftung einer franzöſiſchen Dame geſetzten Alters. Ge
rüchtweiſe berlautet, es handle ſich um Frau Humbert.

Mord. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork: Wie aus
Grotemala gemeldet wird, erſ hoß der Sohn des
amerikaniſchen Seſandten den Amerikaner
Fitzgergld und flüchtete dann in die Geſandtſchaft. Lebterer37 angeblich früher Privatſekretär bei dem Präſidenten von
Guabemala.

Abhärtung der Kinder als Schutz gegen Winterkrankbeiten.
Mit Eintritt der kalten und feuchten Jahreszeit erſcheinen auch
egelmäßig die bekannten Wintergebrechen, wie Huſten, Schnupfen,
Halsbeſchwerden uſw., von denen zum Schreck der Eltern die Kindertur ſelten verſchont bleiben. Hiergegen ſchützt am beſten, wie

die „Köln. Volksztg.“ ausführt, eine verſtändige, planmäßig fort
geſetzte Abhärtung, die darauf hinausläuft, die Kinder „wetter
feſt“ zu machen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Abhärtum z des
Halſes zuzuwenden, weil dieſer nebſt den Athmungsorganen am
meiſten der Erkältung ausgeſetzt iſt. Recht nützlich iſt es, den
Kindern täglich (am beſten Morgens) tüchtig Hals und Bruſt mit
kaltem Waſſer zu waſchen oder abzureiben. Noch wichtiger aber iſt
die Abhärtung durch die Luft, an die wir in der Regel zu wenig
denken. Die Gewohnheit, den Hals in wollene Tücher, Shawls
und dergleichen einzuhüllen, iſt durchaus verwerflich, weil dadurch
Halskrankheiten geradezu gezüchtet werden. Der Hals ſoll viel
mehr dem freien und ungehinderten ar der friſchen, kalten Luft
täglich ausgeſetzt werden. Doch ſollen wir die Kinder frühzeitig
daran gewöhnen, nur durch die Naſe, nicht durch den Mund zu
athmen, eine alte Regel, die leider immer zu wenig beachtet wird.
Auch bei warmer Luft iſt die Athmung durch den Mund ſchädlich,
da auf dieſe Weiſe die Lunge nicht gehörige gefüllt wird, anderer
ſeits der Staub ungehinderten Zugang hat. Noch viel nothwendiger
iſt die Athmung durch die Naſe im Winter, da die kalte Luft bei
ihrem Wege durch die Naſengänge erſt ordentlich erwärmt wird,
während im anderen Falle der kalte Luftſtrom unmittelbar auf
Rachen und Schleimhäute trifft und leicht die gefährlichſten Krank
heiten hervorrufen kann; als Seſonders gefährlich erweiſt ſich das
Athmen durch den offenen Mund zur Nachtzeit. Daß die Zimmer
temperatur nicht überhitzt, die Kleidung unſerer Kleinen nicht zu
warm (aber auch nicht zu leicht) ſein darf, iſt eine alte Haus
regel. Unter der Vorausſetzung zweckmäßiger Kleidung und zweck
mäßigen Athmens kann und ſoll man die Kinder ohne Bedenken
auch bei kälteſtem Wetter täglich ins Freie ſchicken; je öfter ſie ſich
der Winterluft ausſetzen, umſomebr werden ſie gegen die läſtigen
Erkältungen Fepit ſein. Schließlich möchte ich noch ein Wort
u Gunſten des ſchönen und geſunden Schlittſchuhlaufens einren der wie kaum ein anderer geeignet iſt, die Kinder aus

S W egrhart zu mangen Ke tor ſröwgerivr Le
voſität ſchützen.Klert mit dem Vart. Aus dem Lande der Senſation
kommt wieder einmal eine neue Nachricht über ein ganz merk
würdiges Pferd. Es z ferd, an deſſen Oberlippe ſich
wie die „Jll. Thierwelt erzählt ein veritabler Bart befindet.
Das Thier gehört einem Mr. F. A. 2 aus Klinton und tzeißt
„Myra II“; es ſoll außer ſeinem Geburtsfehler ein Er ſtateliches
Pferd ſein. „Myra“ iſt ganz ſchwarz, nur auf der Stirn befindet
ich ein weißer Stern, iſt von ſtarker Statur, aber mit zierlichen

Feſſeln ausgeſtattet. Mr. King iſt mit ſeiner „Myra“ aus ſeiner
Heimath nach Chicago gekommen, um einige hervorragende Thier
ärzte zu konſultiren. Aber dieſe wiſſen ſich das Wunder auch nicht

zu erklären. s 5 h in n en 7 de Vertreter des „NewYork Herald“, daß i n vie auſende ge
boten worden wären, wenn er ſeine „Myra“ an einen Schaubuden
beſitzer verkaufen würde, aber er könnte ſich trotz aller Angebote nicht
von ihr trennen. „Myra“ war der Liebling ſeiner Mutter, und
nicht um Alles in der Welt könnte er ſich von ihr tret. nen. Es
ſoll übrigens auch in Deutſchland ein Pferd mit einem VBart geben
und zwar in Herford i. W.

Bär und Hyäne. Jn einer Partjer Menagerie kam es am
Sonnabend zu einem entſetzlichen Kampfe zwiſchen einem Bären und
einer Hyäne, die in einew Käfig zuſammengeſperrt waren. Der
Bändiger ſtand noch draußen auf dem Podium, um die Menge an
zulocken. Die beiden Thiere rummten und heulten irrt
vor dem im Innern des Zeltes angeſammelten Püblikum. z
verſetzte der Bär der Hyäne einen Tatzenſchlag, ſo daß die „Ent
weiherin der Grüfte“ in die Ecke des Käfigs flog. Sie wieder
auf, ſchlich ſich geimtückiſch hinter den Bären, ſchlüpfte unter ſeinen
Hals und ſprang ihm an die Gurgel, an der ſie ſich feſtbiß. Ver
geblich ſuchte der rieſige Bär ſie abzuſchütteln, das Blut rann ihm
in Strömen vom Halſe, während im Zuſchauerraum mehrere
Frauen ohnmächtig zuſammenbrachen. Als der Bändiger herbei
eilte, um die beiden Beſtien von einander zu trennen, war es zu
ſpät. Der Bär war von dem heimtückiſchen Widerſacher erwürgt
worden und lag todt am Boden. Es koſtete ungeheuere Mühe,
die Hyäne von dem rieſigen Körper, an dem ſie ſich feſtgeſogen
hatte, durch Peitſchen- und Stockſchläge zu entfernen und in einen
anderen Käfig zu treiben.

Der „Segen“ des Milizheeres. Bei einer Feſtlichkeit bildeten
engliſche Milizen Spalier, als ein bemerkte, daß ein Herr
u ſtark vordrängte. „Warum halten Sie nicht Ordnung?“ fragte
er Offizier den dort ſtehenden Milizſoldaten. „Jch kann nicht,

ich werde ſelbſt vorgedrängt,“ war die Antwort. „Sagen Sie
mir nicht, Sie können nicht, nehmen Sie den Gewehrkolben. Sie
ſind doch ſtärker als dieſer Herr.“ „Das bin ich ſchon, aber er
iſt der Prokuriſt in unſerem Geſchäft,“ bemerkte kleinlaut der
Milizſoldat.

Von Präſident Rooſevelt wird eine charakteriſtiſche Geſchichte
aus ſeinem Leben im wilden Weſten erzählt. Er hatte eines Tages
geſchäftlich in einem dortigen „Salon“ oder Reſtaurant zu thun,
als ein typiſcher Ranger eintrat und alle Anweſenden einlud, eins
mit ihm zu trinken, gleichzeitig einen Revolver ziehend, um ſeiner
Einladung Nachdruck zu verleihen. Als Rooſevelt mit ſeiner Arbeit
fortfuhr, richtete er den Revolver auf denſelben und wiederbolte
die Einladung. Rooſevelt erhob ſich und mit den Worten: „Nun,
ich habe zwar ſoeben getrunken, aber wenn es ſein muß, dann muß
es eben ſein,“ ſchritt er auf den Schanktiſch zu. Kaum jedoch
war er in der Nähe des Rangers angelangt, als er wie ein Blitz
ſeine Fauſt ver r und den Rowdy, mit aller Gewalt
auf die Naſe treffend, ni erſchlug.

Origineller Schmuggel. Ein ſinnreiches Syſtem der Zoll
hinterziehung iſt von den Zollbeamten in NewYork entdeckt worden.
Seit einiger Zeit war ihnen aufgefallen, daß rieſige Mengen Eis
in die Sradt kamen. Obagleich es keinem Eingangszoll unterliegt,
kam es dem Empfänger theurer, als er es wieder verkaufen konnte,
und die Spürnaſen zerbrachen ſich den Kopf, den Grund dieſes
ſeltſamen Handels ausfindig zu machen. Da die Einfuhr immer
zunahm, r man endlich, das Geheimniß aufzuklären. Beim
Schmelzen des Eiſes bemerkte man, daß es Mineralwaſſer
enthielt, auf dem ein hoher Eingangszoll liegt. Die Sache iſt
Gericht übergeben, eine Verhaftung iſt 7 erfolgt, und andere

bevor. Man ſchätzt den Schaden des Staates auf 200 000

Elektrizität im Alterthum. Die Erkenniniß, daß eine große
Menge von Naturerſcheinungen elektriſcher Natur iſt, haben wir erſt
in neuerer Zeit gewonnen; aber darum mögen ſolche Er
ſcheinurgen, ohne daß man von dem Vorhandenſein einer Natur
kraft „Elektrizität“ eine Jdeee hatte, doch auch ſchon im Alterthum
beobachtet ſein. Praktiſche Männer werden ſolche Natur
erſcheinungen auch ſchon zu irgend welchen Zwecken, vornehmlich
Prn Kultus, verwendet haben. Wenn wir B. leſen, daß der

empel des delphiſchen Apollo gegen Angriffe der Kelten und ſchon
früher gegen ſolche der Perſer durch Blitze g. gürt wurde, ſo
drängt ſich uns der Gedanke daß den Apolloprieſtern durch
irgend einen Zufall bekannt geworden war, daß, wenn man Metalle
in beſtimmter Weiſe anordnet, ſich Feuererſcheinungen zeigen,
die wir als elektriſche Funken kennen. Die Einrichtungen an der
Stiftshütte der Jsraeliten waren ſo getroffen, daß wir nach unſe
ren heutigen Kenntniſſen erkennen, daß ſie als Büitzableiter dienen
konnten jedenfalls auch durch Zufall war man zu der Kunde ge
langt, daß Einrichtungen gerade dieſer Art Schutz gegen den Blitz
ſtrahl verleihen. Auch das Feuer der Veſtalinnen, das durch Reiben
einer Tafel und Aufſaugen des Funkens mittels eines ſehr ſpitzen
Kegels hervorgernfen wurde. iſt als elektriſche Erſcheinnng an
zuſeben. Aber alle ſolche gefäulis gewonnenen und praktiſck ver
werthbaren wurden im engen Kreiſe der Berufenen
ſorgfältig gebeim gehalten.

Wie es ſich auf der ſibiriſchen Vahn reiſen läßt. Ein Londoner
Namens Pinoli, der die ganze Welt durchreiſt hat, äußert ſich über die
Eiſenbahnſahrt von Rußland nach Port Arthur nicht gerade ſehr er
munternd. Die Reiſe bis Moskau, ſo berichtet er, iſt natürlich großartig,
die Schlaf und Reſtaurationswagen ſind vorzüglich. Die „Luxuszüge“, die
zweimal wöchentlich von dort nach Jrkutsk gehen. ſind nicht
erade unbequem, aber keineswegs luxuriös. Von Jrtkutsk ver
chlechtert ſich die Reiſegelegenheit ſodann in bedenklichem Maße.
Die Eiſenbahnwagen ſind ſehr ſchmutzig. Einige dieſer Züge
haben keine 1., ſondern nur 2, 3. und 4. Klaſſe. Die Wagen
der letzteren ſind offen. Jn ſie ſtopft man Chineſen und Aus
wanderer wie die Heringe zuſammen. Die Wagen der anderen
Klaſſen ſind nicht viel beſſer. Eſſen giebt es auf der Reiſe nicht.
Man muß ſich ſelbſt mit Büchſenſpeiſen ausrüſten und ſein
eigenes Geſchirr mitführen. An einigen Stationen kann man
Eßwaaren kaufen doch ſind dieſelben nicht genießbar. Der
Zug von Jrkutsk fährt ſehr langſam. Er legt in einem Tage
manchmal nicht mehr als acht engliſche Meilen pro Stunde zurück.
Stellenweiſe hält der Zug fünf Stunden lang an einer Station, wo
weder Leute ein noch aueſteigen. Wenn nun die Reiſe auch nicht
bequem iſt, ſo iſt ſie jedenfalls ſehr billig. Mr. Pinoli bezahlte
für ſein Billet von Moskau bis Port Arthur nicht mehr
als 166 Rubel. Auf der ganzen Reiſe traf er faſt nur
mit Auswanderern und Militär zuſammen. Die Mandſchurei
fand er voll von ruſſiſchem Militär. Merkwürdiger Weiſe ſoll man
auf der Reiſe ſtark durch die Moskitos zu leiden haben, die ſo zahlreich
ſind, daß die Bauern bei der Feldarbeit Schleier tragen. Mit der
engliſchen Sprache kommt man faſt auf der ganzen Reiſe durch. Auch
Franzöſiſch und etwas Deutſch wird verſtanden, aber nur ſehr wenig
Jtalieniſch.

2Vetterberickht.
W. Magdeburg, 22. November.

Wetterbericht vom 22. November, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland iſt ſeit geſtern vielfach Trübung und meiſt
erheblich milderes Wetter eingetreten, obwohl die Druckvertheilung
ſich nicht weſentlich geändert hat. Es lagert boher Druck noch
über dem ſüdlichen Theil Nordeuropas und relativ niederer im

Süden bis Weſten eine neue Depreſſion war vor demerſchienen, die auch ſüdoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint nd

Fa beſonders zunächſt für den Süden, Schnee in Ausſqht
tellt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. November Bg
meiſt ſchwachem Froſt, im Süden bei ſchwachem Thouweitg
wechſelnd bewölktes Wetter, im Süden mit Schnee, im übrigen
Gebiet ohne nennenswerte Schneefälle.

Voransſichtliches Wetter am 24. November: Tkeils
heiteres, theils wolkiges, meiſt etwas kälteres Wetter, ſtellen
weiſe etwas Schnee.

Wetterbericht vom 22. November 1902, 9 Uhr 18 Min. Vor

S

r 2and auf 7S Name der und Meeres f S
D Beobachtungs niveau WetterS (ſtation reduzirt sS 21. 22.Nov. Nov.
1 Stornoway 766.2 7570 s mäßig bedeckt 89
2 Blackſod 758,5 759,8 85 W ſteif wolkig 10,60
3 Shields 770,0 764 8 ſchwach wolkig o4 Scilly 760,8 759,0 88 W mäßig wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix o a S e e6 Paris W 77 d7 Vliſſingen 770,0 768.6 8 leicht Nebel
8 Helder 770,4 768,7 880 ſehr leicht wolkenlos 50
9 Chriſtianſund 772,7 765,551 W mäßig bedeckt 0,70

10 Skudesnaes 771,0 768,6 830 leicht bedeckt o
11 Skagen 771.0 769,6 W leicht F. 0, o
12 Kopenhagen 769.9 771,4 Sind windſtill ebel 0,10
13 Karlſtad 770,7 767,8 N leicht wolkenlos11 Stockholm 767,0 767.23) W leicht wolkenlos 0
15 Wisby 765,8 768,81 W leicht wolkig 2,70
16 Haparanda 766,8 753,3) W leicht wolkig 3100
171 Borkum 770,7769,7 80 ſehr leicht wolkenlos 2,
18 Keitum 771,8 772,5) 8 ſpſehr leicht halbbedeckt) 1,00
19 Hambur 771.0 771,0 80 ſſehr leicht bedeckt 0,20
20 Swinemünde 769,4 771,5] 880 ſehr leicht bedeckt 0,30
21 Rügenwalder

münde 767.8 771,3 SW ſſehr leicht bedeckt 0,70
22 Neufahrwaſſer 766,4 771.3 8 leicht bedeckt 0,00
23 Memel 7o63,8 770,5 Windo windſtill Dunſt 500
24 Münſter, Weſtf.! 769,8 769,1 NO leicht wolkenlos 5,
25 Hannover 771,1770,9 0 ſehr leicht bedeckt 2
26 Berlin 770,0 771,7 80 ſehr leicht wolkig 0,7027 Chemnitz 771,3 773,6 O80O leicht wolkenlos 17,60
28 Breslau 769,6 771,7 (Wind find windſtill bedeckt
29 Metz 768,6 768,7 NO ſchwach wolkenlos 9,20
30 Frankfurt a. M. 769,0 770,2) NO leicht wolkenlos —8,0
31 Karlsruhe 768,7 768,7) NO leicht wolkenlos 7,00
32 München 766,1767,7] O ſchwach wolkenlos 8.80
33 Holyhead 767,2 760,55 8 mäßi bedeckt 6,19
34 Vodö 769,3 757,2 WNW ſtar bedeckt 4,00

35 Riga hHamburg, 22. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdrud
gebiet (über 770 mw) liegt über Deutſchland, eine Depreſſion (unter
756 mm) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig und kalt
ohne nennenswerthe Niederſchläge. Fordauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wildpark, 22. Nov. Der Kaiſer traf heute früh
8 Uhr hier ein und begab ſich nach dem Neuen Palais.

München, 22. Nov. Die außerordentlichen Profeſſoren
der Univerſität Würzburg, Chrouſt und Föcſter,
wurden zu ordentlichen Profeſſoren ernannt.

St. Etienne, 22. Nov. Zum Schiedsrichter der Berg
werksgeſellſchaften iſt der Jngenieur Chollat, zu dem
der Bergarbeiter der Aufſeher Briand gewählt worden.

Madrid, 22. Nov. Ungeachtet der für die Regierung
günſtigen Abſtimmung in der geſtrigen Kammer-Sitzung
nimmt man an, daß die gegen die Politik der Regierung
gerichtete Debatte ſich heute fortſetzen werde, an der ſich be
ſonders Silvela betheiligen wird.

New York, 22. Nov. Aus Panama wird gemeldet:
Der hieſige amerikaniſche General-Konſul hat bekanntge-
geben, daß der Friede zwiſchen dem Aufſtändiſchen- Führer
Ferera und den Kommiſſaren der kolumbiſchen Regierung
unterzeichnet iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Aktienbierbranerei. In der geſtrigen Auf
ſichts r r beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen
wiederum 490 Dividende der am 17. Dezember ſtattfindenden
GeneralVerſammlung vorzuſchlagen.

Konknursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Fritz Milz in Braunſchweig. Nachlaß der Leder

handlungsinhaberin Auguſte Louiſe Reisner geb. Hilger in Dresden.
Schneidermeiſter Heinrich Friedrich Wilhelm Seelmeyer in Dresden.
Backoſenbauer Karl Mai rich in Gera.

den

Viehmärkte.
RMagdeburg, 21. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Aufſtrieb 77 Rinder, 95 Kälber, 88 Schaf
vieh 2c., 629 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd. Lebendgewicht
Gras den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
z 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

tere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
30--31 d. gering genährte jeden Alters 28——30 Bullen:
a vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere c. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. volffeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27.— 28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälbet d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--44 r m Saugkälber 28-39 ältere, gering

chafe: a. Maſtlämmer und jüngereſthammel 31 d. ältere Maſthammel 27— 30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—-26 Schweine

der feineren Raſſen ſeiſhi deren Kreuzungen im Alter

62-63 e. gerinund ber 60-50 bei 40 en
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WochenMarktberichte.
t über Kali-Kuxe.
einſtock in Hal

da es an neuen Anregungen fehlte, in verfloſſener

Du gern
e a. S.)

Tara, Sauen

von der Firma
Der Kalikuxen

derſelben zurückhaltenden Tendenz wie ſeine Vorgängerin.
Sote ſich von ſchweren Werthen noch vereinzelt Intereſſe ws n

Zähren

lückauf
vorwöchentlicher Kurſe,
ahmen dauernd

burg,

lagen Mittelwerthe
Sondershauſen und Wilhelmshall, und zwar auf

wenigen Aus
im Angebot, ſo daß dieſelben mehr oder weniger

nur Juſtus l, die in einzelnen Stücken

9
hingegen denen das Angebot die Nachfrage überſtieg.

Maben unter dieſem Kurſe wieder offerirt. Johannashall, die
M Zeit lang ſehr vernachläſſigt waren, begegneten wieder von ver

r und wurden dieſelben in derſchiedenen Seiten regerer e
Hoff aufr dem Markt genommen. Von kleineren
ſie Feſtigkeit von
die in kurzer Zeit
25 auf 500 ſprangen. Auch
die bis
EimeA
Aktien et

rmuthet, ute tbedeutende Zubußen bewilligen wird.

anziehen.

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg 21. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,70 die 50 kg

Nürnberg, 20. Nov. Hopfen. Die heutige Landzufuhr
beſtand in ca. 100 Ballen, die Bahnabladungen betrugen kaum größeres
Ouantum. behaupteten Preiſen wurden ca. 406 Ballen, größten
theils für undſchaftszwecke, umgeſetzt. Tendenz ruhig. Geringe

Marktwaare bis 95 mittel do. bis 105 prima do. bis 110
Gebirgshopfen bis 115 geringe aiſchgründer bis 95 mittel do.
bis 105 prima do. bis 115 geringe hallertauer bis 100
mittel do. bis 112 prima do. bis 120 hallertauer Siegelgut
bis 125 geringe elſäſſer mittel do. bis 108 prima do.
bis 115 geringe badiſche mittel do. bis 112 rima do.
bis 120 geringe württemberger bis 100 mittel do. bis
115 AC, prima do. is 120 mittel polniſche bis 105 prima
do. bis 115 ſpalter Land, leichte Lagen bis 125 do. ſchwere
Lagen bis 135 C. altmärker bis 100

Düſſeldorf, 20. Nov. A. Kohlen und Koaks. T. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung

11,00- 13,00 d. Generatorkohle 10,50 1,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75 1 1,00 A. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 d. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 e. Koaks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00-—9,80 d. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
koaks per 1902 17,00 18,00 per I. Sem. 1903 16,00 17,00
d. Hochofenkoaks (1902) 15,00 (ſ. Sem. 1903) 15,00 e. Nuß
koaks, gebrochen (1902) 18,00 19,00 A6, (I. Sem. 1903) 17,00 bis

Korn II. (Anthracit)

18,00

Rohſpath,
V. Briketts:
je nach Qualität,

12,00 15,00

10,40 2) r

Koaks: a.

22

eröſteter, je nach Qualität, 14,40 3) Somorroſtro
otterdam A.,

eiſen:

4) naſſauiſcher

50 Eiſen 5) Raſenerze, franco
1) Spiegeleiſen la. 10--12

otheiſenſtein mit

ießerei

Erze:

etwa

C. Roh
Mangan 68 69

2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

58 h.9) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam sh.,
MarkeVeſſemereiſen,

re Mudela“, Rotterdam

Siegerländer Marken 68 3) Stahleiſen 60
5) an

6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr.
ſtelle 57,00 8) Pubddeleiſen emb. Qual.)
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 69 70
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 5011 eßereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. r M,
13) do. Nr. III. 61 14) deutſches Hämatit 65 15) ſpan.

matit (Marke „Mudela“ Ruhrort A. D. St abeiſen:
wöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 106,00 108,00 Schweißeiſen

116,00 120,00 B. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125 130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche A. F. Draht: EKiſenwalzdraht

Auf dem Kohlenmarkt hält der flotte
an.

New-York, 21. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,50 (8,50), Lieferung Jan. 8,27
6 Lieferung 8,18 (8,19), in New Orleans 77
77/5), Petroleum, Stand white in NewYork 7,80 (7,80),in Philadelphia 7,79 (7,75), Rafined (in Caſes) 9,10 (9, 10), Credit

Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz, Weſtern ſteam
11,40 (11,50), Rohe Brothers 11,70 (11,70), Mais*) per
Dez. 60x (618 Mai 488 (48 Juli 472 (473)
Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (77779), Weizen ver Nov.
b n per Dez. 80/ (808/), per Ma (797/ per
T Getreidefracht nach Liverpool 1 (1X),affee ſaitr Rio Nr. 7 51 (5), Rio perDez. 4,70 (4,75), per Febr. 4,85 (4,90,, Mehl, Spring Wheat
elears 3,05-8,10 (3,05--3,10), Zucker 3 Zinn 25,00
bis 25,15 (25,05--25,10), Kupfer 11,40 11,60 (11,40--11,60).

Tendenz Mais: wirt
*9) Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 21. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die Sris otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per 74 (758 per Mai 75 (757 Mais perDez. 56 (58), Schmalz per Dez. 9,82 (9,80), per Jan. 9,15
ne Speck ſhort clear 9,50--9,75 (9,75 10,00), Pork per

an. 15,50 (15,60).

Tendenz Weizen: willig.
Tenden Mais willig.

Börſe von Berlin vom 22. November.
Auf die geſtrige Feſtigkeit der New-Yorker Börſe und

auf heutiges beſſeres Wien waren die von dort abhängigen
Werthe höher gefragt. Der Lokalmarkt war in Montan-
Aktien preishaltend, desgleichen in Banken, ſoweit ſolche
zur Notirung kamen. Jm Ganzen verhjielt ſich die Lokal-
Spekulation abwartend wegen der in den nächſten Tagen
zur Entſcheidung kommenden Verbandefragen, ſowie jener
77 das Weiterveſtehen des Siegerländer Roheiſen-Syndi-
ats.

neſen ſchwächer. Bahnen ſehr ſtill, Canada höher auf New-
York. SchifffahrtsAktien feſt. Jm ſpäteren Verlaufe
Kredit-Aktie anziehend, Lokalmarkt ſtill, Zprozentige
Reichsanleihe beſſer. Ultimo-Geld 3354, PrivatDiskont
374 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg 22. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exck., von 86 Rend. 8,50-—8,70.
Rachprodutte excl. 75 Rend. 6,79—6,95. Tendenz ruhig

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 15,756G, 15,85B. per Mai 16,20G, 16.25, 16,22xb;.
per Dez. 15,70G, 15,80B. per Aug. 16,606G, 16,65B.
per Jan. -März 15,906G, 15,95. Tendenz ruhig.

Hamburg, 22. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 15,70. März 16,00.
Dez. 15,70. Mai 16,20. Tendenz ruhig.
Jan. 15,80. Aug. 16,60.

Produktenbörſe.
Berkin, den 22. November.

eizen Dezbr. 154,00 Mai 155,25 Juli A.
og gen Dezbr. 140,00 4, Mai 139,75 Juli M.
a fer Dezbr. 137,50 Mai 135,75 A.
a i s Dezbr. 133,75 Mai 110,75
üböl Dezbr. 48,80 Mai 48,40 A.
piritus 100 1 70er loco 41,90

z
ab Luxemburg

Heimiſche Fonds abgeſchwächt, Spanier ſtetig, Chi

Kursbericht der Bankfrnen zu Halle a. S.

u DividendeBörſe vom 22. November 1002. Zt. Conrsuott;für 0
aueſche conv. SradtAnteige von I882. 93.50631 Sdeater-Aniteige von 1834 2 3'/2 93 525deſche zu StaotAnteioe von 1836. 2 n 3' 9 3,/06
erce 31 Staot-Anteide von 82. 2 3 23250v. Gſche StadtAnleihe von 1900. S 4 103.70kener 3 StaotAnieioe 7 3E furter 3i St t-Anieid- von I 7 h e 98,75Eriurter 49 Stadt Anteihe III von i802 4 10 894E iurter 6 Stadt Anleige von 1901 t 10 2idernädter 3 o Staot-Ameide e 2 9 „50umourger 83 Star Aneide von 1880 a 3 „50Naumburger 9 StadtAnleihe von I. 2 103.62Handichartiiche 39 0 CentraVianodrieie z 99,495

Sächſiſche 40 lanoſchaftliche Pfanddricie 7Saodſiſche 8 i andſchaftil. Vianodrieie z e 98 903
Sächſiſche 39 lanoſchaitl. Vianddriefe 3 277Säcdſiſche 3 Brovnnial- Anleihe 7 7 3' e 98.508Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. 3' 93 25 vlle-Hettſtedter 4 2 Eb. Obl. 4' 04,00dag e Straßenbahn u Odi. e 94,50 b
Halleſche Union Majch.Fab. 6 Obll.
Knapvichaftsderufsgenoſſenſgaft 45 Anſeide. 102 506
Knapoſchaftsoerufsge roſſenſchaft 6 Anleihe un

kundoar bis 1904. 4 102,50AnſtrurRegui. 31 Obligat. (Gretl.-Nebra 3 e 399,002
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 z 4Crölw. ger Vavieriadrit, 49 Hovocrd.Anieide 4 99,756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. init 102 de 4 101,50Fadrie Maſchinen F. Zimmermann S Co
A.G. 4 Tdeilichnidb. ruckz. m 103 4Körbisdorf Zugerfadrit, 4 HopotdetenAnleide. 4

Waldauer Hrauntooien 425 rück 102 105,25Waldauer Brau kohlen 1902 40 rüctz. 100 4 100, O 8Sach ch Tod. Hrauncod erw. de 100,29BSächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4 100,506
WerſchenWeißenſeijer Grauntooren 420 v. l. 4e o a W Sehnldv. v. i898 4a Schuldv. v. 1902 7 4Zelyer Varaff. u. Solarölfadri Schnidverſch.

unkündbar bie 1904. o 7 7 4 9 895dalleiche BGantverernActien e 900 1901 723 4 14 906
Spar und Vor cughant crien, 1801 3 4 60,00 BAmmendorfer Papterfabrik- Aktien 1901 02 19 4 1309,00
Cröuwrjer Bapierfaoritacries 01/02 15 a 202,096Connerner RaizfaocikAectien 1901 52 12 4
DörſtewigRartmannsoerfer Sraunt.Sud. etien. 1901 02 z x

Vorz.-Actien J 1901 02 a
Eilenburger KattunNanufacturKctien. I i80 02 r

chlöngenOrauereiActien 190102) 0 4 50 008lauziger ZuckerfaoriAerien 901 o2 2 4 108,056haueHettnedterEtjendaon Aectien Lit. A. gar. 33 1891 02 32
Ueiche Act.Bierorauerei Act. I 001 o2) 4 4 89.009

chde Maſchinentaorif-Actien 190)1 28 a a aGeſche Stragendaonlctien h 1901 0 4 68,00bz.
ſche LortiandCemenrfab.Act. 1901 0 4loeorand“ ſche NundienwerkeActien vo 02 4 145,00
sdorfer ZuckerraorikActien 1901 02 4 159 50Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Pau Reuß Aetien l 29 17400

Lanosderger NaizfadrikActien h e e 1901 02 8 Z2
NKaumourger BrauntodienActien 901 92 14 4 126 7908Niemoerger Natzfabrikictier I L 0 o 6 129,50Rienburger Schloßmäterei Actien 1901 02 7 4 87.99B
Kieteckice MontanwerteHctter 1801 2 z r 198 00Sächſ. Thür. HrauntodienSt.Actien o e 1901 4 12 9,00 8
Sächſ. Thür. ZraunkooienSt.o Br. Actien 1001 8 4Waldauer Braunfoblenedectien 90l 02 10 2 147,5064. G
Wegelin u. Hübner Aktien e 13 4 338 z.Berichen Weigenteiſer GraunkodienActien. 901 02 1 4 15.09

ger NaſchmentabritActien (Schaede. v010 7 7
Varaffin und Sotaröliaorit-Actien. 301 02 9 4 125 258

Jucerrafnerie Halle Actten, 1801/02 3) 4165, 1563
GruckdorſNietledener Gergoau-VereinsKnye o. H. vall. Conjolid. Pfänuer jchaſtseKuge 0 340.006

Ole Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 22. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann VWVeinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxs: frage gebot frage gebot
Afexandershall. 1475 1549 Neuſtaßfurt. 7 181St nrode 3550 3650] Ronne derg Ak ien 425 460Sentbe Aktien 338 125] Sachſen W imuc 1251Bernvardshall 29 4251 Saizdet urth. 1925Birb ich 3850] 3919] Sa zgitrer(Schlüſſel) Akt. 4901 535
Ca 1sfund 564 0 5550 Wiloelmshaa4 h 9250 94 0Tage kt. (Fürſt He uri 9). 3338 438 Wintershall e de 1700 1775

nigkeirHlückanf-Send rsha ſen 3358 338 B. Kohlen Kuxe:
Großherzog v. Sachſen 1850 2025 ite Haaſe. 835] 86
Hanſa e 22 S Bickefeid Tiefbau 610 65Hattorf 7 IIIIIIII 80 o Boruſſia III III 400 1 5o dw burg 480 45 50] Conſtantin der Große 157505 15905
He drungen I und II 950 1050] dahldauier Tiefd u z
ercynia. 19509' 19 )05] G nera Biumenchal 15100 15325

pogenirls 4525] König Ludwig 1365 133noh nzollern 2359 2925 Lothringen h 13 375 14159jodann ishall h o 7 7 2 Mont-Cenis. h 11 300 12150
Juſt noerg e 120 335 Conſ. Nordſe d. M 32 05275 5350] Siebenp aneten 225 2400Kaiſeroda h 3325 3409 Tremonio 1425 1475

Kal'werthe 6.feſtigt. nur Hohenf ls niedriger, Sag zaitter Schlüſſel) Aktien beſonders
ſteigen Von Kohlenwerthen de, onders ſchwere Kuxe beachtet.

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bittorkeld u. Dolitzzeh. An- u. VerKkaul von Werthpapleren. Einlösung von Conponas, Ver-
rinsmnog voa Geldeialagen, Conto-Corren u. Wechsel- Verkehr ete.

Conrsnotirnungen
der Berliner Börſe vom 22. Nov.,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Dentſche Reichs Ant, d I905

do. do.do. bo.Preuß. Conf. Anleibe konv.
unt. 6i6 19055Preuß. Conſ. Anleihe

do. do.Hamb. Staars-Rente. r
do. Staats Anl. 1696.

Sachſſde Rente.
Landſchaſtl, Central

do. do.do. do.Landſchaft d. Proo, Sachſen

do. do,do. do.Halleſche Stadtanlekhe.
do. do von 1909

Hamburger t Bank
unt dte I900,
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(unk. dis 1905
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101755 G
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Ausläudiſche Fonds.
Zinsfuß

Urgemt. Gold Anleide S
do. innere do

Orieqh tonſ. Goldr. m. 1.Cps.

do. MonovolAnleide

d

4

e33822

44,25
40 298

103, 100 6

Zi.ejuß Di dende 990 1901 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1901Rexit. Arſck'e I 99 008 0 Breslauer Wechſel Bank 8 99 626 S Gaentorff-Sahwerke. 2 9 135 59 Sangerhänſer Naſchinen. 22 15 165 008 6
Oeſterr. Gaid e o oe 102 L Comm. u. Dist. St. 2 3 2 o. S Sie ort Kattun. 3 77 Schimlſch. Portl.Cem.Akt. 7 5 95 50de. Gdo. Papier-Rente. le dier Bank 5 137 löther Naſch.Akt.. 4 1521605 6 Schleſ. Zinkdütte St.-At 2 1 48 500 G
do. SilderRente 193 20tr G Deffaner Landesdank. ſenfirchen Sergwerk. 13 1 173 2 do. do. u.. 2 1 49 5064Port. StaatsAnl. 88--89 r. 49,4 3 9 Deutſche Dant 11 1 2 Verresdeimer Glashatte. 10 176 500 Sonckert 3230,500Raumnän. amort. 8.,00 m do. Genoffenſchaftbant G Geſ. f. elektr. Unternehzm. 82 090 Siemens Glasinduſtr. 18 254 89do. do. 1801 253 S DiscontoCommandit 18 z Giauziger Zuckerfabrik S 1 i 60 B Staßfurt Chem. Fabr. 12 (10 46. 0

Rufſ. konſ. Anl. 188 er 4 1 On V Deesdner Hant e I 42 258 Große Beri. 9 11 )6 5 Stolderger ZinkAkt. 8 n 120.,254 GSchwed. St. Anleihe 1*-6 J „206. G o. BankVerein 2 e Ueſche NRaſchinen. 306 23 295. 5)6 Sudendurger Maſchinen 4509 890do. der 33222 Gotdaer reditdant 139 3332 r ahrt. 10 23332 h g e J. 65 932
rc. 9 e n 7 l1238822 denn 18733 en du er. 2do. Rente 18834 4 Privatbank ,5)1 8 hivernia Sdamerok. 1 174 Wenteregeln Aikalt 1 1505 60ungar. Gold Rente 400ber 3 J Ritteldentſche Creditdankt. e 1 idedrand Rühlen. 7 146 2064 S Mätzerei Wreoe 6 4 792 25o0. do. 80 ver 9 333* Ratitanildankf. Deutſchlan ar 15 1064 dſchinekv 12 8 33322 Zeizer Maſchinen 29 14 1175,2524 6do. do. 100 Oeſterreich. a 1 4000 ſchersledener Kalk 9 1 141 928

vt. 3 e e Baceriadet. 13 17 35itte 5do. Hop. D. (Spi. ih.). 96 504 Leipziger Brauerei Riebes 10 293 036Eiſendahn-StammAktien. do. do. Hadner) 7 133 S Seopoioe daler em. Fadr. 2 Se 46 25 WechſelCourſe.
Reichedant 1040] 640 134 550 D Luiſe Tiejoau tonv. 1 235 50 Privatdiskont 3

n 2 8 t 3332 e e e 55, z eODiwtdende Schaffoau BankVerein ordode 2 t S 1 ,25e e 24 4000 Sqhlejijque ankBerein. t J re 9 20 76922 n iDorimundör le 3 h 18 Zu W e. 218Luded Süden 183 100 d n i 13 3 1143328 Smenn L. 1e84Narr I e 77 Riedeck Nontanwerte 77 14 12 12985 a B Belg. Plätz 100 Fr... e 2 k. 82,15do. do. St.Pe. Roſtger Grauntodien. 13 2 32 L ond. i Livre Steri. s Tage 2643Oſtoreußtſche Süddahn 322 o erf. z tis Vond. 1LivresSterl. s Monate g. 20,260e Se t t. JuduſtriePapiere. e nene18509 0 do e iVDarxſchau Wiener u Die Serl. Dohm. Sraud r 33n. —77 e o 3do. e 2, 35882 T r t 9 t 3 22 Schluß Conrſe.Luxemdg. Hm. rauereie e l nCanado Pacie s 129259 0 Augen. Gier t z z De ger 219.75 O iwreuß. Sudan
re 7 Serliner Handetsgeſel 153,10 Gottdarddadn 180Bert. 1 7 e 6 Darmſtädter Dant h 5 7,40 Prince Henri. 83889

w GSchwargkopf IIIIIIII 1 2 6 Deutſche Bank. IIIIIIIIIII 733 Warſchau Wiener e reeteeeseeeesesesse 181 60
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Halle a. S.
Gr. Steinstr. 88. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Specialgeschärt für Sammet und Seidenstofrfe.
Als vorthelihaften Gelegenheitskauf empfeble:Weihnachts usverkauf

bei bedeutend ermässigten Preisen.

n

Foulard 4 Bast-Seide Leinen mit Seide.
Schwarzen reinseidenen Damast, Meter 1,80 Mk.

Aö Einen Posten: RIusen-Reste. R
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Illustr. Katalog Kostenlos.

5 e Paul Maseberg,

Von Paris neu eingetroffen!
Aparte Neuheiten in

modernen
zimmeruhren.

Heute und näehste Woche im 8
Sahaufenster links

Sonderausstellung
Pariser Pendulen,

Bronceuhren, Onyxunhren,
stylgerechterEichennolzuhren

wit und Schblagwerk, e
in engl. Gongs und Stabgon. s

schlagend.

GIashütter Vhren
A. Lange Söhne u. Union Giashütte,

sowie
Schweizer Präcisions Uhren.

Reelle Garantie. Billige Preise. S
Grösste Ausstellung hier amPlatze. t

VUhnrmaeher,
Gr. Ulrichstrasse 48,

Parterre und I. Etage.

S ä

Hofverwalter-Geſuch.
für hi ſie große Wirthſchaft einen
tüchti,en, nicht zu jur gen Hofver
waiter. Anfans.ehalt 500 Mk. bei
fr. Station exkl. Wäſche.

Meldungen mit Zeuzrißabſchr. u.
Lekenslauf, welche nicht zurückgejandt
werden, ſind einzuſenden an

Wahren Co.in Querfurt.
Auf einer Domäne der Lrovinz

Sachien wird per dald ein verheir.,
tüchtiger, einfacher (5876

Verwalter
geſucht. Freie Wohn., Deputat
2c. Ebenda findet nicht zu junges

Mädchen
zu zwei Kindern Stellung gegen
guten Gehalt. Meld. unt. Beifüa.
der Zeugnißabſchr. u. Z. V. 402
an die Exved. d. Zig.

Hülfswiegemeiſter,
zuverläſſig und im Rechnen geübt,
wird für die Campaane-Dauer in
einer Zuckerfabrik geſucht. Offerten
mit Zeugrisabſchriſten an die Expd.
d. Zig. unter Z. X. 404. (5879

5Tuch-Reste
für Knaben u. Herren ſpottbillig.
Agnes Zimmer, Thorſtr. 12, I.

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

8 Prüfung v. Auswurf
2 auf Tuberkelbacillen
G fertigt gewiſſenhaft und billig

Asotheker C. Krütgen,
G Königſtr. 24, Ecke Merſevurgerſtr

An alle Rheumg- oder

Gicht-
Nieren-Leidende ſenden eine von
bekanntem Arzt populär wiſſenſchaft
lich geſchrie ene Broſchüre gratis.
Ohem. Fabrik Falkenberg, Grünnu

bei Berlin. (5331
3 Mk. für eine arme Wöchnerin

ſind am Bußtag mit herzl. Dank
dem Opferſtock von St. Marien
entnommen. Sehmidt.

Weihnachtsbitte für die
Neinſtedter Anſtalten.

Jn den Reinſtedter Anſtalten ſind
faſt 500 Blöde und Epileptiſche und
über 100 Kinder untergebracht, die
ge flegt und erzogen werden. Viele
Heimathloſe und Unglückliche haben
hier eine Heimath gefunden. Außer-
dem werden hier Diakonen für den
Dienſt an den Kranken, Elenden,
Gefährdeten und Verwoehrloſten aus
gebild t. Die folgenden Zeilen möchten
um die Lebe des Leſers werben für
unſer Werk, das einſt von Philipp
und Marie Nathuſius hier in
Segen begründet worden iſt.
Jm alten Neinſtedt liegt ein Garten,
Der ſtill und treu ein Kleinod hält:
Zwei Gräber ſind es, grünumiponnen,
Von Lebensbäumen dicht umſrellt.
Hier ſchlummern ſie, die warmen Herzens

So reiche Liebe ausgeſät,
Durch deren Hand in unſerm Dörflein
Ein Heim für Heimathloſe ſteht.
Die Gräber reden eigne Sprache:
Verſtehit Du, was de Gründer trieb?
Sie kannten ihres Heilands Reichthum
Und hatten ſeine Kinder lieb.
Der Baum, den ſie gepflanzt, begoſſen,
Wuchs kräft g euf im Sonnenlicht!
Du'ch Gottes S gen iſt's geſchehen,
Daß es an Fräüchten nicht gebricht.
Die Gräber ſtellen ernſte Fragen:
Sind Eure Herzen liekere ch?
Jſt Euer Glaube, der Euch ſtark macht,
Dem Glauben d eſer Kämp' er gleich?
Die Arbeit für ihr reiches Erbe
Jſt unſrer Sorge anvertraut.
Wir wollen treulich beten, g ben
Und bhüten, was ſie aufgebaut. W. F.

Gaben der Liebe erbittet herz'ich
und dringend Paſtor Steinwachs in
Neinſtedt, Kreis Quedlinburg.

Jn Halle ſind zur Annahme von
Liebesgaden bereit: Wächtler, Qber-
pfarrer. Brinkmanp, Hausvater,
WMauerſiraſ e 7.

jeg empf. ſich zur Anf.Direktrice elegant. und einfach.

Damen und Kindergarderobe.
Grünſtr. 32, II. Etage rechts.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenwein

1.10 Mark
er U Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s FIMK. 3. 50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. ostt
Grosshanotung in SUdwelnen.

Gegründet 1824.

Drstos Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Enalisch, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.
Conversation, Correspondenz,

Grammatik, Litteratur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen,
Deutsch für 4usländer-
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Frequenz bis 1901 1160 Soh.
Miss Alexander.

Sprach- UnterrichtBreitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 215'.
Französisch Mlle. Favargör.
2nelizch: Miss Reynolds. (4884

Hausmädchenschule
in Berlin, Wildelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder-
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern Für Auswärtige
villige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteberin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin. Wilhelmſtraße 10.

Perſonen,

VerwalterGeſuch.
Tüchtiger, ſtrebſamer jüngerer

Verwalter für Feld und Hof
findet zum 1. Jar. 1993 Stellung
auf Rittergt. Dölkau b. Schkeuditz.
3 ugniſſ ſind einzuſenden an
Jnſpektor Otto Meilssner.

S 6 led. Pferdeknechte
erhalten zu Neujahr bei hohem

T Lohn ſehr gute Stelle durch
v Friederike Schatz,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

Lehrlings-Gesueh.
In hieſigem Bankgeſchäft findet

1. April od. früh. ein junger Mann
mit Einj.-Zeugniß Stellung als
Lehrling. Off. sub 8. h. 6574
an Kucloif Mosse, Brüderſtr.

Eine jüngere (5662
Mamsell.

die bereits die Wirthſchaft erlernt
hat, wird zum 1. Jannar geſucht.

Rittergut Roitz2seh
bei Dommitzſch, Kreis Torgau.

m Eine Mams ell,
welche Kochen gelernt hat und in der
Länd wirthſchaft Beſcheid weiß, find t
ſofort Stelle. Milch kommt nach
der Molkerei. Vermiether nicht aus
geſchloſſen. Näheres zu erfragen
An der Moritzkirche Nr. 1 im

Laden. (5888
Kochlehrfränlein

ſucht zum
(5885

mit Lehrgeldzahlung
1. Januar

Hotel „Gold. Hirſch“,
Auſtedt (S.-W.).

Eine Stütze
für meine Murter, die ſich nicht
ſchent, Hausarbeit mit zu ver-
richten, zum baldigen Antritt
geſucht. Perzönliche Vorſteuung
erwünſcht. F. Pusech,

Rittergut Oſtrau b. Zeitz.
Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Köchin.,
Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
FlecKkinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtrafße.

Gey.: Aelt. u. j. Landwirthſchaft.
in nur aute Stell., 180 450 Mk.
Frau Mario Wantzlöben. Stellen
verminlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Beſſeres weibliches Dienſtverſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen. D. O.

mr Schneiderinnen
verdienen

(5918

durch Abonnenkenſemmeln.
Näheres Plarre, Mauerſtr. 1.

Zeitſch iftenve trieb.
ProeNumme n gratis.

von enereiſchen, wirklich

Gebildete Herren mit
repräſentablem Auftreten

(auch verabſch. Herren Offiziere u. Beamte) können durch Beſuch von Offiperen,
MilitärBeamten u. b ſtem Privatpublik m auf neues evochemach ndes Prachtwer,

monatlich 800--1000 Mark
an Proviſion verd. Unbeſchtän ter Aba. Dauernde Exiſtenz. Bei
großem B kanntenkreis auch ſehr hoher Nebenverdienſt. Nur

thottk äitgen Herren werden Offerten unſer
L. G. 929 eurch Rudolf Mossase, Leipzig beten. (6907

Suchen pr. 1. Jan. od. 1. Febr. 1903

x

x

Hochherrſchaftl. l. Et. Königſtr. 7,
8 Zimmer nebſt Zubebör, Balkon, 1. April 1903 zu vermiethen

Beſichtigung Vorm. 11--1 Ubr. Näheres Marienſtr. 27 b. II.

900000 Mark u Dis
57 von Z16an in getrennten Poſten auszuſeih.

Anträge snb A. P. 314 an R
Mosse, Magdeburg erbeten

mit Lehrgeldzahlung ſucht
Willy Künn, Siellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Empfehle einen

Volontär,welcher Stellung auf größerem Gute
mit Viehzucht ſucht. Offerten mit
Bedingung an den (5939
Landwirthſch. Veamten-Verein

Halle a. S., g gr. 1876.

Suche Stell. z. bald. Antr. od.
z. 1./1. 1903 als herrſch. Kutſcher,
bin 27 J. alt, gedient. Kav. Off.
erb. an J. Stöck, Derenburg a. H.

werde Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geo. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 8, Teleph. 2565.

Led. Pferdeknechte

mit mehrjährigen Zeugniſſen
empf. das Central-Stellen-Ver-
mittelungs-Bureau, Jnh. Willy
Kühn, Stellenverm itler, Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Ha delsgerichtlich eingetr. Firma!

Offene Stellen für:
2 Oek. Wirthſchaſterinnen, in ff. Küche
ücht., für unverheir. Herren, 3 jüng.
Mamſells als Stütze d. Hausfrau,
1 ält. Kindergärtn. I. Kl. als Leiterin
des Haushaltes eins Herrn mit drei
Kindern, ſowie Jungfern, Koch
mam'ells uſw. bei Binneweiss. inh.
Friedrich Gareis, Stellenvecmittler,

Sternſtr. 11, l. (5936
Junge anſtändige Frau ſucht

für die Nachmittage

Beſchäftigung.
Gefl. Offert. erbitte unt. A. 0105
an die Exped. d. Ztg.

Vermiethungen.

Gr. Steinſtr. 58

Perſonen,
die ſich anbieten.

5 herrſch. Hochpart. 1. 4. 03 zu
vermieihen. 7 Zim., Küche, Bad,
Mädchenz., heizb. Manſarde, reichl.
Zubedör, Gas, Centr.-Heizg., gr.
Veranda, Garten. Beſichtigung

2--4 Uhr. (5869
Marktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Burcau

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſräter zu vermiethen. 860 Mk.
Naheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Schwetschkestr. 5
2 hlb. Ei., 2 St., K., K. u. Zubeh.
ſof. od. 1. Jan. zu verm. Zu erfr.
Hof 3 Tr.

Herrschattl. Wohnungen
Bahnnähe, von 700 bis 850 k,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Köniaſtr. 26, Bureau.

arz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermietben.

Kapellengasse S, l Tr.
kl. Woanung z. l. Dez. u verm.

Jn den neuerranten Hauſe
alle Cröllwitz, Belſforistrasse 1 b in die I. Erage
ganz oder getbeilt zu vermiethen
zum Preiſe von 650 Mk. dezw.
350 und 300 Mk. Näheres bei
Lehmann daſelbſt und bei
Rechtsanwalt Gwahbeland. Halle.

Ko hlehrfränlein Wohnung f. 192 Mk. den 1. 1.
903 an ein. Leute zu verm'ethen.
Näheres Charlottenſtr. 14, I.

Trotha, Saalwerderstr. 10
St., K. u. reichl.
1. Jan. z. v., Mon. 4 Mk.

Gr. Ulrichstr. 44

ſof. oder 1. Januar zu vermietben.

Thurmstrasse 154
Wohnung St., 2 Kammern, Küche,
Korridor u. Zubeh. z. I. Jan. z. v rm.

Kl. Ulrichstrasse 10
3 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.
für 300 Mk, per 1. Jan. 1903 zu
vermiethen. Bernhard Berth.

Richard Wagnerstr. 27
Wodnung, 5 Stuben, Küche, Bad,
Veranda, reichl. Zurehbör ſofort zu
vern ieihen. Preis 850 Mk. Näh.
Richard Waguerſtraße 25 bei
G. Weber.

Cansteinstrasse 6
St. u. Küche a, einz. Leute z. verm.

Kl. MArKerstr. 3 im Neubau
treundl. Logis für 240 vaſſ.
für einz. Leute, zu vermiethen.

Ankerstrasse 6, 2 Tr.
Wohnung f. 18 Mk. fortzugshalb.
ſofort oder 1. Jan. zu vermiethen.

Drlitſcherſtr. 74, I.
freundl. Wohnung, 4 Zim., Küche,
Speiſek. u. Zubehör per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

Jakobstrasse 44
Wohn. ſof. oder 1. Januar.

Ritterstr. 17 Woun., wöchenil.
2,50 Mk., ſofort zu vermiethen.

Riebeckplatz 3berrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10-—-5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtra ße 7.

Lindensirasse 14, vart.
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zuoebör, zum
1. Avril 1903 zu verm. Näheres bei
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

W Geldverkehr.

Privat-Kapitalisten!
Leset die Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
darch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Gmnn1200000 Mark
w

feſtſtehende

Kassen gelder
a 3

auf Landgüter zur 2.
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

J in Ne6 schreibt mir u. a.
Verbindlichsten Dank.

I GSGevwünschtes Darlehen
unter sebr günstigen Bedingungen
erhalten etc. Wer Darleben
jeder Art sucht, schreibe sofort anErast Marlier, Nürnberg 330.

Herr W. K.

ub. an ein. Leute

Manſardenwohnung, 2 St., K.,
K. und Korridor, Preis 200 Mk.,

Ackergrundſtüche
werden in jeder Höhe von Z3
an beliehen. Näheres durch d

H. Silberberg, BankgeſchäHal verhhen

Brfeh Meine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65.
Grosse Auswahl

goldener Herren- u. Damenringe,
33800 gestempelt,

von 2 M. an.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

T

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Ro'e Foerſter m,
Hrn. Jngenieur u. Oberleuin. d.
L. Karl Großpietſch (Magdevurg-
S. S taßfurt). Frl. Suſanna
Feuſtel mit Hrn. Recht anwalt
Dr. jur. Kurt Pfeffer (Reichen
bach Freiberg). Frl. E ſe Moſch
mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. wed,
Gotthilf Schicke (Reudrandenburg

Stra!ſund). Frl. Louiſe Freün
von Schele mit Hin. Hauptmann
Otto Frhrn. von d. Henyden-
Rynſch (Wilhelminenholz
Berlin). Frl. Frida Laube mit
Hrn. Max Schröder (Torgau).
Frl. Martha Schneider mu Hrn.
Max Paul (Eilenburg). Frl.
Gerirud Haußknecht mit Hrn.
Landrichter Richard Cibis (Glei-
witz).

Verehlicht: Hr. Staatsbauaſſ.
Karl Hubei mit Frl. Konradine
Pollmann (Weißenburg a. S.
Hersbruck). Hr. Korvetten-Kapt.
Schaumann mit Frl. Léonie v.
St. Paul (Bad Köſen). Hr.
Oberleutn. Viltor von Groeling
mit Frl. Erna von Wonrowoly-
Skalka (Rankau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lic. Gennrich (Demvowalonko).
Hrn. Willy Meuſchel (Kitzingen).
Hrn. TDiviſionspfarrer Lebrecht
Luetjohann Spandau Heſel-
horſt). Hrn. K. Poertzel (Erfurt).

Eine Tochter: Hrnu.
Paſtor Steinwachs (NReinſtedt).
Hrn. Lehrer Schmidt (Rep t).

Geſrorben: Hr. Hauptmann
Ritter u. Edler Herr v. Berger
(Berlin). Hr. Telegr. Direktor
Friedr. Ublmann (Breslau). Hr.
Wirkl. Geh. Oberfinanzrath a. D.
Karl Auguſtin (Starnberg). Hr.
Oberſtleuin. a. D. Viktor Pen'her
(Sagan). Hr. Medigzinaltath
Dr. Friedr. Dornblüth (Frankfuct
a. M.). Hr. G neralmajorKremnitz (Metz). Hr. Gu sbeſiter
Ernſt Günther (Selau). Hr.
Gottlob Häusler (Raumburg).
Hr. Kurt S ifart (Berlin). Hr.
Heinrich Steinecke (Herreden).
Hr. Oekonom Ecnſt Diesel
(Nordhauſen). Hr. Guſtav Heyner
(G'eina). Hr Heinrich Chriſtoph

Kropp (Erfurt). Hr. Kar
Wagner (Erfurt). Fr. Geb.
Sanitätsrath D. Sophie Faul-
waſſer (Bernhurg). Fr. Friederike
Wittig (Mehderitzſch). Fr.
Wilhelmine Loih (Stößen). Fr.
Friederike Z imer (Raumburg).
Fr. Erneſtine Wilbelmine Lendix
(Strelln). Fr. Bertha Henning
(Bielen). Frl. Anna Koerner
(Maadeburg). Frl. Emma Exnuer
(Delitzſch).

'iebe Schwester. Frau

Mathilde

Todes-Anmzeige.
Statt besonderer Meldung

Tiefbetrübt zeigen wir hie. durch an, dass beute Morgen unsere

Künnlger
geb. Heckert

nach längerem Leiden sanft entschlaten ist.
Halle a. S., den 22. November 1902.

Helene Heekert,
Marie Heckert,sophie Reiling geb. Heckert,
Hugo Heckert.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. November 1902.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Walküres von Rich. Wagner.)

n. den „Nibelungenring“ von Rich. Wagner hört, je mehr
ch überzeugen von der Unſumme ſchöner und charakteriſtiſcher

die darin ſteckt. Beſonders bei der „Walküre“ lernt man es

etrerkündigung, Wotans Abſchied gehören zu des Bayreuther

aßlich ſind, da ſie ſich durch üppig hinſtrömende Melodik auszeichnen.

Es gehör 4 I 2nähernder Vollendung herauszuſtellen. Jn dieſer Hinſicht iſt man der
ſtrigen Vorſtellung gegenüber in der angenehmen Lage, beſtätigen zu

Suwen daß Luſt, Fleiß und Sorgſamkeit nicht geſpart worden waren,
n nach Maßgabe der vorhandenen Kräfte das Beſte zu leiſten. Die
hauptſächliche Mühewaltung fällt ja dabei natürlich auf den Kapell
neiſter, deſſen Nerven bei einer Aufführung der „Walküre“ bis zum
Jeußerſten angeſpannt werden. Herr Erd mann hat aber die Ge
nugthuung, daß ein befriedigendes Geſammtergebniß ſeine Anſtrengungen
(ohnte. Dem verſtärkten Orcheſter, das im Blechregiſter theilweiſe hätte
angenehmer klingen können, rang er durch verſtändige Vertheilung von
Licht und Schatten, durch Herausarbeitung und Klarſtellung der
Motive wie des Stimmungsgehaltes hübſche Wirkungen ab, und die
Soliſten auf der Scene thaten Alles, um dieſe Eindrücke zu
ſärten und zu unterſtützen. Jn die erſte Hälfte des Muſik
Jramas wäre noch mehr Glanz gekommen, wenn Herr Schröter,
der hauptſächlich im erſten Akt ganz annehmbar intonirte, mehr
Echwung und Begeiſterung und mehr durchgreifende Kraft hätte ent
alten können. Herr Schröter hat jetzt die Neigung, ſehr dunkel zu
„okaliſiren eine Angewohnheit, die für eine ſolche Geſtalt wie den
Siegmund recht wenig am Platze iſt. Viele Sympathien gewann ſofort
pieder die Sieglinde. Für dieſe in hartem Zwange gehaltene, ſich nach
rühlingsfriſcher Liebe ſehnende Frau traf Frl. Eteblad in feiner
ünſtleriſcher Erkenntniß den rechten Ton. Jm zweiten für ihr Schickſal
o entſcheidenden Akt könnte ſie noch mehr Leidenſchaft im Spiel und
m Geſang entfalten. Namentlich würde ihre Deklamation unendlich
an Beſtimmtheit und Schärfe gewinnen, wenn ſie eine gewiſſe Unſtetig
keit in der Tongebung, die ſonſt weniger auffällt, ſiegreich überwinden
tönnte. Vortrefflich war die Fricka von Frl. Ullrich, die aber auch
noch ein wenig unter Ausſprachemängeln zu leiden hat. Frl. Ullrich
bemühte ſich, auch in der Haltung die beleidigte und im Zorn ſo kurz-
ichtige Göttin richtig darzuſtellen und ließ es nirgends an energiſchen
Accenten fehlen. Jn der Titelrolle, die ſie nach jeder Richtung hin
würdig vertrat, erſang ſich Frl. Stoll einen vollen Erfolg. Be
onders ergreifend ſtattete ſie die große Abſchiedsſcene aus die durch
ihr Zuſammenwirken mit Herrn von Manoff zum Höhepunkt der
ganzen Aufführung erhoben wurde. Für den Wotan des Herrn
on Manoff darf man faſt uneingeſchränktes Lob zollen. Trotz der
Anfreiheit, die das Handeln Heervaters ſo charakteriſtiſch auszeichnet,
jab Herr von Manoff einen Wotan voll Kraft und energiſcher Würde,
die um ſo zwingender waren, als ſie in des Künſtlers
jeldenhaftem, bis zur letzten Note aushaltendem Organ einen
lrefflichen Widerhall fanden. Der Votan des Herrn von Manoff war
eine gediegene Leiſtung, die ſeinem Telramund in Allem gleichkam.
Warme Anerkennung verdient auch Herr Rabot, der den rauhen
hunding äußerlich wie innerlich trefflich wiedergab, und ſich beſonders
durch gute Deklamation und ſinnvolle Färbung des Stimmklanges aus
zeichnete. An dem Enſemble der Walküren waren ſelbſtverſtändlich
anſere beſten Sängerinnen, wie Frl. Ullrich, Crawford, Dietz
und von Boer betheiligt. Die Scene bleibt aber wegen der eigen
thümlichen Raumvertheilung immer ſchwierig, und deshalb darf man
ftoh ſein, daß alle Hauptmomente in genügender Sicherheit hervor
gehoben wurden. Jn der Ausſtattung der „Walküre“ hatte ſich ſo gut
wie nichts geändert. Das Publikum war ſehr aufmerkſam und gerieth
in die lebhafteſte Beifallslaune. Dr. W. Kaiſer.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Spielplan der folgenden Woche verzeichnet für Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen „Das große Licht“
(letzte Aufführung Abends geht Wagner's „Holländer“ in
Scene. Das Farbe- Abonnement weiß hat am Sonntag Abend
Giltigkeit. Für Montag iſt die Oper „Martha“ angeſetzt, während
am Dienstag Fulda's „Talisman“ mit Herrn Traeger als König
Aſtolf wiederholt wird. Am Mittwoch iſt die zweite von
Rich. Wagners „Walküre“. Frau Kammerſängerin Erika Wede-
kind gaſtirt am Freitag als Mignon. Das Gaſtſpiel iſt das
einzige der berühmten Künſtlerin und machen wir heute ſchon darauf
aufmerkſam. Jn Vorbereitung „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“.

Neues Theater. (Erik Schlaikjer: Des Paſtors Riek e.)
Daß die modernen Dichter nicht mehr den alten Zielen nachwandeln,
in gefälliger Art dem Publikum eine Wahrheit zur Beachtung nahe
zu bringen, iſt bekannt. Oft genug zeigen ſie nur einen Abklatſch des
jetzigen Lebens, womöglich aus den ſchmutzigſten Winkeln. Aber auch
dieſer Manier iſt Schlaikjer nicht gefolgt. Denn ſeine Paſtorsköchin
Rieke wird, ſelbſt in abgeſchwächter Form und Art, wohl in keiner
deutſchen Pfarrerwohnung gefunden werden. Gewiß ſoll zugegeben
werden, daß die unbewußte hausbackene Lebensphiloſophie ſolcher einfachen
Leute aus dem Volke, die ſich wieRieke „denWind um dieNaſe gehen ließen“,
einem jungen ſchwachen, träumerhaften Paſtor wie Hans Dahl, imponiren
kann, ſo daß er ſich, als er einen ſchweren Mißerfolg erleidet, durch
dieſe Anſchauungen wieder aufrecht hält, aber das giebt wohl ſchließlich
eine wirkungsvolle Scene und nicht drei Akte. Das ganze Werk kommt
dem Zuſchauer ſo fragmentariſch vor. Was will der Verfaſſer eigentlich
Der Paſtor iſt keine ſcharf ausgearbeitete Charakterfigur, die Köchin
iſt eine ſeltene Ausnahme, die feine Schweſter des Paſtors, die gegen
ihn kämpft, iſt leider zu oberflächlich gezeichnet, um als Typus zu
intereſſiren. Das meiſte geht hinter der Scene vor und noch nicht
immer deutlich verſtändlich, und auf der Scene ſteht nur die Rieke
mit ihren derben, mitunter treffenden Redensarten. Paſtor Dahl iſt
aus feiner reicher Familie. Er iſt Paſtor geworden, weil ihn eine
Stimmung dazu verleitete, als er einſt den blauen Himmel, die goldene
Sonne und die andächtige Gemeinde bei einer Predigt in Kopenhagen
ſah. Zuerſt recht äußerlich, faßt er ſeinen Beruf ſpäter tiefer. Er
dringt ein wenig ins Volksleben ein, indem er irgend einen Verein
gründet. Da ſeine Familie aber den Armeleut-Paſtor mit den Meſſias-
Manieren nicht leiden mag und ſeine Art als Don Quixotterie anſieht,
ſo hetzt ſie die Leute dieſes Vereins auf und die 43 Mann beſchließen,
den Paſtor von dem Verein auszuſchließen. Nur zwei Stimmen ſind
für ihn. Das iſt die Handlung und die geht noch dazu hinter der
Scene vor mit Aufbietung eines Landraths eines Konſuls eines
Schuſters, eines Cigarrenarbeiters und der Schweſter des Paſtors.

Auf der Scene treten in die matte Handlung allerhand kleine
Epiſoden, die gar keinen Einfluß auf das Ganze haben und ebenſogut
wegbleiben konnten ſogar der ganz gut gezeichnete jüngere Bruder des
Paſtors, der ſich viel auf der Scene herumtreibt, hat nichts irgend
Nothwendiges zu vollbringen. Er wird nur belacht. Was der Paſtor
denn eigentlich thut, ob er ſein Amt aufgiebt oder ob er den Kampf
und die Arbeit mit friſchem Muthe aufnimmt, nachdem ihn Rieke auf
gerichtet hat durch ihre weisheitsvolle Bemerkung, daß zwei Anſtändige
auf 43 Mann genug ſeien, das iſt nicht recht klar. Daß eine ſo
träumerhafte Natur wie dieſer Paſtor nach dem erſten Mißerfolge in
ſeinen Volksbeglückungsideen unter einer ſchweren ſeeliſchen Depreſſion
ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich, dazu braucht es nicht drei Akte, und daß
ihn die kampfesluſtigen, halb ſchnoddrigen Redensarten ſeiner Köchin
wieder aufrichten, giebt vielleicht eine gute Scene. Das Uebrige von
den drei Akten iſt unnütz. Nur das ausgezeichnete Spiel der drei
Dresdener Gäſte hielt das Drama. Für ergreifende ſchauſpieleriſche
Charakteriſtik bieten die Rollen herzlich wenig. Herr Wiecke, der
hier als ein feinſinniger Charakterſpieler bekannt iſt, wußte die weich
liche Art des Paſtors doch noch in edelſter Manier aufzufaſſen Herr
Gebühr zeichnete den jungen Bruder mit lebenswahrer Komik, und
Frau Salbach ſtand mit Friſche und Empfindung in ihrer Rolle

als Rieke. Da war keine Uebertreibung, aber auch keine Vernach
läſſigung. Jn ihrer Art wirkte ſie herzerfriſchend. Von den Mit
wirkenden des hieſigen Enſembles ſei beſonders lobend Herr Neßler
erwähnt. Das volle Haus kargte nicht mit Beifall. Otto Boe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag Nachmittag findet die erſte volksthümliche Vor-
Kruhang* u kleinen Preiſen ſtatt und gelangt zur Aufführung

ernhard ellermann's Volksſchauſpiel „Das Gaſthaus zur
Eiſenbahn“. Am Abend iſt eine ſehr bemerkenswerthe Erſtauſführung
von Arthur Zapp's vieraktigem Offiziersdrama „Die Ehre iſt ge
rettet“, welches ein intereſſantes Streiflicht auf die in militäriſchen
Kreiſen herrſchenden Anſichten über die Duellfrage wirft. Am Montag
wird Roſen's luſtiger Schwank „O dieſe Männer“ zum letzten
Male wiederholt. Thea von Gordon, welche noch von ihrem
letzten Gaſtſpiel bei der Direktion Mauthner (die Künſtlerin creirte
damals hier „Die Dame von Maxim“) beim hieſigen Publikum
im beſten Angedenken ſteht, iſt von der Direktion des Neuen Theaters
wiederum für ein neuerliches Gaſtſpiel gewonnen worden, welches bereits
in nächſter Woche ſtattfinden wird. Herr Dir. Mauthner hat das
augenblickliche Zugſtück des Berliner Reſidenz- Theaters
„Seine Kammerjungfer“ (Nelly Rozier) für Halle angekauft,
um Thea von Gordon Gelegenheit zu geben, in einer ihrer
Glanzrollen vor dem Publikum zu erſcheinen. Die Künſtlerin wird die
Titelrolle Nelly Rozier darſtellen, Herr Dir. Mauthner die
männliche Hauptrolle des Advokaten Lebrunois.

Der zweite Kammermnuſik Abend der Herren Hilf und
Genoſſen findet, worauf beſonders aufmerkſam gemacht ſei, am
Sonnabend, den 29. Nov. ſtatt. Das ſehr werthvolle Programm
lautet: Beethoven, Sonate f. Klavier und Violoncello A-dur (Herren
Egon Petri und Hoffkonzertmeiſter Wille aus Dresden) Schumann,
Streichquartett F. dur und Brahms, Klavierquartett H-woll.

Eugen d'Albert Konzert. Der als pianiſtiſche Größe welt-
berühmte Künſtler Eugen d'Albert wird in ſeinem am nächſten
Dienstag (25 Nov.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Klavier
abend außer der Beethoven'ſchen „Waldſtein-Sonate“ und der H-moll-
Sonate von Chopin, eine Brahms'ſche Rhapſodie, zwei Schubert'ſche
Jmpromptus, ein Scherzo eigener Kompoſition und verſchiedene Stücke
von Liszt ſpielen, gewiß ein vornehmes und jeden Muſikfreund
feſſelndes Programm. Jm Uebrigen wird es einem Künſtler vom
Range d'Albert's gegenüber kaum noch nothwendig ſein, dem hieſigen
Konzertpublikum den Beſuch des Klavierabends noch beſonders nahe zu
legen. Jn anderen Städten iſt bei ſolcher Gelegenheit ein ausverkauftes
Haus etwas Selbſtverſtändliches und Eugen d'Albert iſt ja doch auch
den Hallenſern kein Fremder mehr.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

ernennen Odol-Zahnpulver (Nen) zur
Vervollſtändigung der Odol-
Zahnpflege. Ein Jdeal-Prä-
parat, das wir getroſt als das
derzeitig beſte Zahnpulver be-
zeichnen können. Jeder Zahnarzt und
Fachmann, der das Präparat nachprüft,
kann das beſtätigen. Zwei Geſchmacks-
arten Roſe (voll, edel), Pfefferminz
(kräftig, ſtreng). Doſe Mk. I. Vatent-
Dooveldoſe mit jelbſtthärizer Pulrerabgabe und
Zahnvulvertellerchen (bei täg ichem Gebrauche
ca. vie Monate ausreſchend) Mk. 1.50. Während
erſer Zeir, ſolange noch nivt überall erhä tlich,
erfolgt auf Wunſch direkte Zuſendung zu Original-
P. ei en.
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Gelegenheitskauf

fürWeihnachtsgeſchenke.
Neue komplette, ungeleſene

Jahrgänge von Roman Bibliothek
1886 97 à 2,50 Mk., Land und
Meer 89—97, Jlluſtr. Welt 89—98,

rür ſet

Berlin C.

Besichtigung erbeten.
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tmar's m öbel-Fabriſe
Einfache, wiüe reiche Möbel jeden Stils,.

Drucksachen kostenfrei.

Geschäfſsmann.
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Gegründet 1836,

Ausstellung
Amateur-

Photographen- Verein

28. 30. November
Freyberg's Garten

mBute Stunde 1900 1901, Aus

elen
e e e
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T r Wfremden Zungen 1895, Für Alle nWelt 1895 1900 à 3 Mk., Fels
zum Meer 1891 1900 à 4 Mk.,
Moderne Kunſt 5, 10, 11, 12 à 5 Mk.
Ferner geleſene Jahrg. 1901
und früher v. Daheim, Roman
Bibliothek, Neues Blatt, Berl. illuſtr.
Zeitung à 1,50 Mk. Gartenlaube,
Buch für Alle, Gute Stunde, Jluſtr.
Welt, Fliegende Blätter, Roman
zjeitung, Cyronik der Zeit, Univerſum
à 2 Mk. Beſtell. von 5 Jahrg.
an franko. Weihnachts- und
andere Anſichtskarten künſtl.
ausgef. 100 Stück 2 Mk. ſort.
Germania, Berlin, Beſſelſtr. F 31.
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Dem kundigen Gefchäftsmann ift es bekannt, dass in heutiger Zeit dem Kaufmann

neben der Qualität ſeiner Waare in erſter binie die Runft einer auffälligen Ankündigung
derſelben zur Proſperierung ſeines Geſchäftes verhiſft.
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täglichen Rahmen herausgehende

abftösst als anzieht, vermeiden, werden wir unſer Augenmerk darauf richten, durch Bewahrung

allen Schein einer chreierifchen
Reklame, welche den beſer eher

C. Koesewitz,
vereid. Bücherreviſor.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erb., nur 200, 300 u. 400 M.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34. 5672

Patente etc.
besorgt und verwerthet
RichardUuhlmann, Stornstr 54,
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PATEMT-arURTER-
Hosen rn ArrER

elegant, Ah ratieeh. Leipzigerstrasse 87
ſoer Halter abnehmbatz

h t 20als Ersatz-

Max Grau, Leipzigerſtr. 22,
Geschw. Sehlüter, Ranniſcheſtr. 12,
J. W. Dan. Gr. Steinſtr. 4.

und Gr. Braubausstraße 30 (Paſſage).

hochachtungsvoll
halle a. S., im November 1902,

rkolgreich
Geltung zu bringen. t einmal der Erfolg der Anzeige von ihrer Darſtellung abhängig, o

ift er es nicht minder von der Auswahl der infertionsorgane.
Es Joll uns freuen, wenn von dieſer neuen Sinrichtung recht häufig Gebrauch gemacht

würde und werden wir ev. Wünſchen ſtets vollftes Verftändniss entgegenbringen. Anzeigen für

denſelben Tag erbitten wir bis 10 Uhr Vormittags

Oxpedition der BGalleſchen Zeitung

bandeszeitung Für die Provinz Sachlen,

für Anhalt und T7hüringen.

zur Auffüällig
keit und Wärmflaschen,
damit zur Wärmflaſchenſchrauben,

L Bierwärmer,Biermarken,
Waſſſerleitungshähne

u. d. m. empfiehit

Ferd. Haassengier,
Barfüßſerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Altes Merall nehme in Zahlung.
Reparaturen u. Vernickelungen
werden in meiner Werkſtatt ſchnellſtens

ausgefüh t. (5924

e Hof lieferaut
Franz'ſche Preßhefe,
40jähriger Erfolg, überall erhält
lich und im Verfaufslokal der

dekannten Faorik
Hoflieferant,Th. Franz, ächt

c —7W Apfelkraut, W
rhein. Apritoſen-, Apfel- und

Himbeer-Marmelgade,
Preikeibeeren, Pflaumenmus

empfiehlt i. ſelten ſchönen Qualitäten

Reinhold Arndt, Harz.
e
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MIICH- CHOoCOIADEN
S SPE S CHOCOLAPADe ANdERE. MARKE IST NACHAHMUNG

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen.
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur ailein bei (5208

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Warum erall ſton Ausveitkauf?
„Ein Zeichen der Zeit!“

Wollen Sie etwis Modernes (nicht Veraltetes) kaufen in

Handschuhen, Kragenschonern, Cravatten,
empfiehlt ſich das Spezial- Geſchäft von (5943

Otto Zlankenstein,
Obere Leipzigerſtraße 36 (pPlchorr-Hräu).

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 32 Frauen und

38 Kindern in den Aiylen für Obdachloſe in der Kloſterſtraße, an der
Moritzkirche und in Gievichenſtein wollen wir auch in dieſem
Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern
bereit, für dieſen Z veck beſtimmte Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken, auch gebrauchten Sachen, anzunehmen.

G. Senff, Ratier, Barfüßerſtr. 12 U. Frau Paſtor Gerss. Louiſen-
ſteiße i. Frau Siveriatenden: Martlus, Louiſen“tr. 8. lordan, Kar
mann, Mühlweg 22. Kizdiger. vloſſermeiſter, Alvrectitt. 49.M3inhof, Haſtor, Brei:eſtr. 29. Or UVriov, Profeſſor Jigerplag 23.
Fräulein Nebe, Kariſtz. 27. vart. Pasohks, Lehyrer, Fritz Reuteritr. 2 II.
Saran, Suverintendent, An der Morigkirche T. NMöhbius, 3eugſchmiede
meiſter, Ritterſtr. 5. Grunewald, Buchbindermeiſter, Schmeerſtr. 8.
Meſtzer, Paſtor, Friedenſtraße. Kolehardt. Kaufmann, Burgſtraße 1.

Eisenrdsomatose besteht aus Somatosemit 25 Eisen in organischer Bindung
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld.

Kothringer Rolh- und Wrißwrine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von K. 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von “0 Lir. an, zum
Preiſe von 60 4 ver Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg Wolf. Nordhauſen, Ludwigsſtr. 1/2.

Soeben beginnt su erscheinen

Seehste, gänzlieh neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Grosses Konversations-

e VIallgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden su e 10 Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

n vo

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Photographie Benckert,
es 29 Gr. Ulrichstr. 29. Se indet
Dtzl. Jivitbilder Ik. 150, 1 D. Cabinethilder I. 12

in beKannt tadelloser Ausführung
er

Aufnahmen bei trübem Wetter u. Abends bei elektr. Beleuchtang.

Specialität: Halth. Vergrösserungen
nach jedem, auch älteren Bilde unter Garantie für Aehnlichkeit

zu billigsten Preisen.

e eSpa Winter- Saison Spa
S p a C gelegen, nahe der deutscn-delgischen Otenze a. d

S eſstreuungen wie

inie Cöln -Verviers. Mioeralquellen Erfolgreiche Trink-

r ſeſe

verausgabt 3113Spa a e eine Million
Prospecte d. d.

Badekuren der Sletcnsucat, lutarmut, Nervenleiden.Während d. Winters tä enUch 2 Concerte Theater, Bälle ete.

Von

oder:
Rom



erant,
irkerſtr.

el und
de,
enmus
talitäten

darz.

uns Ah

hohen Fleischpreise MAGGI-WüRZBE
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute ſchmack-
hafte Gerichte zu bereiten.

leiſtek die althewährte

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an.

Cön ſrum
xommt für die Buren-

„Kaisersäle“,
den 22. November 1902.

Billets bei H. Hothan,
Grosse Steinstrasse.

h h t
Jede S lbeater.
Direktion T E. M. Mauthner.
Sonntag 3X U. I. Volksth. Vorſt.:
das Gas: haus zur Disen bahn
Abends 80. Novität. Zum 1. Male.

Die Ehre ist gerettet.Montag: O diese Männer

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag, den 23. Nov. 1902,

Nawumittags 3 Uhr:
8. Fremden Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Zum letzten Male:

Das große ſicht.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Felix Philippi.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scho ling.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
71. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
49. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbe: Weiss
der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Toeo Raven.

Dirigent: Kavellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Daland, ein norweg.
Seefahrer C. Brandes.

Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger O. Schroeter.
Mary, Senta's Amme M. Urich.
Der Steuermann
Daland's F. Gruſelli.

Der Holländer A. v. Manoff.
Matroſen, Mädchen.

Ort der Handlung An der nor
wegiſchen Küſte.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7Uhr.
Ende 10x Uhr.

ntag, den 24. Nov. 1902,
Abends 72 Uhr

72. Vorſt. im Abonnement.
4. Viertel.

50. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: roth.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſchko niſche Oper in 4Atten

von Flotow.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Toeo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perronen:
LadyvHarriet Durham,

Eh:enfräalein der
Konigin Alice v. Boer.
Nancy, ihre Vertraute M. Ulrich.
Lord Triſtan Mickle

ford, ihr Veiter Theo Raven.
Wyonel v. Humada.P.umket, ein reicher
Pächter C. Brandes.

Der Richter zu Rich-

mond Eugen Guth.
M. Müller.
Elſe Seidel.

Schäfer-Kruſe.
F. Lornburg.

2. Diener der Lady F. Amberg.

3.) A. Naß.Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,
Knechie, Jäger, Pagen im Gefolge

der Königin.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende 10 Uhr.

imbeer- daft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,

I.

2. Magd e5 g

Leivzig Altes Theater):

Gr. Steinſtr. 11. Fernipr. 264.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 23. und Montag,

den 24. November 1902.
Leipzig (Neues Theater Die heilige

Eliſabeih. Montag Mignon.
Na wm.:

allenſteins Lager. Hierauf: Die
iccolomini. Abends Wallen
ins Tod. Montag: Die

Gerechtigkeit.
Weimar (HofTheater): Geſchloſſen.

Montag Der fliegende Hol
länder.

a.

Max Richters Röst-Kafſfee?
per 1 Pſund M. 1,00, 1,20, 1,40, 1.60, 1,80, 2,00.

Thee neuester Ernte?Souehong per 1 Pfund MK. 2,00, 3.,00., 4,00, 6,00.
Melange- Thee 99 99 99 4,00, 6,00,
Grus- Thee 99 09 99 9 7

Russischer Karawanen- Thee
von Gebr. PPopoſf, Moskau,

per 1 Pſund russisch MK. 4,00, 5,00, 6,00, 7.00, 10,00.

Entölt. Cacao vorzüglichsterQualität?
per 1 PCund MK. 1,60, 2,00, 2,40

A. Krantz Nachf.,
empfiehlt

Grosse Steinstrasse lIl,
Fernsprecher 2064.

Kostproben gratis?!

Walhalla- Theater.

Direftion: Rich. Hubert.
Verlängertes Gaſtſpiel von

Karl Maxstadt
in ſeiner G anzrolle:

W Der Bettelbua. M
Scene aus dem bayeriſchen Hoch
gebirge mit großer dekorativer
Ausſtattung, Alpenglüben uſw.

Heute zum letzten Male!
Von Montag, den 24. Nov.
ab gänzlich neues Repertoir.

Die phänomenale
Alexand. Geni-Trappe

mit ihren ikariſchen Spie en
T zu Pferde.

10 Perſonen. 3 Peerde.
Damen-Quartett, Melodia“.

Kunſtaeſing a eapella
und das übrige glänzende

Programm.
AmTodtensonntag bleibt
das Theater geschlossen.

Apollo- Theater.Apor Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptoahnhofes.

Das Riesen-
Monstre- Programm.

Schlager auf Schlager.

Original

Prank Bonhair-Truppe
mit ihren weltbekannten und

weltberühmten
Ikarischen Spielen.

Einz. in der Welt exiſtirend!
„Jm Zaubergarten“.

Der größte
elektriſche Ausſtattungs-Akt.
AF Eigens hlerzi angelegte

Strom
liefert das städt. Elektricitäts-
Kraft-Maschinen. Den

werk zu Halle a. S.
Am Todtensonntag

keine Vorstellung.

L. L.
Mein- Restaurant

des Trierischen
Winzer Vereins,

Leiprigerstr. 5., I. Et.
vis-à-vis von Bruno Freytag.
Sonntag, den 23. Nov. 1902:

Menu:
Bonillon mit Pasteten
von Suppe à la reine

Karpfen blau mit
Butter oder

Fricassée von Hunhn.

Rehbraten
Compot, Salat

Entenbraten
Compot, vSalat.

Speise oder Käse.
X

Zoolog. Garten.
Sonntag, den 23. November

E t bis Vorm. [2 Uhr Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,nirer von 12 Uhr ab. 50
Eintrittskarten für Mitglieder des Pr. Beamten- Vereins

haben auch Nachmittags Güttigkeit.

Der jetzt vergrößerte S I wird Vereinen und Geſell
ſchaften zur Abhaltung von Feſtlichkeiten empfohlen und un
entgeltlich zur Verfügung geſtellt. (5947

Montag, den 1. Dezember, Abends 7*, Vh

in den „Kaisersälen““:

r ConcertRose Ettinger e
Sandra Mroucker un

Alexander Petschnikoff wenn
Programm Arie aus „Rigoletto“ und Gesänge von

Chbopin, Schubert und Chaminade. Klavierstücke von Beethoven,
Schumann. Brahms, Rubinstein. Violinconcert von Aozart
und Violinstücke von Tschaikoweky. Pollständiges
Programm an den Auschlagsäulen. Billets zu 3, 2, I
und 1 Mk. in der Hof-Musikalien- Handlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Für Studirende beim Universitäts-Kastellan

Vaterländ. FrauenZweigrerein Halle a. S.
Mittwoch, den 26. November, Abends 7 Uhr in den

„Kaiſerſälen“ zum Beſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte:

J Vortragdes Herrn Profeſſor Dr. Mum, Rektor der Königl. Landes-
ſchule zu Pforta, über

„VDie Poeßſte der Sonne“,
unter gütiger Mitwiriung der MännerGeſangvereine „Sang und
Klang“ (Dir. Herr Kapellmeiſter Hach e) und „Halleſche Lieder

tafel“ (Dir. Herr Lehrer Lebe).
Eintrittskarten zu 3. 2 und 1 Mk. in der Hofmuſikalien-

handlung des Herrn Heinrich Hothan. Gr. Steinſtraße 14,
Fernſprecher 2335.

Die Vorſitzende. Antonie Dehne.
60000209080000000800Orehestermusiv. Terein. Goldenes Schiffchen 2

Abends 8 Uhr IHI. Meller.im Saal des „Kronprinrxen““: Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.
III. Vereinsabend. Pfahlmuscheln

Beethoven, Sin“onie C-dur. in ganz vorzügl. Qualität,
Woeber, Ouv. „Euryanthe'“.
Humperdinck, „Dornröschen“.
Arnim Stein, Prinz Eugenmus der

edle Ritter.
Beethoven. Ouv. „Leonore“ III.

Welt-Panorama, S u
Tölz. Garnahe Jadſpine.

auch ausser dem Hause. zube-

u. roh, nach Gewicht
à Ptd. 25 Pfg. abzugeben. G

609800908 09000080050

Hötel Prinz Heinrich
Beraburgerstr.

Verelnszimmer.

Das Magdeburgiſche Train-Bataillon Nr. 4

begeht am 21. April 1903
die Frier ſeines 50 jährigen Beſtehens.

Alle Offiziere der Linie, Reſerve und Landwehr, Sanitäts
offiziere, Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaften, welche dem
Bataillon ſeit ſeinem Beſtehen angehört haben und an der Feier
theilzunehmen beabſichtigen, werden erſucht, dies dem Geſchäfts-
zimmer des Bataillons baldigſt unter Angabe ihrer
genauen Adreſſe mittheilen zu wollen.

Weitere Benachrichtigung an die ſich Meldenden wird ſpäter
erfolgen.

Magdeburgiſches TrainBataillon Ur. 4.

Fritz Möller
i. Fa. G. Höpfner Nachfolger

empfiehlt zu Weihnachten

künstlerische portralt Photographien
Vergrösserungen.(seit 30 Jahren als vorbeste züglich anerkannte)

Bitte um Beslchtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

Telephon 136.

I —„JF;7 TTTZ T 7Gabelsberger Stenographie

Ein neuer Kurſus für Beamte, Kauf-
leute 2c. beginnt Montag, den I. Dezember,

8 Uhr Abends im Hotel „Stadt Berlin“, Obere Leipzigerſtraße.
Anmeldungen dort erbeten. Honorar 3 Mark.

Lehrerverein für Gabelsberger Stenographie.

-VersanrenW Otto Gant2, u
Königstrasse 86. FIaIIe. am Königsplatz.

J WVeihnahhts-Ausverkauf,
gewähre j. dem Käufer bis 15. Derember 1902 bei Abnahme von
50 Pfg. in Waaren gegen Kaſſe II 10 Rabatt.

Weihnachts-Präsent-Kistehen
in grotzer Auswahl. 25, 50 und 100 Stück-Packungen.
100 Stüek Batavia-PHanzer 80 Mark

10 Stück Ausschuss 27 Pfg. (5932

NEDICTIME
DER 8ESTE ALLER LIQuEURE.
Man achte immer darauf, dass sich am Fusse

jeder Flasohe die viereckige Etiquette mit der
tolgenden Untersehrift des Generaldirektors beflade.

Die Wortmarke Bencadietine ist in Deutsch-
land geeschützt. Selbst alle ahnlichen, zu Ver-
wecohbelungen führenden, unterstehen dem Gesetze.

2

BE
Aerztlieh

empfohlen-

es Falle on aben bet
222797 Grün, Gebr. Zoru, Hoft., Vlvickstrasse,

ruast Ochse, Leipaigerstrasse 95, Müiillers Hotel,
Inhk. Emtiè Rilke à Merseburg.
HANS HOoTTENROTI, General- Agent.

HAMBURG.

Hpecialgeschöft för

ürE
a Cavaſten,7 anäschabe

Schumerotraosoe 214.

Nitealied des Rabatt-Spar-Vereins,

Gicht, Erkältungen,
iberall wo Wärme wirken ſoll, trage man die

Lngadiner hergkatzenfelle

als poröſe Bruſt- und Rückenwärmer, ſowie

Einlegeſohlen in Schuhe!
Niederlage bei

H. Schnee Nehf.,
A. Ebermann,

Gr. Steinſtraße 84,Halle a. S.
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Wir liefern auf vorberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diners Soupers

mit diversem Fleiseh, Majonnaisen, Salaten ete, ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilharfteste Einkäufe aller Artikel sind wir in der Lage. stets

L„itang unserer tüchtigen r Küehene hets werden alle dareh uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmacek und tadelloser Zubereitung sein.
Reine sehr preisverthe Weine und Ohampagner u Voraugspreisen.

u e c h 2
Richters Anker-Steinbankaſten

und Richters Anker-Brückenkaſten
ergänzen ſich gegenſeitig vlanmäßig ſie ſind nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachtsbaum fehlen.

Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 M. und höher in allen feinen Spielwaarengeſchäften vorräthig.
F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

Nen? „Saturn“ und „Meteor,“ herrliche Legeſpiele.
e

St geren G. Puppencdii chik Buch- und Papierhandlung, e
W IJlluſtrirte Preisliſten gratis und franko. W

Nur echt mit Anker!

Nen!?

ſ T Ve berNeueſter

Petroleum Heijofen umsere Ueberzieher,

Kraftl Otto
Salon

R nol I. n

An OQualität, Eleganz und Preiswü. digkrit
ſind meine

Anzüge, osen, Joppen,
fertig und Maßanfertigung, nnübertroffen.

bere Leipzigerſtraße 36.
des Rabatt-spar-Vereins.

rennend. 5 Pfg.

S

Heizkraft.

Größte

ne

ganzen Tag geöffnet.Mt.Magagn ſ. Haus u. guwengeriſg,

Gr. 14.

S r 12. 1893 1889er Chüt. Ia Tour Carnet St. Laurent p. Flasche 3,50 Mk.6. 12. 1892 1888er Chät. Haut Brion Graves Pessac 400
S 13. 5. 1883 1878er Chat. Rargaux
S 3. 8. 1882 1878er Grand via Chät. LaſitteAusserdem mache ich noch besonders auf einige recht gute alte Burgunder- und

Wweisse Bordeaux-Weine ergebenst aufmerksam.
Meine Wein- und Problirstuben ind jetzt auch Abends uud Sonntags den

Otto Struve, früher A. Stoll.,
Inh.: E. Sanders Erhen, ar

Aelteste Weingrosshandliung am PIatre.

TIITIIIIIIIIIIIIIIII

9000008 00466006808686006006686040
Zordeauxwein-Raritäten.

Neben meinem anerkannt vorzüglichen Lager in Bordeaux weinen billiger und mittlerer Preis-
lagen habe ich noch grossen Vorrath in ganz feinen Originalgewächsen und guten alten Jahbrgängen.

Um damit etwas zu räumen. habe ich die Preise bedeutend reduzirt und empfehle besonders:

5H,00

6.,00

Kl. Klausstrasse 1.

S Homigluen
in bekannter Güte,

V bei Entnahme von 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt. W
Versandt nach auswärts befördert umgehend die

Conditorei

Beruburgerſtraße 5. Fernſpr. 302.
J. W. Rothnick,

an v 1I11I111112g Franz Poehnitzsoh, Sonneberg
Sachsen-Melningen,

e 9 verſendet direkt an Private zu Engros-
v Adel daunschmuet 8reiſen für Mk. 5.30 frantko gegen

Nachnahme ein Sortimentokiſichen

J enthaltendJ d t 300 Stück reich ſortirten
Glas Chriſkbaumſchmuch
wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis-
zapfen, überſponnene und bemalte Fantaſieſachen c.

Als Extrabeilage u Wehr
Engel mit beweglichen Flügeln dei.

Fm vergangenen Jahre viele Anerkennungs-
chreiben. Auf Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere Soriimente.

franz Poehnitzsch, Sonneberg, 9.
Sachsen-Heiningen.

Wie reinigt Jeder selbst leicht und
billig Teppiche, Möbelstoffe ete.

von Schmutz und allen Plecken?
Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppiv we neu,
das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und
bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freue!

46 koſtet: 4 kg neito 4 Mk. franko in ganz Deutſchland„Tapisol und iſt nur allein zu beziehen von n

Paul Müller Co., Suderode/Iarz, S.
chemiſch tichn. Art kel. 5611

Jede Auskunft und Proſpekte auf Verlangen berei'willinſt.

80996682

7 e G

I eleuchtungs-

Ernst Vieweg,
Halle a. S.,

Geiststr. 48 Ffernspr. 755
empfiehlt

moderne

hegenstände.

Fernſpr. 1257.
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,

Handtuch-Perleih- Inſtitnt.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

J llaschinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraßze 13.

wfenbein Seife,

Eyarſane Hausfrauen
verwenden
wie vor für Wäſche
und Hausvedarf

nach

Marke „Elefant“, T
von Günther

MundHaußner-
Chemnitz. Jntauſenden von Harbvaliungen unentbehrlich geworden. üeberall zu haben.

Buffet-Arrangements
Sinzelne ſcalte und warme Flatten

ein sehr reichhaltiges en zu mässigem Preise zu bieten, und unter

a

Ohemische Reinigung
v. Ball- u. Theaterroben u, Pelzgarnituren

tadellos, ſchnell und zu mäßigen Preiſen bei

K. Mauersberger,
Färberei und Chemiſche Reinigungs-Anſtalt.

Grösstes Etablissement der Provinz sachsen.
Leipzigerſtr. 33, Fernr. 1248. Gr. Steinſtr. 75 n. Walhalla.
Geiſtſtr. 15, Adier- Apotheke, Moritztirch of 5Fernruf 1252. Steinweg 25, am Ranniſchen
Gr. Steinstr. 2, a. Kleinichmieden. Platz.

Walhalla.und bei E. W neben

S vornenmste We nachts

e a7 e e Sadeoſen

u
Krimstecher

von Vorzüglicher Wirkung.

Roeiss2euge,
Thermometer

kür's Zimmer und Freie, sowie
gewerbliche Zwecke

Barometer
verschiedenster Constrnctionen, zuver-

lässige Waare.

Rygrometer,
HModelldampfmasehinen,

d Schablonen,
e S 6rillen und Klemmer

in Gold, Doublé, NicKel, Stahl
emptiehlt in

T grösster Auswahl WOtto Unbekann
Gr. Wir iolstrah Ia.

h

Die altrenommirte Berliner
Nähmaſchinen Grofßßfirma M. jakoheony, h

Berühmt durch langjährige Lieferungent mit der Schufzmarko für Poſt-, Werkm peiſtet Militär-, Krwoger-,
7 Förſter-, Lehrer-, Bahn- und Beamten-

a rer et die neueite, deure
S hocharmige amilienNähr maſchine „K ß0 N

D verbeſſertes Singer- Syſtem), für Schnei
W derei und Hausarbeit, ſtarker Bauart, in
d ſchöner Ausſtattung, mit Verſchlußtaſten,

Fußbetrieb für 45, 48, 50 Mk. 4wöchtl.
Probezeit, 5jähr. Garantie. Waſch- u.
n W a inen f. Schuhmacher
u. Herren Schneider. Ringſchiff uRundſchiffmaſchinen, vor und rückwärts näbend. Encn billige

Preiſe. Pracht Kataloge, Anerkennungen aus allen Städten agratis, franco.
Zſchieſchen, 20. Mai 1901. Senben Sie ſofort eine Nähmaſchine zu dem bis

herigen Preiſe Meine Maſchi ine, welche ich ſeit ca 15—16 Jahren habe, hatnoch nie verſagt und nicht einer einzigen Reparatur bedurft.

E. Potzold, Stat.Aſſiſt.

er
Flügel u. Pianinos,

nur allerbeſte Fabrikate, von Blüthner, Feurich,

Irmler, Römhildt 2c. in allen Styl- und Holzarten.
Feinſte, reichhalti ſte x r latze. Verkauf zuDiener von J 3000 BioVermiethung ver Fioninos.

Reparaturen u. S prompt u. gewiſſenhaft.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
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3. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung 23. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
c

je Einweihung des neuen Landwirthſchaftskummer-Ge
ſindes am Kaiſerplutz und die Gedächtnißfeier zu Ehren
des verſtorbenen Herrn di micrerh von Mendel-

einfels,.

d. Hakle, den 21. November.
Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke ſprach

ine Glück- und Segenswünſche mit folgenden Worten
ſeine Wenn die Wohnungsfrage ſchon bei Einzelnen von weit-

tragender Bedeutun iſt für das geiſtige Wohlergehen und für
die Leiſtungsfähigkeit, ſo gilt dies doppelt von einer
Mehrzahl von Perſonen, die zur Arbeit ſich vereinigt haben.
Eine ernſte Zeit iſt die, in welcher der Neubau ent-
ſanden iſt, eine Zeit, in der ſich auch der Landwirth
ernſten Gedanken nicht zu erwehren vermochte. Gott mag geben, daß
fröhliche Geſichter hier ein und ausgehen werden und Fleiß und
ntelligenz von Lohn begleitet ſein mögen.
Nunmehr traten nachſtehend genannte Herren vor, um im Namen

chrer Behörde oder Korporation die Glückwünſche zu übermitteln. Es
ſprachen mit herzlichen aufrichtigen Worten die Herren Graf War-
ensleben, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes, Ober
bürgermeiſter Staude, Vertreter der Stadt Halle, Freiherr
Pr von Guſtedt-Berßel, Direktor der Landſchaft für die
Frovinz Sachſen, Dr. Dathe, Vertreter des Deutſchen Land-
pirthſchaftsrathes, Hofkammerpräſident Huhn, Vertreter der
Kandwirthſchaftskammer des Herzogthums Anhalt, Miniſterialrath
jerling-Gotha, Stöber, Beauftragter derlandwirthſchaft

üchen Genoſſenſchaften für die Provinzé achſen, Amtsrath Oſter-
land, Beauftragter der Centralgenoſſenſchaft, Hüttig,
vertreter der Genoſſenſchaftsbank, und Geheimer Ober
regierungsrath Prof. Dr. Kühn im Namen des Landwirthſchaftlichen
Juſtituts der Univerſität Halle.

Die innigen Glückwünſche nahm der Präſident der Kammer mit
dank, welchem er in kurzen, aber trefflichen Anſprachen Ausdruck verlieh,
entgegen. Mit dem Wunſche, die Landwirthſchaft möge auch fernerhin
feſt zuſammenhalten, wurde gegen 1 Uhr Mittags der Einweihungsakt
beendet.

c

Nach einer Frühſtückspauſe von Stunde hielt im ſelben
Saale nach rm der nunmehr folgenden Centralver-
ſammlung der landwirthſchaftlichen und zweck
berwandten Vereine durch Herrn von Bismarck Herr
von Lingenthal eine innige und mit edler Trauer
erſülke Gedächtnißrede zu Ehren des verewigten
herrn Landesökonomierath vou Mendel-Stein-
fels. Der Herr Redner gab eine anſchauliche Biographie des Ver
ſtorbenen, deſſen Photogramm neben dem Präſidententiſch inmitten herr
lichen Pflanzenſchmuckes aufgeſtellt war.

Der Mitbegründer und Mitſchöpfer dieſer unſerer Heimſtätte iſt
jenem Schnitter anheimgefallen, dem kein Menſch widerſtehen kann,
zu einer Zeit, da der Landwirth draußen auf dem Felde als
Schnitter die Ernte einſammelte Gott hat unſeren unvergeßlichen
Herrn von Mendel zu ſich gerufen, und wenn wir heute zum erſten
Male in dieſem Hauſe verſammelt ſind, ſo gedenkenfwir ſeiner, indem
wir ihn vor uns ſehen in ſeinem Leben und ſeinem Wirken.
Am 1. Januar 1849 geboren beſuchte er das Gymnaſium
zu München, dann die Univerſität, wo er ſich eifrig
landwirthſchaftlichen Studien hingab. Nach vielfachen
Schickſalsſchlägen wurde er 1880 als Generalſekretär der Land
wirthſchaftsgeſellſchaft nach Oldenburg gerufen 1885 iſt ihm
ſeine Gattin geſtorben, und von dieſem Augenblicke an ließ ihn der
Wunſch nicht ruhen, Oldenburg zu verlaſſen. Es kam ihm daher ein
Ruf als Generalſekretär des Centralvereins für
die Provinz Sachſen am 1. Januar 1887 ſehr gelegen. Und
nun begann ſeine wirkungsvolle und äußerſt erfolgreiche Thätigkeit
für die Landwirthſchaft in Sachſen. Auch damals hatte der einzelne
Landwirth zu kämpfen und einen engeren Zuſammenſchluß angeſtrebt,
und Herr von Mendel war es, welcher dieſe Beſtrebungen aufs
Eifrigſte unterſtützte und förderte. Von jener Zeit ab hat er eine
ungeheure Arbeitsluſt und Arbeitskraft bewieſen es kam oft vor, daß
er 14 bis 16 Stunden am Schreibtiſch ſaß, da er außer den
ſonſtigen Pflichten auch die eines Dozenten erfüllte. 1893 wurde er
für den Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen in das Ab-
geordnetenhaus gewählt. Hier iſt er ebenfalls mit aller Energie für
die Landwirthſchaft eingetreten. Eine hervorragende Thätigkeit hat
der Verſtorbene als Direktor des Verbandes der land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften entwickelt. Auch
die Nachwelt wird ihn rühmen, ſeine Monumente ſind die Central-
ankaufſtelle, das Kornhaus, die Stelle für Rechtsſchutz u. ſ. f. Jn
den letzten Jahren wurde der raſtlos ſchaffende Mann oft Monate
lang von Krankheit heimgeſucht und als er ſich am 25. Auguſt d. J.
wieder einmal in ſeinen heimathlichen oberbayeriſchen Bergen,
Geneſung ſuchend, aufhielt, da traf ihn plötzlich und
unerwartet der Herzſchlag. Sein Hauptverdienſt war, daß er es
verſtanden hat, richtige Männer ſich zur Seite zu ſtellen. Auch für
Herrn von Mendel gielt das Wort in serviendo consumplus est!
Unſere Pflicht iſt es, weiterzubauen und weiterzuarbeiten an dem
Vermächtniß, welches uns der Verſtorbene hinterlaſſen hat. Avo
care anima!

Die Verſammlung ehrte das Andenken des Herrn von Mendel
durch Erheben von den Plätzen.

Jn ſachlicher und inhaltreicher Ausführung hielt der geſchäfts-
führende Direktor der Kammer, Herr Dr. Rabe einen
ſehr intereſſanten und für jeden Zuhörer feſſelnden Vortrag
über die hiſtoriſche Entwickelung der Beſtrebungen
für die Einrichtung einer Jntereſſenvertretungfür die Land wirthſchaft der Provinz Sachſen. An der
Hand einer in der Bibliothek aufgefundenen Broſchüre aus dem
Jahre 1850, verfaßt vom Oberamtmann Franz, ſprach der Herr Redner
über die damaligen Beſtrebungen für eine Jntereſſenvertretung. Und
es iſt erfreulich, konſtatiren zu können, daß ſchon damals dieſelben
Ziele auf denſelben Wegen verfolgt wurden. Jnfolge der frei
ändleriſchen Strömung, welcher ſich auch die Landwirthe vielfach hin

gaben, ruhte dann die Bewegung bis zum Jahre 1879, wo Fürſt Bismarck
mit der Proklamirung einer kräftigen Schutzzollpolitik jene früheren
Beſtrebungen wieder aufnahm. Herr von Mendel iſt es Zt. geweſen,
der im Landesökonomie-Kollegium eine Jntereſſenvertretung anſtrebte,
und die Provinz Sachſen iſt es wiederum, welche die erſte Kammer im
deutſchen Reiche eingeſetzt hat.

Einer kritiſchen Beleuchtung unterwarf Herr Kammerherr
Freiherr von Erffa-Wernburg die angebliche Fleiſch
noth. Auf Grund ſtatiſtiſchen Materials konnte der Herr Referent
nachweiſen, daß die Anzahl der im Jnland gezüchteten Schweine von
Jahr zu Jahr ſteigt, daß die heutige Lage des Fleiſchmarktes nicht
durch den Mangel an inländiſchem Schlachtvieh entſtanden iſt und daß
der Rückgang der Schlachtung nicht ein Beweis für den

angel an Schlachtvieh, ſondern für den Mangel an
achfrage iſt.

Einſtimmig wurde folgende Reſolution angenommen:
Die Centralverſammlung der landwirthſchaftlichen und zweck

verwandten Vereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten erklärt: 1. Es kann für die Provinz Sachſen nicht zu

werden, daß die gegenwärtige Lage des Fleiſchmarktes eine
olge des Mangels an inländiſchem Schlachtvieh ſei, da nach der

von der Landwirthſchaftskammer angeſtellten Enquéte ſowohl die
Rindviehzucht als beſonders die Schweinezucht, deren Beſtand ſich
im Laufe der letzten 25 Jahre verdoppelt hat, auch für die Zukunft
eine dem Wachſen der Bevölkerung entſprechende Fleiſchproduktion
garantiren. 2. Die in den letzten Monaten gezahlten Schlächtvieh

preiſe waren für Schweine allerdings hoch, wurden jedoch auch
ſchon in früheren Jahren annähernd erzielt die Preiſe für Rind
vieh waren dagegen nur unbedeutend höher als in den letzten
Vorjahren und niedriger als in einer Anzahl weiter zurückliegender
Jahre; für Schafe wurden in früheren Jahren erheblich höherePreiſe ge
zahlt als gegenwärtig. 3. Der aus Unkenntniß, Eigennutz und Partei
intereſſe zuſammengeſetzten Agitation für eine weitgehende Er
leichterung der Vieh-Einfuhr iſt keine Folge zu geben. Die ſchranken
loſe Oeffnung der Grenzen für Schlachtvieh würde ſich wegen der
drohenden Seuchengefahr als äußerſt verhängnißvoll für die deutſche
Viehzucht erweiſen, ohne dem Konſumenten in entſprechendem Maße
zu nützen. Außerdem hat gerade im laufenden Jahre die Einfuhr
von Rindern und Fleiſchwaaren im Vergleich zu den voran
a Jahren bedeutend zugenommen. 4. Die Städte mit
Schlachtſteuern und hohen Schlachthofabgaben haben keine Veran
laſſung, die Gründe für hohe Fleiſchpreiſe außerhalb des Weichbildes
ihrer Städte zu ſuchen, ſolange ſie an dem Fortbeſtehen der Schlacht
ſteuer feſthalten.

Der Stadt Staßfurt gebührt für ihre thatkräftige Bekämpfung
der angeblichen Fleiſchnoth der Tank der Centralverſammlung.

Damit ſchloß gegen 3 Uhr Nachmittags die Central-Ver
ſammlung. Die Herrſchaften begaben ſich nun nach dem „Winter-

arten“, in deſſen großem Saal ein gemeinſchaftliches
in er eingenommen wurde, das dem Gaſtronom Herrn Kahl alle

Ehre machte. An dem Mahle, das an geſchmackvoll feſtlich dekorirten
Tafeln ſtattfand, nahmen etwa 330 Herren theil, u. A. auch die
Spitzen der Behörden und Körperſchaften.

Mit markanten Worten brachte Herr Major von Buſſe das
Kaiſerhoch aus. Das Hoch auf den Herzog von Anhalt,
auf den Regenten von Coburg- Gotha und auf
den Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt ſprach
Herr von Bismarck, während Herr Landrath von der
Schulenburg-Beetzendorf den Oberpräſidenten der
Provinz als einen der eifrigſten und arbeitsfreudigſten Landwirthe
feierte und auf Geſundheit und langes Leben des Herrn Oberpräſidenten
ſein Glas leerte. Hierauf antwortete dankend der Herr Staats
miniſter Dr. von Boetticher, daß er redlich bemüht geweſen
ſei, alle landwirthſchaftlichen Verſammlungen zu beſuchen. Jm Leben
gebe es auf und abſteigende Kurven wenn der Herr Redner die Zeit
recht deute, ſo befände ſich die Landwirthſchaft jetzt auf einer auf-
ſteigenden Kurve. Mit dem Wunſche, daß in dem neuen Gebäude die
fruchtbarſte Thätigkeit entwickelt werde, und mit einem Hoch auf die
ſächſiſche Landwirthſchaft ſchloß die eindringliche Rede. Herr Baron
Helldorff-Zingſtfeierte dieHerren Vertreter der hohen Staatsregierung.
Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke
widmete dem Landwirth und ſeinem Streben Worte der
Anerkennung und des Lobes. Jn trefflicher Rede ſprach Herr
Landeshauptmann a. D. Graf von Wintzingerode
dem neuen geſchäftsführenden Direktor Herrn Dr. Rabe Worte
äußerſt ſchmeichelhafter Würdigung der bereits von dieſem
erworbenen Verdienſte Herr von Mendel hatte wohl er-
kannt, welchen Mann er ſich in ſeinem Generalſekretär zur
Seite ſtellte, der eine unermüdliche Thatkraft und einen weiten ſcharfen
Blick für die vielſeitigen und mannigfachen Geſchäfte in der Kammer
beſitze, und man könne voll berechtigten Vertrauens auf den neugewählten
Herrn Direktor blicken. Mit herzlichen Worten antwortete Herr Direktor
Dr. Rabe, indem er verſicherte, daß er mit echtem ſoldatiſchen Muth
ſeinen Poſten angetreten habe und freudig auszufüllen gewillt ſei,
und das werde ihm um ſo leichter werden, ſolange er die Ehre habe,
mit dem Präſidenten der Kammer Herrn Major von Buſſe
Schulter an Schulter für die Intereſſen der ſächſiſchen Landwirthſchaft
eintreten und kämpfen zu können.

Nach 6 Uhr Abends endete das Diner und damit auch die Feier

der Einweihung. x
Am heutigen Sonnabend Vormittag von 10 Uhr ab tagte im

neuen Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes der Landwirthſchafts
kammer der außerordentliche Verbandstag des Verbandes der land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz Sachſen und die
angrenzenden Staaten. Es hatte ſich eine große Anzahl von Delegirten
eingefunden. Zunächſt hielt Herr Amtmann Nachtigal-
Scharpenhufe eine herzliche Gedächtnißrede für den am
24. Auguſt dieſes Jahres verſtorbenen Verbandsdirektor Herrn Landes
ökonomierath v. Mendel-Steinfels. Auf Antrag aus der
Mitte der Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ausſchuß des Ver
bandes zu beauſtragen, daß dieſer auf die Errichtung eines
Denkmals für Herrn v. Mendel hinwirke. Später ſollen
detaillirte Vorlagen für das Denkmalsprojekt gemacht werden. Als

Verbandsdirektor wurde einſtimmig Herr Direktor
Dr. O. Rabe gewählt. Die Wahl gilt für drei Jahre. Die Erſatz
wahl eines Ausſchußmitgliedes an Stelle des zum Verbandsdirektor

gewählten Mitgliedes Herrn Dr. Rabe nahm Herr Kruſe-Bendorf
an. Herr Direktor Dr. Rabe hielt ſchließlich einen intereſſanten
Vortrag über die Entwickelung und den derzeitigen Stand des land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. Wir werden am Montag über
die Verſammlung noch eingehend im Zuſammenhange berichten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Teicha, 20. Nov. (Jubiläum.) Herr Fußgendarm Schnell,

früher in Halle, jetzt in Teicha ſtationirt, ſeierte jüngſt ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum als Gendarm. Dem Jubilar wurden verſchiedene
Ehrungen zu Theil. So erhielt er u. A. vom Landrath des Saal-
kreiſes, Herrn von Kroſigk, eine werthvolle Taſchenuhr mit Widmung,
von ſeinen Kameraden einen prächtigen Lehnſtuhl. Herr Schnell
amtirt im Saalkreiſe nunmehr 20 Jahre, vorher war er im Arterner
Beritt 5 Jahre.

Eilenknrg, 21. Nov. (Erfroren.) Geſtern wurde in einer
Feldſcheune auf Wedelwitzer Flur ein junger Mann aufgefunden, dem
beide Beine erfroren waren. Er gab ſich als ein Rekrut des in
Torgau ſtehenden Jnfanterie Regiments Nr. 72 zu erkennen, der von
ſeinem Truppentheile in voriger Woche deſertirt war. Ein Sergeant
brachte ihn geſtern nach ſeiner Garniſon wieder zurück.

Wittenberg, 20. Nov. (Bohrungen auf Petro-
le um.) Folgende Zuſchrift, die geeignet ſein dürfte, Aufſehen
zu erregen, geht dem „Witt. Tgbl.“ zu, wird von dieſer Zeitung
aber vorſichtigerweiſe unter „Eingeſandt“ veröffentlicht: „Auf der
geologiſchen Karte Mitteldeutſchlands läßt ich unſchwer nachweiſen,
daß der Höhenzug von Kreienſen über Braunſchweig, Zerbit,
Wieſenburg, Vülzig bis Baruth in ſeinen Tertiefunger, vielfach
Erdſchichten bituminöſer Art enthält, die unbedingt auf Petroleum
in der Tiefe ſchließen laſſen. Tümpel, kleine ſtehende Gewäſſer uſw.
in der bezeichneten Linie zeigen weiter überzeugend durch die
Wahrnehmung der Fluorescenz, das Vorhandenſein von Erdöl.
Unternehmende Männer ſind hier zuſammengetreten, um dieſe
Muthung auszubeuten. Zwiſchen Euper und Absdorf (6 Kilo-
meter nordöſtlich von Witrenberg) ſoll das erſte Bohrloch einge
trieben werden; von den Betheiligten iſt der Drt vor einigen Tager

eſichert und beſichtigt worden. Ein Bankhaus ſcheint an die Spitzeßes Unternehmens getreten zu ſein.“

s Schlieben, 21. Nov. (Unfall. Verſchwunden.
Mäuſeplage.) Vor einigen Tagen verunglückte die vier

jährige Martha Heyde von hier dadurch, daß ſie mit einem Meſſer
ſpielte, damit fiel und ſich ein Auge ausſtieß. Sie wurde in die
Klinik nach Halle geſchafft. Der Spediteur Emil G. von hier

hat ſeine Familie, beſtehend aus Frau und acht Kindern, heimlich
verlaſſen und ſie in eine hilfsbedürftige Lage verſetzt. Seine Spur
hat bis jetzt nicht aufgefunden werden können. Die Mäuſe haben
ſich auf den Feldern zu einer wahren Plage vermehrt. Die
Saatfelder zeigen, vorzüglich im niedrigen Lande, große kahle,
abgefreſſene Stellen. Die Wegeränder ſind ganz zerwühlt.

Merſeburg, 21. Nov. (Erwiſchte Diebe. Tödtlich
überfahren.) Der Dieb, welcher im Reſtaurant „Bellevue“ hier
einen gewaltſamen Einbruch verübte, iſt in der Perſon des Hand
arbeiters R., der noch vor kurzer Zeit in einer hieſigen Oekonomie als
Pferdeknecht beſchäftigt war, feſtgeſtellt. Kurz nach dieſem Fange
ging unſerer Polizei geſtern die Nachricht zu, daß der Einbreches,
welcher die Uhren im hieſigen ſtädtiſchen Leihamte ſtahl, in
unſerer Nachbarſtadt Halle ermittelt und feſtgenommen worden
iſt. Dem Vernehmen nach ſoll der Spitzbube von hier ge-
bürtig ſein. Auf dem Bahnhofe Neumark der Merſeburg-
Müchelnſchen Eiſenbahn verunglückte am Donnerstag Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr der Ziegeldecker Julius Reinsberger aus
Benndorf dadurch, daß er, um ſich noch eine Fahrkarte nach Mücheln
löſen zu können, während der Fahrt aus dem Zuge ſprang, hierbei
ausglitt und unter die Räder gerieth, welche den Körper des Mannes
zermalmten. Der Unglückliche war ſofort eine Leiche. Eine Frau und
mehrere Kinder, von denen zwei noch die Schule beſuchen, betrauern
den Todten, der als fleißiger und rechtſchaffener Mann bekannt war.
Die Fahrkarte hatte R. in Neumark löſen wollen, um noch rechtzeitig
zur Nachtſchicht in der Zuckerfabrik Stöbnitz, wo er jetzt arbeitete, ein
treffen zu können.

S Ouerfurt, 21. Nov. (Auszeichnung. Wahl.)
Die beiden hieſigen Flurhüter Schmidt und Schelle erhielten vom
deutſchen Jagdſchutzverein durch Herrn Baron von Helldorff-Zingſt
jeder eine Geldprämie und ein Anerkennungsdiplom. Dieſelben
haben verſchiedene Wilddiebe zur Anzeige gebracht. Zum Rektor
der Stadt Nebra a. U. iſt der Rektor Straßer, jetzt in Liebenwerda,
gewählt worden.

Bibra, 21. Nov. (Forellenzucht.) Die guten Erſolge,
welche mit der Bachforellenzucht in den hieſigen Gewäſſern gemacht
worden ſind, haben Verſuche gezeitigt, auch die beliebte amerikaniſche
Regenbogenforelle hier einzubürgern. Dieſe Verſuche ſind fehl-
geſchlagen.

Nordhauſen, 21. Nov. (Geſchenk für das Muſeum.)
Wie bereits ſchon mehrmals mit Blumenzwiebeln c. geſchehen, hat
unſer Landsmann Herr Gärtnereibeſitzer Unger in Yokohama (Japan)
eine Sendung von Gegenſtänden der dortigen Trachten (als Pantoffeln,
Kopfbedeckungen 2c.) mit der Beſtimmung nach hier abgehen laſſen, dieſe
Gegenſtände dem hieſigen Muſeum einzuverleiben. Die Sendung iſt
noch unterwegs.

Aus dem Harze, 21. Nov. (Der Winter im Harze.)
Der ſcharfe Oſtwind, der ſeit einigen Tagen in Nord und Mittel
deutfchland herrſcht, hat im Harz eine außergewöhnlich ſtarke Kälte
hervorgebracht. Herrliche, ſonnenklare Tage mit vollſtändig wolkenloſem
Himmel und ſternenkkaren Mondſcheinnächten machen dem Winter-
wanderer den Aufenthalt in den Harzbergen zur Zeit angenehm.
Seit Sonnabend voriger Woche iſt der Wärmemeſſer nicht über den
Gefrierpunkt hinausgegangen, wohl aber ſind Nächte zu verzeichnen,
in denen die OQueckſilberſäule bis auf 16 Grad R.
ſank. Am Dienstag Abend 6 Uhr ſtand ſie am
Radau Waſſerfall 6 Grad R. unter Null um8 Uhr am Torfhaus 12 Grad unter Null. Jn der Nacht trat die
ſtärkſte Kälte ein, die in dieſen Tagen im Oberharz geherrſcht hat.
Am Torfhauſe erreichte ſie 15 Grad R., während am Vrockengaſthof
um 9 Uhr Vormittags noch 162 Grad R. gemeſſen wurden. Bei dem
Aufſtieg zum Brocken über den Goetheweg kam man häufig an völlig
vereiſten Stellen vorbei. Dort, wo Waſſerläufe und Quellen angetroſſen
wurden, waren dieſe vereiſt, ſo daß der Aufbau der Eismaſſen oft
ſonderbare Gebilde hervorgezaubert hatte. Eiſig war der ſcharfeOſtwind, der auf der Brockenkuppe mit ſolch furchtbarer Wucht

auftrat, daß die eintreffenden Brockenwanderer kaum den
ſchützenden Gaſthof erreichen konnten. Aus Hannover, Bremen, Berlin,
Braunſchweig und Magdeburg waren am Bußtag wohl an 30 Per-
ſonen im Brockenhauſe anweſend. Die Luft war klar und die Rund-
ſicht prachtvoll. Am Mittwoch fiel das Barometer ſtark, ſo daß bald
eine Aenderung eintreten wird, Schnee und wärmeres Wetter ſind zu
erwarten. Die Waſſerfälle und die Gewäſſer der Seen, Teiche und
Flüſſe ſind vereiſt. Einen wundervollen Anblick gewähren der Waſſer-
fall von Romterhall im Okerthal und der RadauWaſſerfall bei Harz-
burg, die zu Eismaſſen erſtarrt ſind, die gleich gewaltigen Orgelröhren
zur Erde niederragen.

Halberſtadt, 20. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der heutigen Wahl von fünf Stadtverordneten von den Wählern der
zweiten Abtheilung wurden faſt einſtimmig wiedergewählt die
bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Gaih, Juſtizrath Goedicke und
Rentier Lehmſtedt. An Stelle des Rentiers Gindler, der eine Wieder-
wahl abgelehnt hatte, wurde Kaufmann Max Reiche auf 6 Jahre und
für den zum Stadtrath gewählten Lederfabrikanten P. Kühne wurde
auf die Dauer von 4 Jahren Bankier M. Lehmann neugewählt. Von
der erſten Wählerabtheilung wurden die ausſcheidenden Stadt-
verordneten Buchdruckereibeſitzer W. Dölle, Rechtsanwalt Dr. Fromme
und Kommerzienrath G. Klamroth wiedergewählt. An Stelle des
Kloſtergutsbeſitzers E. Heine, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
wurde Kaufmann O. Mooshake neugewählt.

Erfurt, 17. Nov. (Alte Urkunde.) Bei dem Ab-
bruch des Altars der alten Thomaskirche kam eine in denſelben ein
gemauerte Thonvaſe zu Tage, in welcher ſich einige aus Knochen-
theilen beſtehende Reliquien und eine kleine mit Siegel verſehene
Pergamenturkunde befanden. Die Urkunde iſt vom 23. November
1348 datirt und meldet, daß der Weihbiſchof Albert von Beich
lingen an dieſem Tage den Altar zu Ehren der Apoſtel Tbomas,
Philippus und Jacobus, des heil. Erhard, der 10 000 Märkyrer
und der heiligen Jungfrauen Barbara, Margaretha und Dorotheg
geweiht habe. Albert von Beichlingen iſt 1371 geſtorben. Sein
Grabdenkmal in der Barfüßerkirche iſt eines der ſchönſten mittel-
alterlichen Kunſtwerke, die Erfurt beſitzt.

Magdeburg, 21. Nov. (Sächſiſcher Provinzial-
verein für die Miſſion unter den Kols.) Am Sonntag,
den 30. Nov. findet hier das Jahresfeſt ſtatt. Gottesdienſt mit Predigt
des Herrn Profeſſor D. Loofs aus Halle findet Nachmittags 5 Uhr in
der Katharinenkirche ſtatt, die Berathung der Agenten und Freunde um

7 Uhr im neuen Stadtmiſſionshauſe, Haſſelbachſtr. 1. Die Nachfeier
mit Anſprache des Herrn General- Superintendent D. Vieregge und mit
Bericht des Herrn Miſſionsinſpektor Römer wird ebendaſelbſt um
8 Uhr ſtattfinden.

e. Sechanuſen i. 21. Nov. (Wieder einmal.) Der
Schüler Erich Kieſelack, Sohn des hieſigen Kaufmanns K., ſchoß
ſich aus Unvorſichtigkeit eine Revolverkugel in die Hand. Die
Kugel konnte bisher nicht gefunden werden.

Stendal, 21. Nov. (Neue Kühlhausanlage.
Auf der Lokomotive verunglückt.) Die Stadt-
verordneten beſchloſſen in geheimer Sitzung die Anſchaffung einer
neuen größeren Kühlhauseinrichtung für 27 000 Mark von Vorſig-
Berlin; die visherige, für einen ordentlichen Betrieb unzureichende
Einrichtung iſt ſo beſchädigt, daß hre Reparatur 14 000 Mark
koſten würde. Mit dem Einbau der Einrichtung will man bis zum
Frühjahr fertig ſein. Der Heizer Kühn aus Wahrburg hatte
nach dem Schüren des Feuers in der Nähe der Fiation Groß
Wudice, wie der „Altm.“ berrchtel, die Schür ge ſeitlich aus
dem Führerſtand hinausgelehnt, ſtatt ſie nan hinten auf den
Tender zur ſchieben. Das herausragende Ende ſchlug plötzlich aneinen Signalmaſt oder Pfeiler und das Früchpraſlende ondere

Ende der Stange zerſchmetterte dem Heizer dermaßen den unteren
Theil des Ko t und den Hals, daß der Verungkückte als Opfer
ſeiner Unvorſichtigkeit bald darauf ſtarb.

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)
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Rudolſtadt, 20. Nov. (Der neugewählte Lanotaghiſt heute Nachmittag 4 Uhr in der Fürſt Ludwigsburg zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammengetreten. Abg. Krieger-Großhettſtedt übernahm
als Alterspräſident die Geſchäftsführung und ernannte die Wahl
prüfungsAusſchüſſe.

Jena, 21. Nov. (Der Raubmörder) Goldſchmidi
iſt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die hieſige Jrren
anſtalt eingeliefert worden.

Weida, 21. Nov. Verſchwunden. Seit etwa
ſechs Wochen iſt hier das 13jährige Schulmädchen Martha Ott verſchwunden, das während der Herbſtferien in Neuendorf beim
Kartoffelroden geholfen hat.

Eiſenach, 21. Nov. (ZJZur Bürgermeiſter -Affäre.)
Wie die „Eiſen. Ztg.“ erfährt, beſtätigt ſich die Nachricht von der
Erkrankung des erſten Bürgermeiſters nicht.

Roda (S.-A), 20. Noo. (Rohheit.) Der Holzhändler
Krahner aus dem benachbarten St. Gangloff gerieth mit einigen
Telephonarbeitern aus Roda in Streit, in deſſen Verlaufe K. von
den Arbeitern ſo mißhandelt wurde, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Die Thäter ſind verhaftet.

Meuſelwitz, 20. Nov. (Bei den Stadtverord-
netenwahlen) wurden die bisherigen Vertreter wieder
gewählt. Obwohl die Sozialdemokraten alle Hebel in Bewegung
geſetzt hatten, erhielt in der zweiten Abtheilung ihr Kandidat nur
5, in der dritten 79 Stimmen, gegen 67 bezw. 117 Stimmen der
Bürgerpartei. Letztere nimmt hier Stellung gegen die
Sozialdemokratie und ſucht namentlich j Zerſplitterung der
Stimmen zu verhüten.

Pößneck, 20. Nov. (Wegen Unterſchlagung) von
1200 Mk. Kaſſengeldern wurde ein in einer hieſigen größeren
Fabrik angeſtellter junger Buchhalter verhaftet.

Gera, 19. Nov. (Bei den diesmaligen Ge-meinderathswahlen) in den hieſigen Vororten haben
die Sozialdemokraten eine ganze Reihe Mandate verloren. Die
meiſten der hieſigen Vororte hatten bis jetzt in ihrer Vertretung eine
erdrückende ſozialdemokratiſche Mehrheit.

Chemnitz, 20. Nov. (Aufgeſpießt.) Am Dienstag,
Nachts in der zwölften Stunde, wollte ein 39jähriger, lediger
Handarbeiter, weil er den Hausſchlüſſel vergeſſen hatte, ein eiſernes
Gitterthor überſteigen. Hierbei blieb er, da er für die Füße keinen
Stützpunkt hatte, in reitſitziger Lage an einer der Eiſenſpitzen
hängen, welch' letztere ihm tief in den rechten Oberſchenkel eindrang.
Ein vorbeipatrouillirender Schutzmann befreite den Mann aus ſeiner
ſchrecklichen Lage. Der Verunglückte wurde auf Anordnung eines
herbeigerufenen Arztes mittels Krankenwagens in das Kranken-
aus überführt, wo er am Mittwoch Mittag an den Folgen ſeiner
ſchweren Verletzung geſtorben iſt.

Rieſa, 21. Nov. (Zum Bürgermeiſter) unſerer Stadt
wurde mit 15 von 23 abgegebenen Stimmen der bisherige Stadtrath
Dr. jur. Dehne gewäßhlt.

Dresden, 21. Nov. (Ein furchtbares Familien-
drama) hat ſich heute Vormittag in der Wohnung des früheren
Reſtaurateurs Eduard Fechner, Roſenſtraße 31, zugetragen. Der
53 Jahre alte, dem Trunke ergebene Mann ſchoß auf ſeine beim
Reinemachen beſchäftigte 43jährige Ehefrau vier Revolverſchüſſe
und traf fie ſchwer am Kopfe, Hals und Unterleib. Darauf richtete
er die Mordwaffe gegen ſich und ſchoß ſich in den Kopf. Da er
ſich nicht tödtlich getroffen, hing er ſich an der Klinke einer Stuben-
thür auf. Noch lebend wurde er abgeſchnitten und nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo er jedoch vald ſtarb. Fechner war
wirthſchaftlich zurückgekommen und handelte zuletzt mit Grün-
wagaren. Da er für ſeine Familie nicht zureichend ſorgte, kam es,
wie heuie vor der Blutthat, zwiſchen den Eheleuten öfter zu Auf
tritten. Seit einigen Tagen hatte Frau Fechner ihrem Manne
nichts mehr zu eſſen gegeben, worüber dieſer ſo in Erregung ge
rieth, daß er zur Mordwaffe griff.

Von der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Die thierärztliche Klinik der Univerſität Halle dient, wie zur
allgemeinen näheren Information mitgetheilt ſein mag, in erſter
Linie dem Unterricht der ſtudirenden Landwirthe, indem an daſelbſt
eingeſtellten Thieren die Geſetze des Exterieurs, durch Erkrankung
entſtandene Abweichungen der äußeren Form, kurz, Erkrankungen
jeder Art demonſtrirt werden; ferner kommen im Jnſtitut ſämmt
liche erforderlichen chirurgiſchen Operationen zur Ausführung; für
die Regelung und den Beſchlag abnormer und kranker Hufe iſt
ein tüchtiger und bewährter Hufſchmied jederzeit am Platze. Die
Aufnahme äußerlich kranker oder zu operirender Pferde geſchieht
jederzeit und zu allen Stunden des Tages; auch werden ſolche
innerlich kranke aufgenommen, welche nicht an anſteckenden Krank-
heiten (Druſe und dergleichen) leiden. Unterſuchungen auf Ge
währsmängel können durch den Aſſtiſtenten gleichfalls ſtattfinden.
Kliniſche Demonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand
haben, außer in dringenden Fällen, wöchentlich einmal ſtatt, und
zwar im Winterſemeſter: Sonnabends von 8 bis 10 Uhr Vor-
mittags, im Sommerſemeſter: Donnerstags von 8 bis 9 Uhr Vor
mittags. Behandlung und Operation kranker Thiere geſchehen
koſtenfrei; für das Niederlegen zu operirender Thiere kommt eine
kleine Vergütung für die dazu benöthigten Arbeitskräfte in An
rechnung. Arzneien und Verbandsſtoffe liefert die Apotheke des
Jnſtituts zum Selbſtkoſtenpreiſe. Operirte und kranke Thiere
genießen unter Aufſicht des in der Klinik wohnenden Aſſiſtenten
in gut eingerichteten Stallungen ſorgſame Nachbehandlung und
Pflege. Der Koſtenſatz für Haltung, Fütterung und Pflege iſt
vom Königlichen Univerſitäts- Kuratorium auf 2 Mark für den Tag
feſtgeſetzt worden.

Vermiſchtes.
Ein ſchändlicher Gewaltakt. Eine Meldung aus Neu Rup pin

lautet: Der Tod des durch Wilddiebe ermordeten Forſtlehrlings
G reiner ſtellt ſich nach den abgelegten Geſtändniſſen der drei Thäter
ils ein ſchändlicher Gewaltart dar. Es ſteht feſt, daß die
beiden Müller den Greiner feſthielten, während Berner, wie er dies
bereits eingeſtanden hat, aus allernächſter Nähe den tödtlichen Schuß
abgab. Greiner brach vornüber todt zuſammen. Nicht genug damit,
ließen die Wilddiebe ihre Wuth an dem Getödteten, mit dem ſie bei
früherer Gelegenheit ſchon einmal C waren, noch weiter
aus. Mit dem Gewehr, aus dem der Schuß erfolgt war, ſchlugen ſie
auf ihr Opfer noch ſo unbarmherzig ein, daß der Kolben abbrach.
Dann flohen ſie. Berner begab ſich ſpäter noch mit ſeinem Vater in
den Wald, als ob nichts geſchehen wäre, und wurde dort von dem
Gendarm verhaftet.

Eine drollige Geſchichte ereignete ſich an der Fahrkartenausgabe
der Eiſenbahnſtation zu St. Wendel (Reg.-Bez. Trier). Eine junge
Frau aus dem Dorfe Urweiler, die in ihre zukünftige Heimath über
ſiedeln will, erſcheint am Schalter und es entſpinnt ſich, wie man der
„K.Ztg.“ ſchreibt, zwiſchen ihr und dem Beamten folgendes Zwie-
geſpräch: „Jch hätt' gäre e Billjet for hin un her!“ „Für wohin 2
„Ei for hin un her!“ „Ja, Sie müſſen mir doch ſagen, wohin.“
„Gell do, wie geſcheit! Wammer uf de Hochzeitsreiſ' geht, do wolle ſe
all wiſſe, wo mer hinfährt. Das ſahn ich Jhne nit; ich will e Billjet
for hin un her.“ Der Beamte glaubt, die Frau wolle ihn foppen und
wird grob. Daraufhin ſagt ſie: „Dann genn Se mir e Billjet for
hin und her noh Saarbrücke!“ Das erhält ſie denn auch und bezahlt
2,20 Mk. dafür. Triumphirend verläßt ſie den Schalter und ſagt ver
ſchmitzt lächelnd zu den Umſtehenden „Ech hann en jo doch geuhzt,
ech fahre jo nore nach Neunkerche Nach Neunkirchen koſtet die Rück
fahrkarte von St. Wendel nur 1,50 Mk.

Ueberfall gegen einen Schutzmann. Der Kriminalſchutzmann
Fenge in Kaſſel wurde von einem ſchon öfter wegen Gewaltthaten be
ſtraften Korbmacher Port durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. P. war
unter dem Verdacht des Weidendiebſtahls verhaftet worden. Zu ſeiner
Entlaſtung hatte er die Behauptung aufgeſtellt, die in ſeinem Beſitz
geſundenen Weiden ſeien Eigenthum ſeines Bruders, er habe ſie genommen,

weil er deſſen ſtillſchweigendes Einverſtändniß vorausſetzen zu dürfen
glaubte. Da er ſich erboten hatte, die Stelle zu zeigen, an der er die Weiden
abgeſchnitten hatte, wurde er von dem Kriminalſchutzmann Fenge dorthinellort Hier aber ſtellte B. dem Beamten ein Bein, ſo daß F. zu

oden ſtürzte, fiel dann über ihn her und ihm 15 Meſſerſtiche
in den Rücken, Hals, Arme uſw. Trotz feiner Wunden raffte ſich F.
auf und ſchlug ſeinen Gegner mit ſeinem Stock in die Flucht. F. ver
mochte noch zur nächſten Revierwache zu gehen, wo er, während man
ihm die Wunden verband, infolge des Blutverluſtes ohnmächtig wurde.
Der Thäter wurde bald wieder ergriffen und in Haft genommen. F.'s
Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Die Bitte um das Gehirn. Aus London wird berichtet
Profeſſor Wilder der amerikaniſchen Cornell Univerſität erließ
kürzlich die an hervorragende Männer der Wiſſenſchaft und
Künſtler, ihm für den Todesfall ihre Gehirne zu experimentellen
Zwecken teſtiren zu wollen. Eine größere Zahl Perſonen kam dieſer
Aufforderung nach, darunter der bekannte Gelehrte Dr. Goldwin Smith.

Eine Thurmbeſteigung im Automobil. Wer in der däniſchen
Hauptſtadt Kopenhagen geweſen iſt, kennt vermuthlich den
„Runden Thurm“, zu deſſen Plattform im Jnnern eine geflaſterte
Straße hinaufführt. Die Höhe des Thurms beträgt etwa 60 Meter,
und der Aufgang hat eine Steigung von 20—30 v. H. Jm Jahre
1716 fuhr Peter der Große mit einem Viergeſpann dieſen Thurm
hinauf. Seitdem hatte Niemand mehr eine Wiederholung des Kunſt
ſtücks gewagt. Vor einiger Zeit hat nun der Werkmeiſter einer
deutſchen Fabrik für Automobile den Thurm mit einem Motorwagen
bezwungen. Das mit drei Perſonen beſetzte Gefährt erreichte die Höhe
ſehr leicht; auch die ſchwierigere Fahrt abwärts ging in dem nur vier
Meter breiten Gang infolge der trefflichen Bremsvorrichtung glatt von
ſtatten. Die Fahrt iſt ſeitdem, wie das „Polytechn. Centralbl.“ erfährt,
noch zwei Mal wiederholt worden. J

Zahnoperation bei einem Löwen. Der große alte Löwe einer
in St. Louis (Vereinigte Staaten) ausgeſtellten Menagerie galt ſeit
einiger Zeit für äußerſt böswillig und ſtörrig. Auch war ſein
Geſundheitszuſtand nicht der beſte, er ſchien an Verdauungsbeſchwerden
zu leiden. Nach näherer Unterſuchung und längerer Berathung kam
man zu der Ueberzeugung, daß das Thier an Zahnſchmerzen leide. Ein
Fahnarzr unterſuchte den Fall und erklärte ſich bereit, das Thier in

ehandlung zu nehmen. Mehrere Zähne waren abgebrochen und die
Stumpen verletzten das Zahnfleiſch, was dem Thiere natürlich Schmerz
verurſachte und Anlaß zu ſeinem außergewöhnlichen Benehmen gab.
In Begleitung mehrerer Wärter betrat der muthige Zahnarzt den
Käfig des Löwen, verabreichte demſelben zuerſt innerlich mehrere
Portionen Morphium, worauf er ihn chloroformirte, ein Hufeiſen
zwiſchen die Zähne preßte, einen Einſchnitt am Zahnfleiſch machte und
nun mit gewöhnlicher Schreinerzange (da die zahnärztlichen Jnſtrumente
ſich als zu klein erwieſen) und gewaltigem Kraftaufwand die Zahn
ſtumpen entfernte. Der Löwe war den Reſt des Tages infolge der
Betäubungsmittel etwes unpäßlich, erholte ſich dann aber und befindet
ſich jetzt wohl und munter.

Klinik für hüftkranke Kinder in Nordamerika. Man meldet der
„Magd. Ztg.“ aus NewYork: Die Anmeldungen hüftkranker
Kinder zur Behandlung durch Profeſſor Loren z aus Wien, der
im Laufe des Dezember eine Klinik in dem mediziniſchen Kollege der
Cornell Univerſität einrichten wird, gehen ſchon in die Tauſend. Vier
Aerzte ſind ſchon ſeit Wochen mit dem Ausſuchen heilbarer Fälle be
ſchäftigt. Profeſſor Lorenz will alle Armen umſonſt operiren.

Die Einweihung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und des Kaiſer
FriedrichMuſeums zu Görlitz erfolgt am 28. November Mittags
12 Uhr in Gegenwart des Kaiſers. Nach Beendigung der
Feier findet ein Feſtmahl im großen Saale des Wilhelm Theaters
ſtatt. Die Ruhmeshalle iſt mit einem Koſtenaufwand von einer
Million Mark erbaut worden.

Ein gewiſſenhafter Richter iſt Herr Gwilhm Williams in der
Grafſchaft Aberdare (Wales). Als er jüngſt eine Gerichtsver
bandlung leiten ſollte, merkte er plötzlich, daß er Toga und Perrücke,
die traditionellen Attribute des engliſchen Richters, in der Kleider
kammer vergeſſen hatte. Bei der Entdeckung dieſer ungeheuerlichen
Thatſache erhob ſich Gwilhm Williams und ſagte feierlich zu den
Advokaten: „Jch habe mich einer groben Nachläſſigkeit ſchuldig
gemacht, die um ſo unverzeihlicher iſt, als ich bei Jhnen, meine
Herren, immer auf Toga und Perrücke beſtehe. Jch verurtheile mich
ſelbſt daher zu 10 Mk. Geldſtrafe!“ Sprach's und ſetzte ſich wieder,
bewundert von den Advokaten und dem Volk von Aberdare. Es
giebt noch Richter in England!

Vom Weihnachtsbüchertiſch.
I.

Heinrich Sohnreh, Friedeſinchens Lebenslauf.
7 Auflage, 3 Mk., gebunden 4 Mk., mit vielen Originalzeich
nungen von L. Burger. (Berlin, M. Warneck.) Es iſt eine
Freude, daß Lieſer erſte Band von den „Leuten aus der Linden
hütte“ wiederum in neuer, durchgeſehener Auflage erſcheinen
konnte. Männer wie Heinrich Sohnrey braucht aber auch unſer
Volk als Führer, er iſt dazu geeignet wie wenige. Er liefert den
erfreulichen Beweis, daß die Dichter von Gottes Gnaden im über
wuchernden Naturalismus noch nicht erſt ſind, ja daß ein echter
Poet auch der Wahrheit nicht aus dem Wege zu gehen braucht,
wenn er ſie mit dem Schleier der Schönheit umkleidet. „Friede
ſenchens Lebenslauf“ iſt ſo eine Geſchichte voll Wahrheit und voll
unvergänglicher Schönheit. Jede Zeile offenbart den gründlichen
Kenner des Volkslebens, jedes Wort des Dichters goldenes Herz.
Zudem iſt bei der ſtilvollen Ausſtattung der Preis ſo niedrig
geſtellt, daß er der Verbreitung gewiß keinen Eintrag thun wird.
Wir empfehlen das Buch eindringlich für jede Hausbücherei.

Die Landjugend. Ein Jahrbuch zur Unterhaltung und Be
lehrung, herausgegeben von Heinrich Sohnrey. VII. Jahrgang,
eb. 1,25 Mk., mit vielen Bildern. (Berlin, M. Warneck.)
ohnrey's Landjugend iſt in unſeren Familien ſeit Jahren ein

gern geſehener Gaſt und ein Hausbuch für Jung und Alt geworden.
Der neue Band iſt wiederum ungemein reichhaltig. Er bietet uns
49 verſchiedene Theile mit zahlreichen Abbildungen, darunter zehn
Vollbilder. Der Inhalt bringt viele gute Erzählungen, z. B. von
Viktor Blüthgen, Peter Roſegger, Franz Blanckmeiſter, Heinrich
Sohnrey uſw., dann eine Reihe Abhandlungen aus dem Thier und
Pflanzenleben, Märchen, Gedichte, Sinnſprüche, Räthſel und vieles
andere. Kurz, ohne Zweifel eines der eigenartigſten und gediegen
ſten Jugendbücher.

Der rührige Verlag von Alexander Köhler,
Dresden bringt in dieſem Jahre ein vortreffliches Buch: „Jn
Poſeidons Lehrſtube“ von H. Meſchwitz (Preis geb. 4 Mk. reich
lluſtrirt und mit einem Anhange: Laufbahnen in der Kaiſerlichen
Marine, für den Weihnachtstiſch auf den Büchermarkt, das in den
weiteſten Kreiſen lebhaftes Jntereſſe 1 dürfte. Es iſt dies
ein Flottenbuch für die reifere Jugend und das Volk, und werdenwir durch den feſſelnden, erzählenden Stoff mitten hinein in das
arbeitsreiche, dabei fröhliche Leben und Treiben unſerer See
kadetten auf dem deutſchen Schulſchiffe „Moltke“ verſetzt. Der
Titel: „Jn Poſeidons Lehrſtube“ läßt ſchon durchblicken, daß nicht
allein der ernſte, oft recht anſtrengende, jedoch hochintereſſante
Dienſt den Jnhalt des Buches ausmacht, ſondern daß auch heitere
Szenen mit eingeflochten ſind, die den Leſer in vollen Zügen die
geſunde, kräftige Luft unſerer Schulſchiffe einathmen laſſen.

Eckermanns Geſpräche mit Goethe in den letzten Jahren
ſeines Lebens. Drei Theile, mit Einleitung, Anmerkungen und
Regiſter herausgegeben von Ludwig Geiger. Mit zwei Bildniſſen.
(Jn Orig.-Leinenband 1,75 Mk. Mar Heſſes Verlag in Leipzig.)
Eckermanns Geſpräche mit Goethe iſt ein Werk von nie veraltendem
Werthe, das wie kein zweites geeignet iſt, uns das klaſſiſche Weimar

vergegenwärtigen; es vildet eine werthvolle Ergänzung zu
oethes Werken und giebt uns die anziehendſte Schilderung vom

alltäglichen Leben des Dichterfürſten, wie ſie in dieſer Friſche
nirgends wieder zu finden iſt. Obige Ausgabe, von einem All-
meiſter der GoetheForſchung auf das Sorgfältigſte herausgegeben,
berückſichtigt zum erſten Male das Verhältniß der Geſpräche zu

Goerhes nun in der Weimarer Ausgabe vorliegenden zdurch die vielfach wichtige Ergänzungen der Geſpräch d
wurden. Kreiſes bietet dieſe neue öglig
eine ausführl inleitung und zahlreiche Anmerkungen. e

Bürgers ſämmtliche Werke in 4 Bänden. Herausg
von Dr. Wolfg. von Wurzbach. Mit 1 Bildniſſen ung den
tiefe ale Handſchriftprobe. In 1. Drig.Leinenband 175 ges
Max Heſſes Verlag in Leipzig.) Bürgers Dichtungen gehören
den unvergänglichen Schätzen unſeres Volles; er iſt Re
mator des deutſchen Volksliedes geworden, als der erſte, welche far
dem Ausgange des dreißigjährigen Krieges die Natur wie ſei
ihre Rechte in der Poeſie eingeſetzt hat; ſeine echt volksthümlich
Balladen ſind heute noch unübertroffen. Aber auch ſeine den
Gedichte ſind von hoher Schönheit und ſeine Proſaſchriften
Ueberſetzungen (Münchhauſen, Franklins Jugendjahre uſw.) b
ſo Werthvolles, daß deren Lektüre warm enipfohlen werden t
Eine neue Geſammt Ausgabe Bürgers entſpricht einem o
pfundenen Bedürfniß, ſind doch die vor Jahrzehnten erſchienen
vollſtändigen Geſammt Ausgaben längſt vergriffen. Der e
geber, deſſen vor Jahresfriſt erſchienene große Biographie T

ichters berechtigtes Aufſehen erregte, iſt ein trefflicher Kenne
Bürgers und war darum zur Beſorgung dieſer neuen Von
Geſammt Ausgabe in erſter Linie verufen.

Wielands ausgewählte Werke in 4 Bänden.
gegeben von Wilhelm Bölſche. Mit 2 Bildniſſen, einem an 4
Handſchriftprobe und 2 Äbbildungen. (Jn 1. Orig. Leinen
1,75 Mk. Max Heſſes Verlag in Leipzig.) Fnhalt: T Oben
II. Muſarion. Sixt und Klärchen. Gandalin. Das Vim
märchen. III. Geron der Adelige. Das Sommermärchen W
Maulthiers Zaum). Hann und Gulpenheh. Der Vogel s
Schach Lolo. Pervonte. Die Waſſerkrfe. IV. Geſchichte
Abderiten. Sämmtliche hier aufgenommenen Dichtungen Wielai
gehören zu den dauernd werthvollen Beſtänden des deutſchen
Schriftthums und ſollten von jedem Gebildeten gekannt ſein

n ä e r Kenner Wielands, hat der An
gabe eine ausführliche und gehaltvolle Einleitun ſſelbſtändigen Werth hat. ges in vorangeſent die

WVeyers Hiſtoriſch Geographiſcher Kalender füVII. Jahrgang. Mit 12 Planetentafeln und 358 Land tte
Städteanſichten, Porträts, kulturhiſtoriſchen und kunſtgeſchichtlichen
Darſtellungen, ſowie einer Jahresüberſicht (auf dem Rückdeckel)
Zum Aufhängen als Abreißkalender eingerichtet. Preis 1,75 M
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leip

Scheinbar im alten Gewande tritt auch dies Jahr es iſt
zum ſiebenten Male der Kalendern vor ſein Publikum. und
doch hat ſich manches geändert, allerdings in mehr innerer Wand-
Ilung. Die kleinen Abbildungen, wie Wappen, kleine ethnologiſche
Darſtellungen u. ſ. f., ſind gefallen, dafür wurden die Tagesnotizen
vermehrt. So bedeutet jene Beſchränkung einen doppelten Gewinn:
die Kalenderblätter, nur von einem Bilde beherrſcht, machen einen
ruhigeren, geſchloſſeneren Eindruck, den Tagesnotizen aber wurde
mehr, als es bisher geſchehen konnte, ihr Recht zu Theil, und zwar
nicht nur in quantitativer Hinſicht, ſie wurden vielmehr einer voll
ſtändigen Neubearbeiturg unterzogen. Viel Anklang werden
zweifellos die neu eingeführten Planetentafeln finden, die am
Erſten jedes Monats erſcheinen und mit Hilfe der mitgegebenen

wegte ſind. Daß der t trotz ſeinerr i usſtattung billiger geworden iſt als i jmöge nicht unerwähnt Lleivent tn den Vorighren
Zwei empfehlenswerthe Bücher brin zur rechten Zeit vor

dem Weihnachtsfeſte der betannte Ver 77 g F. d r m
in Goslar, dem wir auch das erndeutſche Sammelwerk, das All
mersbuch, verdanken. Am Herdfener, neue Geſchichten von Wilh.
Schaer (3 Mk. gebunden) iſt ſo recht ein Buch für die deutſche
Familie. Schaer hatte ſich vor wenigen Jahren durch ſeine erſten
Bücher, Heimathliebe und Sachſentreue erfolgreich in die Reihe
unſerer Heimathpoeten geſtellt und ſein neues diesjähriges Wert
bedeutet noch einen weiteren Fortſchritt. Seine ſcharfe Beobachtungs
gabe für Land und Leute, ſeine ſchlichte aber kernige Erzählungs
weiſe und ſein edler reiner Stil ſind Vorzüge ſeiner Schriften,
die ſie zu den beachtenswertheſten Erſcheinungen neuerer deutſcher
Ergzählungskunſt machen. Geiſtig verwandt mit Schaer iſt Fritz
Schott, der ſich bereits nicht minder zahlreiche Freunde durch ſeine
Schriften erworben hat; ihr Kreis wird ſich durch die Ausgabe
ſeiner neuen Geſchichtenſammlung: Herrn Chriſtian Torniers
Brautfahrt und andere Geſchichten (Preis gebunden
2 Mark) ſicherlich noch beträchtlich erweitern. Ein weltkluger,
ungemein Hherzenswarmer Menſch ſpricht ir Fritz Schott zu uns
und dieſer Menſch wird uns im Ernſt wie in feinem Humor lieb
und werth. Das Gefühl, einer tüchtigen reinen Natur gegenüber
zu ſtehen, iſt ein Geſchenk, für das wir zu Dank verpflichtet ſind.
Wer Sinn und Freude für gemüthvolle Schriften hat, der greife
getroſt nach Schaer's oder Schott's Büchern. S

„TöchterAlbum“, Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur
Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden weib
lichen Jugend. Begründet von Theklo von Gumpert. Neue Folge.
Herausgegeben von Bertha WegnerZell, Verlag von Cart

r Verlag Buch und Kunſtdruckerei, A.G.logau. 5. Band 1902. Mit 1 Heliogravüre, 15 Farbendruck-
bildern, 13 Beilagen und zahlreicher Abbildungen im Text. Elegant
gebunden 7,50 Mk. Das diesjährige Töchter Album bringt un
ſeren heranwachſenden jungen Mädchen wiederum eine reiche Fülle
von Anregung für Geiſt und Herz; wahrlich Stoffs genug, um
glänzend su erfüllen, was man von einew vornehmen Jahrbuch
verlangt, nämlich für die Mußeſtunder eines ganzen Jahres Unter
haltur z und Belehrung in angenehmſter Form zu bieten. Es trägt
dazu bei, die jungen Mädchen ernſt und ſinnig zu ſtimmen, aber
auch friſch und froh. Es weckt ihrer Kunſtſinn, regt den Fleiß der
Hände an, ſowie das Empfinden für alles Hohe und Schöne und
für echte Weiblichkeit; es iſt ihnen daher eine wirkliche Freundin
im edelſten Sinne. In jedem Jahre geſellen ſich zu der großen
Schaar altbewährter Mitarbeiter neue hervorragende Kräfte. So
iſt für den diesjährigen Band beſonders hervorzuheben, daß ſogar
Königin Carmer Sylva, die berühmte Dichterin auf dem Thron,
demſelben einige Originalbeiträge und auch ihr neueſtes, künſt
Weriſch aufgefaßtes Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift zuge
wendet hat, das nun ihrer Lebensbeſchreibung vorangeſtellt iſt.
So dürfte denn der glänzend ausgeſtattete Band des Tochter
Albums allgemein mit hoher Freude begrüßt werden.

„Herzblättchens Zeitvertreib“, Unterhaltunger. für kleine
Knaben und Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung der
Begriffe. Begründet von Thekla von Gumpert. Neue Folge.
Herausgegeben von Bertha Wegner-Zell, Verlag von Carl
Flemming, Verlag, Buch und Kunſtdruckerei. A.G.
Glogau. 5. Band. 1902. Mit 2b Farbendruckbildern, 4 Bei
lagen und zahlreichen Abbildungen im Text. Elegant gebunden

Mk. Das altbekannte und allbeliebte Kinderbuch, das jetzt im
47. Bande erſcheint, erweckt auch heute noch dasſelbe hochgradie
Intereſſe der kleinen Welt wie einſt beim erſten Erſcheinen Be
wegt mögen viele Großeltern es den Enkeln auf den Weihnachts
tiſch legen, dabei der jubelnden Freude gedenkend, in der ſie einſt
ſellſt in ſeliger Kinderzeit die erſten Bände dieſes Jahrbuchs
empfingen. Und daß es auch unſere heutigen Mädchen und Knaben
im Alter von 4 bis 10 und 12 Jahren mit derſelben Freude be
grüßen, iſt der beſte Beweis, wie Verlag und Herausgeberin es
verſtanden haben, ſtets mit der Zeit fortzuſchreiten und den gegen
damals ſo weſentlich erhöhten Anforderungen gerecht zu werden.
Der vielſeitige Jnhalt erweitert ſich von Jahr zu Jahr, der reiche
Bilderſchmuck wird ſtets künſtleriſcher, denn unſere erſten Meiſter
ſchufen hier mit Luſt und Liebe für die Kleinen Erſtaunlick iſt
auch, wie in jeden. Jahr noch immer neue Jdeen für die bekannten
Beſchäftigungstafeln erſonnen werden, und auch dieſe nehmen. bei
aller Leichtigkeit der Ausführung eine faſt künſtleriſche Geſtaltung
an. So wird jeder neue Band die große Freundesſchaar von Herz
blättchens Zeitvertreib immer weiter vermehren.
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znmtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommiſſivn.

Sitzung im Kommiſſionezimmer.
Tagesordnung

1. Ankauf der Schleuſeninſel bei Trotha. 2. Fluchtlinienfeſt
etzung für die profektirte Uferſtraße. 3. Vergrößerung des Unter

uchungsplatzes für Schlachtvieh auf dem Schlachthofe. 4. Ankauf des
Domanengrundſtücks und des Amisaartens in HalleHiebichenſtein.

Umgeſtaltung der nördlichen Terraſſe des Stadtgott sackers.
z. Landerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 30. 7. Landerwerd
zur Verbreiterung der Tha ſtraße 8. Bau eines Bireau und Werk-
ſtattgeräudes für die Gas und WaſſerwerksVerwaliung. 8. Ankauf
der Klausberge. 10. Petition betr. die ſchlechte Beſchaffenheit des Brach
witzer Weges. 11. Erbebung eines Zuſchlages bei Aogave von Pfliſter
y. Materialien aus ſtädtiſchen Beſtänden an Private. 12. Petition

beir. Landabtretung vom „Bergſchenken“ Grundſtück zur Thalſtratze.
13. Petition wegen Schädigung eines Grundſtücks in Folge Anlage
einer Fabrik.

Bekanntmachung.
Es iſt vorbehaltlich der Zuſt mmung der StadtverordnetenVerſammlung

die Errichung einer Zeichenlehrerſtelle (mit dem Gehalte eines Mittel
ſchullehrers) an der hieſigen ſtädriſchen neunſtufigen Knabenmittelſchule und
ihre Beſetzang am 1. April 1903 in Ausſicht genommen.

Das Einkommen beſteht aus a) Grund jehalt 1200 Mk., Mieths
entſchödigung 260 Mk., dieſelbe ſteigt nach vollendetem 4. Dienſtjahr auf
390 Mk. nach vollendetem 10. Dienſtjahr auf 450 Mk., nach vollendetem
15. Dienſtjazr auf 500 Rk., o) 9 Alterszulegen von je 200 Mk. und
q) ener penſionsbeechtigten Zulage, welche bei abgelegter Zeichenlehrer
Prüfung jährlich 450 Mk. beträgt.

Be rerbungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufes nebſt den er
forderlichen Zeugniſſen bis zum 5. nächſten Monat einz. reſchen.

Halle a. S., den 18. Nov. 1902. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die kalte Jahreszeit wird im Jntereſſe des
Publikums angeordnet, daß vom 10. November d. Js. ab auf dem
Vorplatze des hieſigen Haupt-Perſonenbahnhofs außer den halb
verdeckten Taxameterdroſchken nur noch geſchloſſene Droſchken zu
gelaſſen werden.

Die Polizeiſergeanten der Bahnhofswache ſind angewieſen
worden, von dieſem Zeitpunkte ab nur noch Droſchkenmarken von
geſchloſſenen Droſchken entgegen zu nehmen und, außer denen der
Taxameter, dem Publikum zu verabfolgen.

Selbſtverſtändlich ſind die Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine
Coupee's fahren, gehalten, auf Verlangen der Fahrgäſte das Ver
deck zu öffnen.

Halle a. S., den 17. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachnng.
Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835, nach welcher das Eis auf fließenden oder
ſtehenden Gewäſſern erſt dann betreten werden darf, wenn die
Ortspolizeibehörde dies für zuläſſig erklärt hat, wird hierdurch in
Erinnerung gebracht.

Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die Beſtrafung der
Betreffenden nach ſich.

Halle a. S., den 20. November 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis incl. 15. d. Mts. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier äbgegeben reſp. angemeldet worden:
Portemonnaies mit Jnhalt, FahrradWerkzeug, 1 Peitſche,

1 graue Pferdedecke, 2 Uhrtketten, 2 alte Ofenplatten, 1 Brille mit
Futteral, 1 Karton mit Papierwäſche, 1 weiße Frauenſchürze,
Schlüſſel, 1 Damengürtel, 1 Thürſchloß, 1 gelbes Kreuz, Medaillon
und Berloque, 1 Dividendenſchein, 4 gläſernes Glücksherzchen,
1 ſilberne Cylinderuhr mit Kette und 1 Uhr in ſchwarzem Gehäuſe.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit ca. 56 Mk., 1. Portemonnaie mit ca.

10 Mk., 1 Portemonnie mit ca. 30 Mk., 1 Portemonnaie mit
ca. 10 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 7 Mk., 1 Portemonnaie mit
ca. 66 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 10 Mk., 1 KronenOrden
en miniat., 1 goldene Damenuhr. mit Kettie und Berloque an einem
Gürtel, 1 goldene Herren-Panzerkette, 1 brauner Hund, 1 ſilb.
Damen-Remont.-Uhr mit Goldrand, 1 ſilbernes Kettenarmband,
1 goldenes Kettenarmband mit Perlen beſetzt, 1 oxydirte kleine
Damenuhr mit Kette und 2 Anhängſeln, 1 Trauring, gez. A. S.
45. 3. 98. 27. 11. 97.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeich-
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend-
magung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der
nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8* der Minr-
ſterialDienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
ekrecariat IV, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56

ertheilt.
Halle a. S., den 15. November 1902.

Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Abortanlage im Nenbau des Aſyls für

Obdachloſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 27. November, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 21. November 1902.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Die EFiüsmntzung auf der Saaleund ihren Neben-

armen iſt von der Elſtermündung bis zum G'imritzer Wehe für den
Vi ter 1902/03 an die Halleſche Fiſchernnung verpachtet worden, was mit
n Bemerken zur öfſentlihen Kenn'iniß gebracht wird, daß nur Mitglieder
er Halleſchen Fiſ berinnung die Eiswerbung auf den genannten Saale-
ſtrecken ausſüh en dürfen während all n anderen Perſonen die Eisgewinnung
auf den betreffenden Flußſtrecken verboten iſt. (6927

Halle a. S., den 20. November 1902.

Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

200 bis 500 Otr. Gerſtenſchrot
frei Futterboen des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege der Wet.dewerbung
dergeben werden.

Angeboe ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt oben kis

Mittwoch, den 26. d. Mts., Vorm. 11 Uhr
i der unterzeichneten V.rwaltung, Freumfelderſtraße 42, einzureichen.

Die Verwaltungdes städtisehen Sohlacht- und Viehhofes.

am Dienstag, den 25. Nov. 1902, Nachm. 5 Uhr

Die Eisbahn in den Anlagen der Pulverweiden
iſt laut polizeil cher Verordnung vom 21. November zu nnentgeltlicher
Benutzung vom 22. November d. J. ab freigegeben.

Halle a. S., am 21. November 1902. h
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Anlagen.

Kriele.
Bekanntmachung.

Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten
für das hl zerkieinerte Coke 1

großſtückige
Schmiedecoke 70 Pfennig.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Aviragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Mark,
90 Pfennig,

verbindlichſten Dank ausſprechen.

Bekanntmachung.
Für den kommenden Winter ſind uns abermals vom Herrn

Bankier H. 300 Mk. zur Beſchaffung von Feuerungsmaterial für
Bedürftige zur Verfügung geſtellt worden, wofür wir hiermit unſeren

Halle a. S., den 20. November 1902.
Die Armendirektion. Pütter.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Mühlenbeſitzers
Oskar Gebhardt in Gehofen
iſt auf Antrag des Konkursverwalters
und ein s Gläubig e rs gemäß S 93
K.O. eine Gläubigerverſammlun t auf

den 19. Dezember 1902,
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle anberaumt. Es ſoll
in derſelben über die Wahl eines
Gläubiger Ausſchuſſes verhandelt

werden. (5902Artern, den 15. Nov. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 16. Juli 1902 ver-
ſtorkenen Schuhmachermeiſters Emil
Baumann in Art rn iſt zur Prü-
fung einer nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf den
4. Dez. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem Kgl. Amtsgerichte hierſe.bſt,
Zimmer Nr. 4, anb raumt.

Artern, den 15. Nov. 1902.
Rotter, Sekretär,

Gerichtsſchreiter d. Kgl. Amtsgerichts.

Verpachtung.
Der zur Königl. Saline

mit Soolbad Dürrenberg a. S.
gehörige Gutshof mit Acker
land, ſowie der mit der Guts-
wirthſchaft räumlich zuſammen
vängende Salinengaſthof
nebſt Gaſtwirthſchaft im Amts-
berg (Kurpark) ſollen zuſammen
oder getrennt vom 1. April 1903
ab auf 12 Jahre, letzterer bei ge
trennter Verpachtungauf 6 Jahre,
im Wege des öffentlihen Ausge-
bot s neuverpachtet werden, wozu
bierdurch Termin auf

Js.,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen König ichen Salzamts-
gesäude anveraumt wird. Es ge
hören
Zur Gutswirthſchaft mehrere Stall

gebäude, Scheunen 2c., ſowie
37 ha Acker and,
3,7 ba Wieſen,

zuſammen rund 160 Morgen.
Zum Salinengaſthof 18 vewohn-

bare Räume, ſowie eine aroße
Anzahl Wirthſchaftsräume, Ställe
u. ſ. w., ferner der Amisberg
(Kurpark).

Zur Uebernahme der Pacht iſt
ein fiei verfügrares eigenes Ver-
mögen von 15 00) Mk. erforderlich.

Pachtvewerber haben ſich über
ihre Befävigung als Landwirth
bezw. Gaſtwerth, ſo vie üoer den
Beſitz des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung der letzten Steuer
Veranlagungs Benachrichtigungen
ſpäteſtens im Bietungstermine
glau hift aus uweiſen.

Die Pach. bedingungen liegen in
unſerer Salzamts-Regiſtratur hier
aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte
kann nach vorheriger Anmeldung
bei dem Direktor unterzeichneter
Behörde jederzeit mit Ausnahme
Sonntags ſattifinden.
Dürrenberg, d. 27. Okt. 1902.
Königliches Salzamt.

Das der Deutſchen Lebensver
ſicherung in Potsdam gehörige

Landgut Caſekow
(1800 Mrg. inkl. 100 Mrg. Wald,
100 Mrg. Wieſe), unmittelbar am
Bahnhof Caſekow gelegen, ſoll möglichſt
bald verkauft werden. Dasſelbe hat
zum größten Theil Weizen u. Rüben
boden Zuckerfabriken in der Nähe),
ſowie eine vorzügliche Jagd (Hir ſche

u. Rehe). Berlin in 2 Stunden,
Stettin in 1 Stunde p. Berl.S ett.
Ba'n zu erreichen. Näheres durch
den jetzigen Verwilter Kreistaxator
Rhonse in Caſekow. (5655

Eine Bauſtelle
(GwFeichardtſtraße) zu verkaufen.

(5926 Näheres Germarſtraße 12. Frau
Maurermeiſter Sehwarz.

Echt

Jn verkehrsreicher Stadt Sachſens
iſt ein altrenommirtes, komfortabel

eingerichtetes (6910
Etabliſſemen

mit Konzert u. Ballſaal, div. Gaſt
u. Vereinszimmern, Asphaltkegelbahn,
Gart., einſchl. komplett. Jnv. bei
25000 Mk. Anzahlung zu verk.
Vorzügl. Umſatz.

tto Berge,
Chemnitz, Herrenſtraße 1.

Zu verkaufen
faſt neuer Hof mit 70 Morg.
(mit Nebenverdienſt), 2 Pfd.,
8 Kühe 2c., vollem Jnventar
und voller Ernte. Anfr. u.
M. T. 1443 b. Wilh. Schaeſer.
Nordhauſen, Jüdenſtr. (5844

Windmühlen- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich willens,

meine ſeit 16 Jahren im Beſitz habende
Windmühle neoſt Wohnhaus aus freier
Hand zu verkaufen.

G. Lange, Mühlenbeſitzer,
5261) Leps b. Zerbſt i. Anh t.

Gut mit Vorwerk
in der Provinz Sachſen, zuſammen
2900 Morgen groß, mit Land und
Waſſerjagd, iſt durch mich zu ver
kaufen. Das Gut liegt etwa 8 km
von größerer Kreisſtadt (Kavallerie-
garniſon) und der Berlin --Lehrter
Bahn entferpt.

Gute Chauſſee, Genoſſenſchafts-
molkerei und Stärkefabrik in un
mittelb wer Nähe. Anzahlung 50 dis

Landwirthsoh. Beamten Verein Halle a, S.
gegründet 1879.

Zu der am 30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Wintergarten
hier ſtattfindenden r General Versammlung
werden d.e Herren M tglieder hiermit eingeladen.

Tagesordnung: 1. Berichterſtattung über das abgelaufene Jahr.
2. Wahl der Kaſſenreviſoren, Reviſion der Kaſſe und Dechargeertheilung an
den Kaſſirer. 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedene kleine Anträge.

Etwaige Anträze ſind umgehend an den Dir. R. Falkenberg i

Halle a. S. zu richten. Die Direktion
J. A.: Falkenberg.

am 30. Juni 1902.Permögensbilan;

Alktiva: „Paſſiva: u WCaſſa- Conto 119 Mitalieder Guthaben
Eizenes Antheile-Conto 3100 40 Conto 2100
Conto Corrent Conto: EConto- Corrent Conto:

Debitoren 77097 27CEreditoren 74209Mobilien-Conto 256 31 Betriebsrücklage-Conto 9267 57
Waarenbeſtand t. Jn Reſervefonds Conto 2593 87

ventur. 9362 30 Zuviel erhobene Ge
I ſchäftskoſten 1765 62

Summe der Aktiva [89936 06 Summe der Paſſiva 89936 06
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 207.
Zugang: 3. Abgang:
Zahl der Genoſſen am 30. 1902: 210.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 30 Mk. und die Haftſummen um 3000 Mk. vermehrt.

Die Geſammthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
210 000 Mark.

Landwirthſchaftl. KonſumVerein des Bauernverrins,

e. Genoſſenſchaft m. b. H. zu Halle a. 8.

B. Krebs,. G. Rudloff. A. Henze- M Horn. A. od.

i ypothek en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei S
nachgewieſen [3188 SHugo I a u K. e.Bank und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße.

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. I.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

60 000 Mark. Unterhandler verbeten.
Weitere Auskunft ertheilt (5751

Notar Dr, Wohlfarth
in Genthin.

ZDuchtbulle, Ostfriese
1 Jahr alt, von importirtem, aus
der Zuch!genoſſenſchaft Fiſchbeck ab
ſtammendem Bullea verkauft

E. Sehmidt,
Aupitz bei We bau, Bez. Halle a. S.

20 tragende Sehafe

verkauft (5945Landsbergerſtraße 64, I.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

5895) Reussen No. 2.

Rübenſamen.
Futter- und Zuckerrüben-

ſamen zu kaufen geſucht. Off.
unter Z. s. 399 an die Exped.
dieſer Ztg. erveten.

Sieherheits-Seilwinden

zum Aufwinden W
von Lasten,. C

Einfaeh!

praktiseol er
Prospekte gratis

Ph. Mayfarth Co.
Frankfurt a. M.

und Berlin N. Chausseestr. 2 E.

521. Anthracit
ſowie I4, Caskoks

empfiehlt ab Lager und frei
Haus zu billigſten Preiſen

Wilhelm Reupsch,
Inh.: Friedrich Jesau.

„Grüner Hof.“ Fernruf 208.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portiören. [498)R. Eiohmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Svpiegelſtr. 2 u. Frau U. Ouerfurth.
Landwehrſtraße 21.

Bis Ende Dezember 10901 geleiſtete Entſchädigungen
K. 1445 000.Verſicherungsſumme in 1901
Mk. 11280 000.Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,

ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckp.atz 3. Fernſprecher 2702.

verdeten. Angebote unter B. I. 6950 an
Pekhaus Rudolſ Mosse, Brüderſtrafze.

Ferdinand Cart
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenvauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeuan. vorhanden.

erlangen Sie nur
untz

in PacKeten à à und J Kilo mit vollem Firmen-Aufdruck.
A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Preise k. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo
Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntlich.

J

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer und sohwäohlicher Personen
(besonders Kinder) empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem hbeliebten,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahuse s Lehberthran
(Bestandtheile: O0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran.)

Der beste und wirksamste Lebenthran. Wirkt bluthbildend, Säfte erneuernd
Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in Kurzer Zeit. Allen ähnlichen
Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack hoch-
fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letater Jahresverbrauch circa 100 000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste ad Danksagungen
darüber. Preis 2 und 4 MK., letzte Grösse für längeron Gebrauch

rotitlicher. Man hüte sfeh vor Naohahmungen, daher achte man genas
im Einkauf auf die Firma des fabrikanten Apotheker Lahusen

in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Mauptniederlage in Hallo: Adler-, HMohren-,
Hirseh-, Löwen-, Kaiser-, Victoria-, Engel-ApotheKe.

am Mühlweg mit großem Garten, event. zu
Bauſtellen geeignet, zu verkaufen. Auenten



Büttner-
Gross Wasserraum-Kessel

Fernsprecher
408.

ſSacnsse 60., aſſe a. SSachsse GoO., Halle a. S
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

(verbesserter Mac Nicol Kessel) 5

t in bin
gester ſessel er plö tzliehe nodenpfontnamo,

für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co än.
Verdingen am Rhein.Girösste Wassorr on Deutschlands.

General vertreter für Magdeburg
e In onirurburesn 6. m. b. H., Magdeburg.

Koch- u. Waschküchen.
per kg
Kohle

Aelteste Heizungs Fern

am Platze v 1876.

aller Systemse. sehyinn n ßadeanlagen,
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

Engliſche und deutſche

Wäſcherollen,
ſowie Federrollen

aller Art und Größe baut ſeit
30 Jahren als Spezialität

Maſchinenfabrik
A. Neumann, Bitterfeld.
Proſpekte gratis und franko.

Weinreben?
in den beſten, empf hlensw riheſten
Sorten w. iß, blau und rothfrüchtig.

Kräftige, warzelreiche

Jlluſtr. Sortenverzeichniß koſtenfrei
gern zu Deenſten.

Ed. Poenicke Co.
Baumcſch lin m. b. H.

Talg und Fette
kaufen ſtets zu den höchſten
Preiſen

Stephan COo.,
Sceifenfabr.k,

8 9 kg
trockener

oder

überhitzter

r Manwurt-Fene
kauft B. Kölner, Fell- u. Rauch-

waarenHandlung, Leipzig.
Zuſendung ver Poſt franko erdeten,
wofür der Betrag umgehend franko

zuge'andt wird. (5334
Dampfkultur.

Es ſind dieſen Herbſt bei Um
ſchlag der Witterung oder nächſtes
Früojahr 350 Morgen ſteinfreier,

Wring- u, Wasehmasehinen,.

Otto hiseke Nchf., Halle 8,
Inb.: Oscar SenhllIr.

fahrrad- und Nähmaschinen Handlung.

S
Gr. Steinstr. 83.Walzenbezüge. Reparaturen villigst.

milder Boden auf 12 Zoll Tiefe
zu pflügen. Jedoch wird nur
auf leiſtungsfähigen Compound-
Apparat reflektirt und vute On.
unter Z. w. 403 an die Exped.z Zta. einzuſenden. (5877

150 Stück
Silber-Tannen,

à Stück 1,00 Me. und 1000 Stück

Fichten,
à Stück 0,20 Mk. verkauft franko
Bahnhof Ziegenrück gegen Kaſſe

Rittergut Külmla
bei Z'egenrück a. S.

Trotenſchnitel
zur promvtenu. ſpäteren Lieferung
off rirt villigſt in Ladungen franfo
aller Staionen (5280Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

Eisengiesserei

99Gasheizöfen
in allen Preisla en billigſt bei Aug.
Haberland, Mitte'ſtr. 2. (5768)

Ghamotte Fabrik
Gebrücler Baensch, Dölun, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872 Telephon 1137.
Ghamattewaaren für alle ge verbli hen Zwecke, je nach Bedarf
und Zichnungen. Ghamoattemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentdehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Hruven bochfeue feſten Bennstedter

Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

e
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

kässer,
Gummi-,
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.

Abtheilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentirten Ver fahren.

Sächsische Vieh- Versicherungs Jank,
Dresden.

Gerſicherungs Kapital 28312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)
Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh Schweinen, Ziegen c.

erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Kranktheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglücksfälle, ſondern auch auf die koſtenloſe Mit
verſicherung der Gefahren der Zucht und Kaſtration, außerdem auf
Wunſch auf Einſchluß des durch Huf, Bein und ſonſtige Leiden entſtehenden
Minderwerthes. Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungs
pflicht, bi l lig und können auf Wunſch in zinsfreien Theilzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen der e zu werden)
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. Verſicherungvon Fohlen während des Sommers auf der Weide, e ſog. Fohlen

koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus-
pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzelner, beſonders werth
voller Zuchtſtiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.
e Auf Wunſch ſtehen beſte Referenzen langfähriger Verſicherter gern
zur Verfügung. W Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß
von Verſicherungen empfiehlt ſich ver (5335
Subdirettor Bugen Lippold, Erkurt,

vormals MHornung Rabe
empfiehlt

Vulcanisirkessel für chemische,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche nuter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- n. Wecrhſelgeſchäft.

Halle a. S., Reideburgerſtr. 1.

Nen! S Vnerreienct a Nen
Von diverſen n ſtFulsnnerg S v e enginfolge ſeiner bedeutenden

Vorzüge als
der brſte bis jettNenn rende

be eſchnet worden.

Proſpekte gratis und franko,

Wiesenkultivator „Salia“ en
Bei gründl. Planirung der

Wieſen u. Kleefelder d. e eggtteſten
Handarbeit gleich. ngeahnteVortheile bietend! Von verſchied,

W Prüfungsſtationen und landw,
Autoritäten als leicht u. vorzügl.
arbeitend und von der D. L. G.

D. R. P. 111755.
D. R. P. a-

Ken

Walter n Halle a. 5. 10,

Fabrik landw- Waschinen.

Tanara Frover
Leispeiqg- Plagwitz

Gegrindet i 0 Baugeschäft S Fenyr. 251
J u Sachs.-Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus-

stellung 1897
n

der goldenen
S Bedaiblle.,c prilzhauen allerapriſzereragtein- n Bau

S iaus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich r Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71695 u. 942141Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Pamnſvehorn-
steinen ohne Betrlehsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beton Arbeitene en e es de c57zTrockenapparatoe

für Rübenſamen und Getreide einfachſier Konſtruktion empfieblt

Wilhelm d à ger u r W
Ein Trockeunapparat iſt vermanent im Betriere und wird noch

feuchter Rübenſamen zum Trocknen im Lohn angenommen.

S

Ausstellung Düsseldorf 1902

Gollene Medaille.

NachenerEadeöfen
60 im Gebrauch

üver70,0

RouSENS
GasheizofenVertreter an fast allen Plötzen.

Zu beziehen darch Max Sechöllner, Spiegelstr. 13.

Muſterhafte Obſtbäume aller Art,
Alleebäume, Zierbäume, Zierſträu her, Wein
reben, Beerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Ktetterr ofen Blumenzwiebeln

u. ſ. wReichhalti e P eline mit Yblreichen Ab
vildungen und Kultur anleitungen koſtenfrei zu Dienſten
Bd. Poenicke 00., m. d. d. vaumſquten, Delißſch 31.

Unſere Ooſt Bau ſchule neat u ter Kontrolle der Landwirthichafis
kammer für die Provinz Sa vſen.

Fernſprecher 867. und die bekaunten diverſen Vertreter. J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkalk.
Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreilso.

en

D. Both's Dampkhiegelei und Cementlabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

u
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